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Raum einer jehstheiiigen Petit⸗Zeile 20 Pf., Neclame 
Die Pilgerfahrten, welche von den Ultramontanen in Frankreich nach 


Nr. 203. Morgen: Ausgabe, 
Bekanntmachung. Italien angeordnet wurden, beweiſen durch den lärmenden Empfang, den 
ſie von Seiten der italieniſchen Ultramontanen finden, wie ungezwungen 


Bei der am 20. April d. J. öffentlich bewirkten Verlooſung der 
für das laufende Jahr zu tilgenden Prioriläts⸗Actien der Niederſchleſiſch⸗ man die Agitation treibt, Frankreich und Italien auſzuwiegeln, um die Her⸗ 
Märkischen Eiſenbahn ſind diejenigen ftellung des Kirchenſtaates zu verſuchen. Das „Univers“ beſtätigt, daß der 

387 Stück Ser. I. & 100 Thlr. und Erzbiſchof von Genua, Migr. Arnoldi, in feiner Anrede den franzöſiſchen 
37 „II. a 62 ½ Thlr. . Pilgern gedankt und geſagt habe, „daß Frankreich ſtets bereit ſei, das Bei⸗ 
gezogen worden, welche durch unſere in Nr. 197 der „Breslauer Zei⸗ jpiel zu geben, wenn es ſich darum handelt, für den Glauben zu kämpfen.“ 
tung“ veröffentlichte Bekanntmachung nebſt den rückſtändigen nach ihren Gambetta zeigt ſich, obgleich er Vorſitzender des Budget⸗Ausſchuſſes ift 
in feiner „Republique Francaiſe“ entſchieden als Zukunfts⸗Finanzmann, 


Nummern aufgerufen ſind. Die Beſitzer dieſer Actien werden wieder⸗ 
holt aufgefordert, die Capitalbeträge derſelben nach Maßgabe der Be⸗ Als ein Hauplpunkt ſeines Finanzprogramms iſt beſonders die Einführung 
kanntmachung rechtzeitig zu erheben. der Einkommenſteuer zu betrachten, welche nach einem Artikel des genannten 

Berlin, den 30. April 1876. 7 Blattes die beſtehenden directen Steuern: Grund⸗, Kopf: und Claſſen⸗, Ge⸗ 

Haupt = Verwaltung der Staatsſchulden. bäude⸗ und Gewerbeſteuer, erſetzen ſoll. Und zwar denkt Gambetta ſich, daß 

Graf zu Eulenburg. Hering. Nöt ger. die Vertheilung derſelben nach engliſchem Muſter einzurichten ſei. Er will 
verſchiedene Kategorien des Einkommens berſtellen, z. B. 1) Einkommen aus 
dem Grundbeſitz; die Steuer hierauf würde die Grundſteuer vertreten. 
2) Einkommen aus induſtrieller Thätigkeit; durch Beſteuerung deſſelben 
würde ein Theil der Gewerbeſteuer überflüſſig ꝛc. Die genauere Eintheilung 
der Kategorien will er den Miniſterialbureaux überlaſſen, rechnet überhaupt 
auf dieſe für die Vorarbeiten zu feinen Neformprojecten. Der „Moniteur“ 
meint dazu: „Die Jinanzprojecte des Budget⸗Ausſchuſſes haben keine Aus: 
ſicht, in nächſter Zeit zur Annahme zu gelangen. Dieſe heute von der 
„Republ que Francaiſe“ weitläufig auseinandergeſetzten Projecte enden da⸗ 
mit, eine allgemeine und vollſtändige Umgeſtaltung unſeres Steuerſyſtems 
vorzuſchlagen, indem man die Einkommenſteuer als Grundlage nimmt. Wir 
ſagen nicht, daß das Project ſchlecht iſt; in allen Fällen iſt es aber eines 
von denen, welche eine gründliche Erörterung erheiſchen, und mehrere Jahre 
find nicht zu viel, um es zu prüfen und feine Annahme oder feine Vers 
werfung zu beantragen. Es iſt nicht zu kühn, anzunehmen, daß der Budget⸗ 
Ausſchuß von 1876 keine zu große Störung in unſere Ausgaben und Ein 
nahmen bringen, und er mehr Wünſche ausdrücken, als neue Geſetze 
machen wird.“ 

In England iſt die Oppoſition mit der Faſſung der königlichen Bekannt, 
machung über den Kaiſerin⸗Titel unzufrieden, weil ihr die don der Regie⸗ 
rung gegebene Zuſage, daß die Anwendung des Titels auf Indien beſchränkt 
bleiben ſoll, unerfüllt ſcheint. Es iſt daher möglich, daß Faweelt auf ſeinem 
Tadelsantrag beſtebt und es in der betreffenden Sitzung zu ſehr lebhaften 
Erörterungen kommt. Die liberalen Blätter ſämmtlich, einſchließlich „FTimes“ 
und „Pall Mall Gazette“ äußern ihre Unzufriedenheit. Der „Daily Tele⸗ 
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hehe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


griniſchen Abtheilung an dem Gefechte bei Gacsko erhält der „Peſt. Ll.“ fol⸗ 
gende intereſſante Mittheilung: 

„Wiederholt waren wir in der Loge, darauf hinweiſen zu können, daß 
es vornehmlich oder gar ausſchließlich die Nachricht von der Theilnahme 
eines Corps von 7000 Montenegrinern an dem für die Türken ſo un⸗ 
glücklichen Treffen bei Gacgko war, welche dem Sultan den Gedanken an 
einen Angriffskrieg wider Montenegro eingab. Seither bat ſich herausge⸗ 
ſtellt, daß dieſes Corps nur ein Phantaſiegebilde war. Thatſächlich waren 
zwei montenegriniſche Detachements die Grenze entlang und auf montene⸗ 
griniſchem Gebiete aufgeſtellt, die zuſammen nicht 100 Mann ſtark waren 
und deren Aufgabe ſich darauf beſchränkte, die Grenze zu ſichern. Heute gebt uns 
Überdies eine Nachricht, und zwar aus Raguſa, zu, die, wenn ſie ſich be⸗ 
ftätigte, ein ſehr ſchiefes Licht auf das türkiſche Kriegs miniſterium werfen 
muß. Mulhtar Paſcha ſoll nämlich in ſeinem an den Kriegsminiſter 
gerichteten telegraphiſchen Bulletin ſich durchaus nicht von der Wahrbeit 
entfernt haben. Die 7000 Montenegriner und Serben ſollen eine Er⸗ 
findung dieſes Letzteren, des Kriegsminiſters Der wiſch 
Paſcha, ſein, der die betreffenden Worte in das an ihn ge⸗ 
langte Telegramm einſchaltete, um ſo die Kriegsluſt des Sultans 
zu entfachen. Daß ihm das beinahe gelungen wäre, iſt ebenſo bekannt, 
als daß die Pforte es nur den Machten zu danken hat, wenn ſie vor 
einem Schritte bewahrt wurde, deſſen Folgen kaum zu ihrem Vortheile 
ſich geſtaltet hätten.“ 

Die italieniſche Deputirtenkammer iſt am 25. April nach den Ferien 
wieder durch Biancheri mit der Erklärung eröffnet worden, daß er die Wieder⸗ 
wahl zum erſten Präſidenten annehme, weil fie einſtimmig erfolgt und ihm 
ein Beweis ſei, daß er das Vertrauen aller Parteien beſitze. Er ſprach noch 
der Verſammlung ſeinen Dank aus und verſicherte, daß er ſich ſtets ſeiner 
Collegen würdig zeigen und demgemäß auftreten werde. Die Miniſter der 
Finanzen, der Bauten und des Innern überreichten hierauf mehrere Geſetz⸗ 
entwürfe, von denen einer vorſchlägt, die amtlichen Bekanntmachungen durch 
beſondere, von den Präfecturen zu beſorgende, Bulletins und nicht mehr durch 
die Zeitungen veröffentlichen zu laſſen. Es haben nämlich die Präfecten 
bisher nur ſolchen Blättern die Einrüdung amtlicher Anzeigen anvertraut, 
welche Alles lobten, was die Behörden wollten und thaten. Sie dienten 
vorzugsweiſe den Provinzialchefs zur Anpreiſung der Regierungscandidaten, 
die, um bei ihren Vorgeſetzten nicht in Ungnade zu fallen, genöthigt waren, 
Alles, auch das Unerlaubte, zu verſuchen, um deren Freunde bei den Wahlen 
durchzubringen. Die Einbringung des erwähnten Vorſchlags hat daher in 
liberalen Kreiſen großen Beifall gefunden. 


Der „Gazzetta Uſficiale“ entnehmen wir nachſtehendes königliches Decret: 

Art. 1. Eine königliche Commiſſion wird mit dem Auftrage betraut, 
allen ſtatiſtiſchen Stoff zu ſammeln, welcher die Geſchichte der politiſchen 
Wahlen in Italien betrifft, und alle Reformvorſchläge zu prüfen, die ge⸗ 


macht worden find, um das Wahlrecht zu regeln und auszudehnen, um die 


Breslau, 1, Mai. 


Wir haben bereits gemeldet, daß der heſſiſche Miniſter⸗Präſident Hof: 
mann, der bekanntlich Delbrück 8 Stelle als Präſident des Reichskanzler⸗ 
amtes übernehmen ſoll, nach Wies baden zum Kaiſer beſchieden worden iſt. 
Heute verlautet „aus ſicherer Quelle“, daß Hofmann ſich bereit erklärt 
hat, die Stelle zu übernehmen, unter der Bedingung jedoch, daß ein Theil 
der von Delbrück geführten Geſchäfte von dem Amte abgetrennt wird. 
Sehr freundlich ſpricht ſich über Hofmann die „Magd. Ztg.“ in Folgen⸗ 
dem aus: 

Der Miniſter Hofmann iſt noch nicht allzu vorgerückten Alters und 
erfreut fi ſchon ſeit dem Jahre 1866 des dollſten Vertrauens des da- 
maligen leitenden Cbefs des norddeutſchen Bundes rathes. Seinen Studien 
nach Juriſt, trat er ſofort nach beendigten Univexſitätsjahren in die Staats⸗ 
carriere ſeines engeren Vaterlandes ein. Im Jahre 1866 war er bei dem 
Abſchluſſe des Friedensvertrages mit Preußen erfolgreich thätig und wurde 
demgemäß trotz feiner Gegnerſchaft gegen die Polilik Dalwigl's zum Ge⸗ 
fandien in Berlin ernannt, gleichzeitig zum Bundesraths bevollmächtigten. 
In dieſem Verhältniſſe blieb Hofmann unter manchen Schwierigkeiten, die 
ihm feine liberale und antipartikulariſtiſche den as Dalwigk gegenüber 
verurſachten, bis zum Jahre 1873. In dieſem Jahre ſtürzte ſchließlich 
das Miniſterium Dalwigk zuſammen, und der Träger des deulſchen Ge: 
dankens unter den beſſiſchen Stagtsmännern, Hofmann, wird zur Bildung 
eines neuen Cabinets berufen. In dieſem neuen Miniſterium hat er bis 
jetzt die Stelle eines Präſidenten, Miniſters des Auswärtigen und Miniſters 
des großbernonlichen Hauſes bekleidet. Gleich nach feiner Ernennung zur 
böchſte“ Leitung der Dinge in Heſſen ſprach er ſich öffentlich dahin 
aus, „ müſſe in feinem engeren Vaterlande durch mannigfache Reformen 


* 
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den Bedürfniſſen der neuen deutſchen Geſchichtsperiode genügt, mehr Licht 
und Luft geſchafft und vielerlei Schutt, der ſich aufgehauft babe, bei 
Seite gebracht werden. Hofmann hat dies Wort gehalten und im Verein 
mit der Landesdertr tung in Heſſen glücklichere Zuſtände angebahnt. Er 
blieb übrigens fortd uernd Mitlied des Bundesrarhs, weilte öfters in 
Derliu und befindet ſich in den Ausſchüſſen für Eiſenbahnweſen, 
Rechnungsweſen une für die Geſchäftsordnung. Einen unglücklichen Tag 
batte der Miniſter übrigens in einer der letzten Reichstagsſitzungen, als 
das Strafgeſetz, und zwar die bedenklichen und auch abgelehnten Para⸗ 
graphen vefjelben verhandelt wurden. Seiner etwas ſcharfen Verlheidigung 
des Geſeßes wurde ſehr ſcharf geantwortet, und ſchließlich gab er die Er⸗ 
llärung ab, nicht genau verſtanden worden zu fein. Im Uebrigen aber 


freie Ausübung deſſelden zu ſichern und um zwiſchen dem Wahlgelege und 
den anderen geſetzlichen Beſtimmungen, welche die bürgerlichen Rechte und 
Pflichten feſtſtellen, eine volle Uebereinſummung herzuſtellen. Art. 2. So⸗ 
bald die königliche Commiſſion die nöthigen vorbereitenden Studien gemacht 
bat, wild ſie diejenigen Maßregeln vorſchlagen, die nach ihrer Meinung 
‚am wirkſamſten dazu beitragen, das Wahlrecht allen Bürgern zu ertheilen, 
welche nach dem Geiſte unſerer Einrichtungen berufen ſind, die National⸗ 
vertreter zu erwäblen. Art. 3. Die Commiſſion muß ihre Arbeiten und 
Vorſchläge vor Ablauf des Monats Juli fertig haben und einreichen. 
Mitglieder verſelben ſind die Abgeordneten Cairoli, Correnti, Conforti, 


Corl, Crispi, Guerricri, Maurigi und Tecchio. 
Den Erwägungen, welche dem Deerete vorangeſtellt ſind, entnehmen wir 


graph“ geht jo weit, die Regierung geradezu des Wortbruches zu besichten. 
Dagegen meldet der conſervative „Globe“, daß aus 600 Orten der Königin 
glückwünſchende Ergebenheits⸗Adreſſen zugegangen ſeien. 

Was die Urtheile der engliſchen Preſſe über Deutschland betrifft, fo find 
dieſelben jetzt in auffallender Weiſe defio günſtiger geworden, je mehr die 
Erkenuiniß durchdringt, daß zwiſchen der engliſchen und der deutſchen Regie⸗ 
rung das beſte Einvernehmen in allen praktiſchen politiſchen Fragen berrſcht. 
In Bezug auf die auswärtige Politik zollt die engliſche Preſſe ſeit geraumer 
Zeit dem Fürſten Bismarck volle Anerkennung für ſeine Bemühungen, ge⸗ 
meinſam mit England einem Zerwürfniſſe zwiſchen Oeſterreich und Rußland 


i als eine eben fo einſichtsvolle und in feinen Grundan = 
da wie arbeitskräftige, der neuen Gesell der Diner in 
Deutschland feſt ergebene Perſönlichkeit. 

Wie mehrere Berliner Blätter berichten, ſoll jetzt der Reichskanzler mit der 
Idee einverſtanden fein, Reichs miniſterien zu ſchaffen, aber mit der 
Modification, daß die Conſtruction derſelben keine collegialiſche fein ſell, ſon⸗ 
dern, daß er vielmehr nach engliſchem Muſter die Verantwortlichkeit in ſeiner 
Hand vereinigen will. Dieſe Vereinigung der Verantwortlichkeit wird 
nicht zu lange dauern und keinesfalls den Fürſten Bismarck überleben. 

In Regierungskreiſen ſoll überaus große Befriedigung über die große 
Majoriät herrſchen, mit welcher das Abgeordnetenhaus die Eiſenbahn⸗ 
vorlage in zweiter Leſung angenommen hat, man batte zeitweiſe nur auf 
10 Stimmen (1) gerechnet, während 41 Mitglieder über die Zahl der 
Opponenten, zuſtimmten. Ueberraſchend war, daß zwei Freiconſervative mit 
der Majorität ſtimmten und einer derſelben vor der Abſtimmung ſich entfernt 
batte. Die miniſterielle Partei quand meme ſoll darüber etwas verſtimmt 
und eniſchloſſen fein, bis zur dritten Leſung alle Mannen aufzubieten, die bei 
der zweiten noch gefehlt haben. Im Herrenhauſe iſt übrigens die Annahme 
der Vorlage geſichert. 

„Der Reichstag ſoll in dieſem Jahre zur letzten Seſſion dieſer Legislatur⸗ 
periode ſchon um die Mitte des September zuſammentreten. Der Etat für 
1877 und die Juſtizgeſetze werden ſeine Hauptarbeit bilden und der Schluß 
der Seſſion dann vor Weihnachten erfolgen. 

Der Ausgleich zwiſchen Oeſterreich und Ungarn wird nachgerade zur 
Seeſchlange. Von Tag zu Tag wird gemeldet, die Entscheidung ſtebe um: 
mittelbar bevor, ohne daß dieſelbe erfolgt. — Am Freitag fand in Veit eine 
Demonſtration gegen den Ausgleich ſtatt. Etwa 500 Menſchen, darunter 
100 Studenten, zogen mit Fackeln vor die Verſammlungsorte der Clubs der 
Abgeordneten, die ſich gegen das Ausgleichsproject erklärt batten. 

Bezüglich der orientaliſchen Angelegenbeit liegt uns nunmehr das 
telegraphiſch abifirte Communiqus des ruſſiſchen „Reichsanzeigers“ vor. 
Daſſelbe lautet: 

D ie öffentliche Meinung ift in der letzten Zeit durch Gerüchte bes 
unruhigt worden, welche für die Erhaltung des Friedens bedrohlich lauteten. 
Dieſelben ſind unbegründet. Das Einverſtändniß der Großmächte bezüglich 
der Paclfication des Orients beſtebt unerſchüttert fort. Welchen Schwierig⸗ 
keiten durch die auf der einen wie auf der andern Seite überreizten Leiden⸗ 
ſchaften und welchen materiellen Hinderniſſen dieſe Aufgabe auch begegnen 
möge, fie übersteigt ſicherlich die Kraft des geeinigten Willen Europas 
e eee ee 
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ihre Vertreter auf b —.— mit gleichlautenden Inſtructionen zu ver-] treter der Mächte baben an ihre Regierungen Depeſchen 5 5 um von 

9 Femke 125 J eee ee den erwähnten Unterredungen Kemminiß zu geben! . beau 

N Der Vertreter Englands hatte die an Here Regie. Die „Independance Belge“ bemerkt zu dieſen eine Erläuterung in hohem 

rung noch nicht erhalten; da es ſich aber darum handelt, den Ausbruch Maße bedürſenden Mittheilungen: 

einer außerordenllich ernſten er R 1 jo hat man allen Grund, „Wer ſind dieſe Cardinäle und dieſe Diplomaten? Wer hat ihnen den 

8 daß das 0 —— Mn dem anſchließen wird. Die] Auftrag erteilt, ſich über dieſe wichtigen Fragen zu unterhalten? Wer 

richten aus Konstantinopel lar 4 rigens befriedigender. Der Sul: dat vertrauliche Mittheilungen von ibnen erhalten? Welchen Glauben 
tan hat den Miniiter der auswärugen Angelegenbeiten beauftragt, formell | verdient das Telegramm, welches uns jene übermittelt? Welchen Inter⸗ 
jede Abſicht eines Angriffes auf Montenegro in Abrede zu ſtellen und] eſſen will es dienen? Wir bermögen auf keine dieſer Fragen zu ant⸗ 
die Verſicherung zu geben, daß die von der Pforte in der Richtung auf worten. Was wir aber wi en, iſt, daß die Zeit der Concordate vorüber 

Faber. ergriſſenen militäriſchen Maßnahmen einen rein defenſiven Swed] ift, und daß, wenn die Nirche fie nach I. e des Syllabus 


und der en Unfehlbarkeit wieder zu beleben hofft, fie ſich in den 
ſeltſamſten Illuſionen wiegt.“ ; 


Folgendes: f vorzubeugen und eine friedliche Löſung der orientaliſchen Wirren durch all⸗ 
2 7 chi 1 5 | ſeitige Vermittelung herbeizuführen. In Bezug auf die innere Politik des 

n Erwägung, daß die politiſche Einbeit Italiens hergeſtellt und be⸗ m ,: : g RT er: Y Al 

PR; daß die 2 Auſcabe, 5 Geſetze N die Verwaltungs Einricr Reiches ſpricht die „Times in ene Leitartikel aus, daß Bismarcks Eiſen⸗ 
tungen in vollſtändigen Einklang zu dringen, beinahe ganz gelöſt ist, daß bahnvorlage ein neuer Beweis feiner Energie und feines ruhmreichen Strebens 
Neuerungen eingeführt worden find, welche die perſönlichen und öfono: für die Einigung Deutſchlands ſei. — In einem anderen Artikel jest die 
miſchen Verhältniſſe der Bürger ſtark verandert haben, und daß in Folge „Times“ in Anknüpfung an römische Nachrichten über angebliche Unterhand⸗ 


deſſen der Wunſch und das Bedürfniß offenbar geworden iſt, die Beſtim⸗ jun inaud ö kbar ein Ausgleich mi 
0 * f L ' ngen auzeinan er, wie unden r ein Ausgleich mit den Ultramontanen 
mungen über die Ausübung des politiſchen Wahlrechtes den Fortſchritten fi, ſo lange biefe nicht die Hobel des Staate aiichfenkinn, 


der bürgerlichen Geſellſchaft gemäß abzuändern, in Erwägung endlich, daß 
to In den Niederlanden iſt dieſer Tage eine Hiobspoſt aus Atſchin an⸗ 


der Wunſch, die Zuſammenſetzung des Wahllörpers umzugeſtalten und zu 
verbeſſern, verſchiedentlich und auch in förmlichen Anträgen im Parlament] gelangt. Danach haben die Aiſchineſen einen der äußerſten Vorpoſten, der 
von einem Hauptmann befehligt wurde, überraſcht und 67 Mann mit allen 


ausgeſprochen worden iſt u. ſ. w. 
Außerdem veröffentlicht die „Gazzetta Ufficiale“ noch ein anderes Decret, Offizieren niedergemacht. Die gräßlich verſtümmelten Leichen der Offiziere 
und Soldaten, an denen die Alſchineſen ihre Wuth ausgelaſſen haben, wur⸗ 


durch welches eine Com miſſion ernannt wird, welche im Intereſſe der Civili⸗ 
ſation und der Hilfsbedürftigen Reformvorſchläge machen foll, um die öffent: den gefunden und beerdigt. Der den Poſten befehligende Offizier hieß van 
Swieten und iſt ein Sohn des belannten Generals van Swieten, des Er⸗ 


liche Wohlthätigkeit danach zu regeln, damit das „Armengut“ beſſer und 
oberers des Kraton. Auffallender Weiſe iſt dies innerhalb Jahresfriſt das 


umſichtiger verwaltet werde, als dies bisher der Fall geweſen fei. 
Garibaldi, der ſich jetzt mit der Regierung ausgeſöhnt hat, wird dafür] zweite Mal, daß den Atſchineſen ein derartiger Ueberfall gelang. 0 
In Spanien iſt die Deputirtenkammer in der Berathung des Ver⸗ 


von den unverſöhnlichen exaltirten Demagogen beftig angefeindet, u. A. bat 

Signor Campanella, der Freund Mazzini's, folgenden offenen Brief in Ges | jafjungsentwurjs bis zu Artikel 10 vorgeſchritten. Die Junta von Biscaya 

nueſer Blättern erſcheinen laſſen: bat den König als Herrn von Biscava beglückwünſcht, unter ihren Delegir⸗ 
hi Bals e un mt Mae Br HR ten befiaden ſich jedoch fünf, welche die Fueros unter allen Umftänden auf- 
Pr h 8 dkibafpi und würd BA geber Gelegenheit Jochen des Lebens recht erhalten wollen. Sie bat zur ferneren Berathung der Angelegenheit 
des Zuſammendaltens und der Discıplin geben. Sie wird gleicherweiſe einen beſonderen Aueſchuß eingeſetzt. Der Stadtrath von San Sebaſtian if 
die Handſchellen Minghetti's wie die Penſionen des Depretis verachten. aufgelöſt worden. 

ö Federico Campanella.“ In Betreff der fortgeſetzten Umtriebe der Carliſten iſt eine Pariſer Mit⸗ 
theilung der „K. 3.“ ſehr intereſſant. Man ſchreibt dem genannten Blatte 
unter dem 28. v. Mis.: „Ebe Don Carlos am 4. April London verließ, 

ohne zu ſagen, wohin er ſich begeben werde, unterzeichnete er, wie ich jetzt 
erfahre, ein Decret, durch welches er einen Zwölfer⸗Ausſchuß, Junta Car- 
lista genannt, mit der Leitung der Partei⸗Angelegenheiten betraut. Den 
Vorſitz in dieſer ſchönen Sippſchaft führt der Graf Valdeſpina, geheimer 
Rath von Don Carlos. Von den übrigen Mitgliedern werden mir die Ge⸗ 
nerale Triſtany, Argonz, Vinalet, Lizarraga, Alemany und Boet, ſowie der 
Oberſt Zubiri genannt. Vorläuſig wird dieſe Geſellſchaft ſich auf der Ober⸗ 
fläche ziemlich ruhig verhalten, insgeheim aber rührig für ihre Zwecke ar 
beiten. Valdeſpina war geſtern in Bordeaux und wird in Pau bei Don 
Carlos' Gemahlin erwartet. Die Weiſungen der Jula gehen dahin, die 
Ereigniſſe abzuwarten. Dabei rechnet die Partei zunächſt wieder auf die 
basliſchen Previnzen. Da die Madrider Regierung genötbigt iſt, die Sonder, 
rechte der Basken der öffentlichen Meinung zu opfern, fo find die Carliſlen 
überzeugt, daß die Unzufriedenheit, die unten den Baslen deshalb entſtehen 
muß, bald einen neuen Aufſtand hervorrufen wird, wobei denn der Beiſtand 

der Geiſtlichkeit und deren großer Einfluß auf die fanatiſche Bevölkerung 
gebührend in Anſchlag kommt.“ 


Deut ſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
45. Sitzung des n vom 29. April. 
N uß. 
Bei der namentlichen Abſtimmung wird der § } in feinen er ſten 


4 Nummern mit 206 gegen 165 Stimmen angenommen. Für die Vor⸗ 
lage ſtimmt das Gros der Nationalliberalen ſowie die freie und neuconſer⸗ 


Garibaldi antwortet darauf: 

„Tbeurer Dobelli! ich bitte Sie folgende Zeilen zu veröffentlichen: „Ich 
babe nie zu den großſprecheriſchen Maul⸗Republikanern gehört, ſondern zu 
den Republikanern der That. — daher kein Abfall! gez. G. Garibaldi.“ 

Die „Agence Havas“ übermittelt franzöſiſchen und belgiſchen Blättern 

nachſtehendes myſteriös klingende Telegramm aus Rom: 

„In der letzten Zeit balten die Vertreter der Großmächte mit 
mehreren einflußreichen Cardinälen Untertedungen über die Bedingun⸗ 
gen, unter denen es möglich wäre, die zwiſchen den verſchiedenen Staaten 
und der katholiſchen Kirche beſtebenden Conflicte zu beendigen. Bei dieſen 
Conferenzen haben die Cardinäle einſtimmig erklärt, daß die einzige Urſache 
der zu Tage tretenden Conflicte darin liege, daß gewiſſe Staaten die geiſtige 
Unabhängigkeit der Kirche verkennen. Nach Anſicht dieſer Cardinäle darf 
keine Unterordnung der einen der beiden Gewalten unter die andere in 
ibren betreffenden Sphären erfolgen, vielmehr muß bollftändige Einigkeit 
berrſchen, welche durch Concordate, die auf beiden Seiten ehrlich gehalten 


* 


Ueber die Entſtehung der Nachricht von der Theilnahme einer montene⸗ 


* 


vativen Parteien, außerdem die Abgg. Löwe und Eämi (Stettin); gegen 
de Vorlage die Fortſchrittspartei und das Centrum, die Polen, die Alt⸗ 
ſervativen, g. v. Manteuffel, v. Tempelhoff und v. Richthofen, die 

f fteiconſervatiben bgg. Naſſe und Reincke (Eckernfoͤrde) und die national⸗ 
5 Hi liberalen Nbgg: Dohrn, Kalle, Kieſchke, Schröder (Königsberg) und Wulfsbeim. 
N } 2 Abgg. v. Benda, Schmidt (Rees) und Ouvrier enthalten ſich der Ab⸗ 


ng. 
71 2 ketum, daß die im § 1 unter Nr. 1, 3 und 4 erwähnten Verein⸗ 

* barungen der Genehmigung des ame vorbehalten bleiben. 
x Ein Amendement des Abg. Reichenſperger will dieſen Vorbehalt auch 

auf die Nummern 2 und 5 $ 1 ausdehnen. Der Antragfteller 8 
> feinen Antrag damit, daß ohne ſein Amendement die unter Nr. 2 und 5 
erwäbnten Vereinbarungen abgeſchloſſen, alſo ein Theil dieſes Geſetzes ohne 
den andern zur Ausführung gelangen könnte. 

Abgeordneter Lasker: Die Nummer 1, 3 und 4 betreffen Verträge 
privatrechtlicher Natur, während 2 und 5 ſich auf Hoheitsrechte beziehen. 
Die Uebernahme eines Hobeitsrechtes eines Einzelſtaates auf das Reich kann 
nur im Wege eines Reichsgeſetzes geſchehen, es en nicht der Zuftimmung 
dieſes Einzelſtaates, es kann in dieſer Beziehung kein Privatvertrag zwiſchen 
Reich und Einzelſtaat geſchloſſen werden. Ein Präcedens giebt die Ausdehnung] 
= der Competenz des Reichs auf das Privatrecht. Die der Partei des Herrn 

Reeichenſperger analoge Partei im baieriſchen Landtag bielt damals die Zu⸗ 
1 — 
a 


ſtimmung der Einzellandtage für nötbig, die baieriſche Regierung hat dieſer 
Anſicht aber nicht zugeſtimmt. Das Amendement Reichenſperger iſt reichs⸗ 
verſaſſungswidrig. Ich bitte, entweder bei der heutigen Abſtimmung auf 
Nr. 5 Im zu verzichten oder bei der dritten Leſung eine den Gegenſtand 
lar 5 ende 1 ution anzunehmen. 

5 Handels miniſter erklärt die Vorlage als ein Ganzes, die Re⸗ 


anderen ausführen. In Bezug auf die Nummer 5 ftebe die Regierung auf 
dem von 191 Abg. Lasker vertretenen Standpunkt. 
. Abg. Reichenſperger: Die Uebertragung der Eiſenbahnen kann aller⸗ 
dings nur durch Reichsgeſetz perfect werden, die preußiſche Regierung 
bat aber nicht in Widerſpruch mit der Reichsverfaſſung gehandelt, wenn fie 
vorher Ar nr ge, von uns nachſucht. 
g. Windthorſt will nur ſeinen Widerſpruch gegen die Nr. 5 des 81 
i e und behält ſich vor, bei der dritten Leſung auf die Bemerkun⸗ 
geen des Abg. Lasker zurückzukommen. 
Abg. Dr. Hänel: Ich begreife iar. wie die Regierung von ihrer Stel⸗ 
lung aus eine ſolche Nr. 5 des § 1 dem Geſetz bat einfügen können; grade 
dadurch wird dem Particularismus beſonders in Süddeutſchland wieder Thür 
und Thor geöffnet. Es ift dies ein neues Beiſpiel für die ohnehin fo viel⸗ 
fach nicht fe he 2 Weiſe, wie bei uns die Geſetzgebung redigirt wird. 
9 Abg. Las ch habe geglaubt, bei dem Abg. Hänel eine freundliche 
= Unterfäbung für meinen Antrag zu finden, bedaure aber, daß er ſt hatt deſſen 
die bittere Stimmung über den Mißerfolg feiner Partei zum Ausdruck ge» 
bracht hat. (Lebbafter Widerſpruch und Murren in der Fortſchrittspartei.) 
a, m. H., ich weiß, daß Sie es beſſer verſtehen, Ihre Gegner durch Ge⸗ 
lächter und Zwiſchenbemerkungen zu unterbrechen und Ihre Freunde beſſer 
= n als die Mitglieder der gemäßigten liberalen Partei. (Erneute 
ruhe 
Abg. Hanel: Gegen dieſe Bemerkung muß ich entſchieden proteſtiren. 
Wenn der Abg. Lasker die Zeitungen ſeiner Freunde lieſt, ſo wird er gewiſſe 
Schilderungen darin finden von einer Ecke, die in ſeiner nächſten Nähe ſich 
ra Beate und die durch Unterbrechungen und Zwiſchenrufe in keineswegs minder 
ſtarker Meile ihren Widerſpruch äußert als unſere Partei. Wie ich dazu 
kommen ſollte, irgend einer Beſtimmung dieſer Vorlage eine 1 Ge⸗ 
ſinnung entgegen zu bringen, weiß ich nicht. Ich bin von Anfang an der 
entſchiedenſte Feind dieſer Vorlage geweſen, die ich gerade im Intereſſe des 
Reiches x ee balte. 
ie Nr. e 


1 wird hierauf nach dem Antrag Lasker geſtrichen, 


7 Schluß 5% Uhr. Nächſte 
=) 5 Eiſenbahnvorlage.) 


a Berlin, 29. April. (Amtliches!) Se. Majeſtät der König hat dem 
Br Nee Rath und Abtbeilungs⸗Dirigenten Genzſch & u Merſeburg den 
Rotben Adler⸗Orden dritter Klaſſe 15 der Schleife; dem Sta 
Oelonomie⸗Rath Fintelmann zu Breslau und dem Kanzlei⸗Ratb Müller 
zu Osnabrück den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Bürgermeifter, 
a En a. D. von Velſen u u Rbeydt, im Kreiſe M.⸗Gladbach, den 
KRoöniglichen Kronen⸗Orden dritter Kloſſe; dem Intendantur⸗Secretär Rech ⸗ 
nungs⸗Rath Leske bei der Intendantur des VI. Armee⸗Corps und dem 
Kreiß⸗Spar⸗ und Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Rendanten a. D. Meyer zu 
Greifswald den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe; dem Schul ⸗ 
lehrer Kuntze zu Klein⸗Degeſen im Kreiſe Stallupönen der Adler 
der Inbaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie 
dem vormaligen Gerichtsſcholſen Kroker zu Prinsnig, im . Liegnitz, 
dem. bisherigen Ortsrichter Altus zu Königshain, im Kreiſe Görlitz, dem 
biäberigen, emeindevorſteher Kopske zu Neindörfel, im Kreiſe Münſterberg, 
dem Polizei⸗Sergeanten Bartſch zu Wünſchelburg, im Kreiſe Neurode, das 
0 1 Ebrenzeichen verliehen. 
em bisherigen n Vice⸗Conſul in Frankfurt a. M., v. Lahuſen, 
iſt Namens des rt Reſchs das Exequatur als taiferlic ruſſiſcher 
* Conſul in Breslau ertheilt worden. 
5 Se. Majeſtät der König bat den Kreisgerichts⸗Director Gryczewski zu 
Sens burg in gleicher Eigenſchaft nach Strehlen verſetzt, ſowie zu Kreis⸗Ge⸗ 
g lichts⸗Directoren ernannt: den Kreisgerichtsrath Fritze in Stendal bei dem 
Kreisgericht in Salzwedel, den Kreisgerichtsratih Weitzenmiller in Ino⸗ 


Stadt Theater. 
(Gaſtſpiel des Fräulein Wekerlin.) 


amm Freitag als Gräfin in Figaro's Hochzeit und geſtern als Elſa im 
„Lohengrin“, beide Mal mit dem beſten Erfolge auf, das günftige 
Artheil, welches wir über die Künſtlerin nach ihrem letzten Auftreten 
N 5 ausſprachen, in jeder Beziehung rechtfertigend. Wieder erfreuten wir 
uns an ihrem geſchmackoollen, noblen Vortrag, dem edlen, durch⸗ 
0 geiſtigten Spiel, dem Fernhalten von jeder Effecthaſcherei, Vorzügen, 
Bit: die mancherlei Bedenken bezüglich der Stimme und Intonation in den 
Hintergrund drängen. Als Elia war Fräulein Wekerlin insbeſon⸗ 
dere in dem Duett mit Ortrud und in der Scene im Brautgemache 
vortrefflich, der Seelenkampf Elſa's, bevor fie die verhängnißvolle 
Frage an Lohengrin richtet, war mit erſchütternder Wahrheit zur Dar- 
N fſellung gebracht. 

An beiden Abenden wurde der Gaſt durch unſere einheimiſchen 
N 3 Kräfte auf das Beſte unterſtützt und war namentlich die Aufführung 
5 des Lohengrin, wenn wir vom Chor abſtrahiren, eine treffliche. Volle 

Anerkennung verdient Fräulein Leeb, welche die anſtrengende Partie 
der Ortrud trotz einer erheblichen Jndispoſtlion in correcter und wirk⸗ 
5 ſamſter Weiſe durchführte. Wenn ihrer Stimme gerade für dieſe 
Partie des dunkleren Colorits entbehrt, ſo erſetzt ſie dieſen Mangel 

reichlich durch Energie des Ausdrucks. Die trefflichen Leiſtungen der 

Huren Coloman Schmidt (Lohengrin), Alexi (Telramund) und 
Rieger (Heerrufer) find. bekannt und oftmals gewürdigt. Herr 
Aglitzko ſang den König, mit edlem Anſtande; leider reichen ſeine 
a 4 ſlimmlichen Mittel für dieſe Partie nicht völlig aus. 

Morgen beendet Fräulein Wekerlin ihr Gaſtſpiel mit ihrer beſten 
9 Rolle, der „Norma“; in den nächſten Tagen kehrt Frau Zimmer⸗ 
mann, die inzwiſchen am Hoftheater in Hannover mit dem ehren⸗ 
3 Erfolge gaſtirte, an unſere Bühne zurück. Gleichzeitig wird 

err Niemann erwartet, der an zehn Abenden in ſeinen bedeu⸗ 
lendſien Rollen gaſtiren wird. — Es ſtehen ſomit auserleſene Genüſſe in 
* Ausſcht und hoffen wir, daß ſich das Publikum für die Bemühungen 
N 1 des Comite's durch zahlreichen Beſuch dankbar : wird. 2 


Das Urbild des Shy 
Eine e ee e 5 
Das Abendroth verglühete 5 dem Janiculus. Sixtus ging 


) Nachdruck verboten. 


irrer 


5 8 werde auf Grundlage des Geſetzes nicht den einen Theil obne den V 


dt⸗, Forſt⸗ und und es 


wieder die herrliche Loggia auf und ab, die von dem Zauberpinſel ſeltſamen Verſchrelt 


2 Nn 
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en) bei e- Kreisgericht in Sensburg 100 den a 
Schellbach in Myslowitz bei dem Kreisgericht in Kaukehmen; ferner 
den Kreisrichter Große zu Potsdam zum Regierungs⸗Ratb; und den bis⸗ 
herigen erſten Cuſtos und Bibliothekar Dr. Johannes Rödiger in Breslau 
zum Bibliothekar der königlichen und n in Königsberg 
i. Pr. ernannt; dem Keeisgerichts⸗Secretär Gehlen in Paderborn bei 
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kunzlel⸗ Rath; ſowie 
dem Fabrikbeſitzer Carl Heinrich Wilhelm Fähndrich zu Luckenwalde den 
ae als Commercien-Rath verliehen; und den Ober⸗Bürgermeiſter 

Wilhelm Becker zu Dortmund, in Folge der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Düſſeldorf getroffenen Wahl, als Bürgermeiſter der Stadt 
Düſſeldorf, unter Beilegung des Titels „Ober⸗Bürgermeiſter“ auch für dieſes 
neue Amt, auf die geſetzliche Amisdauer von zwölf Jahren beftätigt. 

Es find definitiv angeſtellt worden als ordentliche Seminarlebrer die 
proviſoriſchen Seminarlehrer: Erdmann zu Boppard, Piepgras zu Mett⸗ 
mann, Pflanz zu Mörs und Frohn zu Brühl; desgleichen als Seminar⸗ 
aalen die proviſoriſchen Hilfslehrer Offe zu Mettmann und Hilger 
zu . 

Der Kreisrichter v. Kaltenborn in Sensburg iſt an das Kreisgericht 
in Johannisburg verſetzt. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Hedemann it zum Kreis⸗ 
richter bei dem Kreisgericht in Quedlinburg und der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Küfter zum Friedensrichter bei dem Friedensgericht in Hillesheim ernannt. 
Die Berlehung des Kreisrichters Thilo in Jacobshagen an das Kreis⸗ 

ericht in Cüftrin ift auf feinen Antrag zurückgenommen. Der Kreisrichter 
Freiwal ld in Schubin iſt in Folge feiner. Ernennung zum Regierungsrath 
aus dem Juſtizdienſt geſchieden. Der Kreisrichter Kaßner in Nebra iſt ge⸗ 
ſtorben. Verſetzt find: der Staatsanwalt Betke in Frankfurt a. O. an die 
Staatsanwaliſchaft des Stadtgerichts in Berlin und der Staatsanwalts⸗Gehilfe 
oswinckel in Marienwerder an die Staatsanwaltſchaft des Kreisgerichts in 
Halle a. S. Zu Staatsanwaltsgehilfen find ernannt: der Kreisrichter v. Adeleb⸗ 
ſen in Altona, der Gerichtsaſſeſſor Lingner, der Gerichtsaſſeſſor Thielmann, 
der Gerichtsaſſeſſor v. Hanſtein und der Gerichtsaſſeſſur Lehmann bei 
der Staatsanwaltſchaft des Stadtgerichts in Berlin, der Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Menge bei der Staatsanwauſchaft des Kreisgerichts in Berlin, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Draeger bei der Staatsanwaltſchaft des Kreisgerichts in Bochum 
und der Gerichtsaſſeſſor Ahlemann bei der Staatsanwaltſchaft des Kreis⸗ 
gerichts in Eſſen. Der Ober⸗Gerichtsanwalt Kleinrath in Hannover iſt 
ugleich zum Notar für den Bezirk des Obergerichts daſelbſt, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in der Stadt Hannover, ernannt worden. (Reichsanz.) 


= Berlin, 30. April. 
— Reichs⸗Geſundheits⸗ Amt. 


[Delbrück. — Die Reichsminiſte⸗ 
rien. — Erdſenkungen.!] 
Staatminiſter Delbrück, welcher morgen Berlin verläßt, gedenkt in etwa 
4 Wochen hierher zurückzukehren. Es heißt, daß er erſt dann formell 
ſeine Amtsführung einem Nachfolger übergeben wird, während materiell 
die Geſchäfte des bisherigen Präſidenten des Reichskanzleramts mit 
der letzten Bundesrathsſizung ihr Ende gefunden haben. Nach der 
Abreiſe Delbrück's übernimmt, wie im vorigen Jahre der Minifterial: 
Director Eck, deſſen Vertretung. Ueber den Nachfolger ſind übrigens 
die Acten noch nicht geſchloſſen; unſere Nachricht, von der Ernennung 
des Großh. Heſſiſchen Minifterpräfidenten Geh. Rath Hofmann, wird 
ſich im Weſentlichen beſtätigen. Wie man indeſſen hort, würde zwar 
nicht eine definitive Theilung der bisherigen Geſchäfte des Präſidenten 
des Reichskanzleramts, wohl aber eine anderweite Anordnung dieſer 
Geſchafte bevorſtehen, welche immerhin aber in einer Hand verbleiben 
ſollen. — Bezüglich der in den letzten Tagen vielfach ventilirten Frage, 
betr. die Einrichtung von Reichs miniſterien oder dem ähnlichen Orga: 


8 demnach it der Antrag Reicheuſperger abgelehnt und § 2 unverändert niſattonen, wird und beſtimmt verſichert, daß davon lediglich nur in 


Hinſicht auf Elſaß⸗ Lothringen und zwar in der von uns ſchon vor 


Sizung Dinstag 11 Uhr l. Dritte Leſung mehreren Wochen angedeuteten Richtung die Rede geweſen iſt. Dieſe 


Angelegenheit aber wird nach Einberufung des elſaß⸗lothringiſchen 
Landes⸗Ausſchuſſes jedenfalls zur endgiltigen Entſcheidung kommen; an 
den bisherigen Verhandlungen hatte Präfident Delbrück theilgenommen 
ift nicht bekannt geworden, daß in dieſer Beziehung irgend 
eine Meinungoverſchtedenheit zwiſchen den leitenden Stellen vorge 


das Reichs⸗Geſundheits⸗Amt. Der Staate miniſter Delbrück richtete an 
den Abg. Dr. Löwe: Calbe vor wenigen Wochen das Erſuchen, die 
Leitung dieſer neuen Abtheilung des Reichskanzleramts zu übernehmen. 
Dr. Löwe lehnte den Antrag ſofort ab, worauf ihn Delbrück erſuchte, 
die Sache in nochmalige Erwägung zu zlehen. Löwe fagte dies zu, 
wiederholte indeſſen nach wenigen Tagen noch einmal feine entſchleden 
ablehnende Antwort. — Wir haben bereits mitgetheilt, daß das Un⸗ 
glück bei der Stadt Caub auch aus anderen Gegenden der weſtlichen Pro⸗ 
vinzen Gefahren von Erdſenkungen beſorgen ließ. Es ſind deshalb 
regierungsſeitig ſehr umfaſſende Unterſuchungen angeordnet worden, welche 
herausgeſtellt haben, daß die Beſorgniſſe jedenfalls übertrieben waren. 
Man hat ſelbſtoerſtändlich ſofort die nöthigen Vorſichtsmaßregeln an: 
georbnet. In Verbindung hiermit kann übrigens berichtet werden, 
daß Ueber arge über Inanfprußnahme aufertdenüger Miteilmotirter Aatfihrung an. Im der ebe mae mefenti von Verhandlungen über Inanſpruchnahme außerordentlicher Mittel 
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Raphael's in aller Friſche ſeiner unerreichten Bildungen belebt war. 
Aber er konnte den Gedanken an das grauſame Schauspiel, das die 


Im weiteren Verfolg ihres Gaſtſpiels trat Fräulein Wekerlinfblutgierige Liſt und Rachſucht eines der verwegenſten Barone unter 


ſeinen Augen und ihm zum Trotze der rohen Bevölkerung Roms zum 
Beſten geben wollte, nicht los werden, und kaum hatte ſich ein tieferes 
Abenddämmern über die Stadt zu feinen Füßen ausgebreitet, als er 
ſchon wieder in ſeiner Verkleidung aus jener Thür ſchlich, ſie hinter 
ſich verſchloß und den Schlüſſel ſorgfältig verwahrte. Er ging auf's 
Geradewohl, und fein Stern leitete ihn nach jenem Thore des Ghetto's, 
an welches ihn der unbekannte bettelnde Tiſchgenoſſe des heutigen 
Morgens hinbeſtellt hatte. Da ſah er einen der Bewohner des Ghetto 
elligen Schrittes dem Thore deſſelben zueilen, das nun bald geſchloſſen 
werden ſollte. Der Papſt hielt den Ellenden auf, von ihm etwas 
Näheres über den traurigen Fall zu erfahren, näherte ſich zugleich dem 
wartenden Kriegsknecht, dem er eine Heine Silbermünze reichte, und 
bat dieſen, das Thor nur noch einige Minuten geöffnet zu laſſen, da 
er mit dem Hebräer zu ſprechen verlange. — Dieſen fragte er nun 
nach allen Umſtänden und erfuhr, daß er eben vom Oberrichter der 
Rota, dem Oheim des graufamm Antonio, komme, für feinen Ver: 
wandten, den unglücklichen Shylock, nur noch um einige Tage Auf⸗ 
ſchub zu bitten, da er hoffe, die tauſend Zechinen bis dahin zuſammen 
zu bringen; daß ihn aber der Oberrichter mit Härte entlaſſen und 
geſagt habe, daß das jetzt, nachdem das Pfand einmal verfallen, zu 
fpät ſei. Sein Neffe werde gewiß fein Pfund Fleiſch fo ſanft als 
möglich herausſchneiden laſſen. Auch ſoll es an einem geſchickten 
Chirurgen, ihn zu verbinden, nicht fehlen. An einer ſolchen Wunde 
ſtürbe der Menſch nicht immer! — So redete der Jude und bergoß 
heiße Thränen. 

Du mußt nicht gänzlich verzweifeln! — tröflete dev Papft. 
Erzähle mir in Kürze Alles, was Du von dem Hergange weißt, viel 
leicht kann ich Dir, obwohl nur ein armer Bettler, Rath oder gar Hilfe 
verſchaffen. 

So mag Gott einen feiner Engel ſenden, uns aus der Noth zu 
erlöſen! rief tiefleufzend der Iſraelit. Menſchenhilfe wird ſchwerlich in 
dieſem Falle hinreichen, beſonders bei der Kürze der Zeit. Denn mit 
Tagesanbruch ſoll das blutige Werk vollbracht werden. Und eher läßt 
ſich der Tiger ſein blutiges Schaf von einem Knaben aus dem Rachen 
reißen, als Antonio ſeine Beute fahren läßt. 


„Aber wle kam es denn, daß Dein Verwandter ſich zu einer ſo 


ung entſchloß? Ihr ſeid ja ſonſt ſo vorſching im 
Geſchäfte!“ 


- 


kommen wäre. — Eine der legten Verhandlungen, welche Miniſter Delbrſick 
kurz vor Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches gepflogen hatte, betraf 
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Berlin, 30. April. [Die Parteien zur Synodal⸗ 
ordnung. — Berathung der Städteordnung. — Die Ge⸗ 
werkvereine zum Hilfskaſſengeſetz. — Katholiche Maſſen⸗ 
petitionen. — Medieinalkammern und Viehtransport 
auf der Oſtbahn.] Im Laufe dieſer Woche gelangt die Synodal⸗ 
ordnung zur Plenarberathung im Abgeordnetenhauſe. Es wird nicht 
an lebhaften Debatten fehlen, welche durch die Stellung der Parteien 
ſowohl zur Vorlage, wie zu den Vorſchlägen der Commiſſton bedingt 
werden. Indeſſen hält jener Theil der natlonalliberalen Partei das 
Zünglein der Waage in der Hand, welcher auf dem ſogenannten 
ürchlich gemäßigten Boden ſteht. Namentlich find es jene Commiſions⸗ 
anträge, die freilich zu den Cardinalpunkten des Geſetzes gehören, 
welche das Bedenken dieſer Herren erregen, weil nach ihrer Meinung 
die betreffenden Amendements die ſtaatliche Einwirkung auf die evan⸗ 
geliſche Kirche weit ausdehnen ſollen. Wie wir indeſſen hören, wer⸗ 
den dieſe Nationalliberalen von einer factiſchen Verfolgung ihrer Be⸗ 
denken Abſtand nehmen, weil ſonſt die Annahme des ganzen Geſetzes 
bei der ablehnenden Haltung der Fortſchrittspartei, des Centrums und 
eines Thelles der Conſervativen gefährdet erſcheint. Obwohl in der 
ultramontanen Fraction noch kein definitiver Beſchluß über die Ableh⸗ 
nung des ganzen Geſetzes gefaßt worden if, weil eine nicht unerheb⸗ 
liche Anzahl ihrer Mitglieder ſich auf den bekannten Standpunkt 
Mallinkrodts ſtellen, fo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß die 
ſtramme Disciplin der Partei über jene conſervativen Bedenken ſiegen 
und die Glericalen geſchloſſen gegen das ganze Geſetz ſtimmen werden. 
— Die Commiſſion für die Städteordnung wird für ihre Arbeiten 
nur noch zwei Sitzungen bedürfen, fo daß in der nächſten Woche die 
beiden Leſungen des Geſetzentwurfs in der Commiſſton zu Ende ge⸗ 
langen und das Plenum an die Durchberathung deſſelben gehen kann. 
In der geſtrigen Commiffionsfigung find die Pollzeicapitel erledigt 
worden. Die Regierung hat gegen verſchiedene Punkte erheblichen 
Widerſtand erhoben, für die ſich nach der Auffaſſung der Mehrheit 
der Commiſſion kaum ein Compromiß finden dürfte. Ob die 
Regierung aber gerade an dieſem Punkte das Zuſtandekommen des 
Geſetzes im Abgeordnetenhauſe ſcheitern laſſen wird, hören wir bezweifeln. 
Weniger klar it man über Tactik, welche Graf Eulenburg im Herren⸗ 
hauſe elnſchlagen dürfte. — Von Wichtigkeit für die Ausführung des 
Hülfskaſſengeſetzes iſt die Thatsache, daß an demſelben Tage, an dem 

das Geſetz in Kraft getreten, die deutſchen Gewerkoereine (Hiſech⸗ 
Duncker berelts ihr Maſterſtatut auf Grund des Geſetzes fertig geftellt 
baden. In drei Sitzungen des Centralraths wurde das vom Anwalt 
Dr. Max Hirſch ausgearbeitete Muſterſtatut für nationale Hilfskaſſen 
unter Mitwirkung des Sachoerſtändigen Dr. Zillmer gründlich 
durchberathen und ſchließlich am 27. d. M. von den anweſenden 
Vertretern fämmtlicher 400 Verbandsvereine einſtimmig angenommen. 
Zugleich erklärte es der Centralrath für Ehrenpflicht aller Gewerkoereine, wie 
bisher einmüthig in der Hilfskaſſenfrage zuſammenzuſtehen und ertheilte 
demgemäß zweien feiner Vereine den Auftrag, das Hilfskaſſenſtatut ſchleunigſt 
bei den Behörden einzureichen. Sofort nach erfolgter Zulaſſung dieſer 
Hilfskaſſe werden dann alle übrigen Vereine mit ihren in der Haupt⸗ 
ſache gleichlautenden Statuten ebenfalls die Zulaſſung erlangen und 
ſonach die Hirſch⸗Dunker'ſchen Gewerkoereine zuerſt das neue Grund: 
recht der Kaſſenfreiheit für die deutſchen Arbeiter geltend machen. — 
Die bekannten katholiſchen Maffenpetitionen gelangten in der geſtrigen 
Sitzung der Unterrihtscommiifton zur Berathung. Die Regierung 
wurde von dem Geh. Rath Dr. Stauder vertteten; als Referent 
fungirte der Abgeordnete Witte und als Correferent Abgeordneter 
Lucius. Man verhandelte zunächſt über das Petitum in Betreff des 
Religiensunterrichts. Hierbei wurde ausgeführt, daß der Religions⸗ 
unterricht ſtets ein obligatoriſcher Lehrgegenſtand und intregrirender 
Theil des Geſammtunterrichts geweſen ſei, demnach nur im Auf⸗ 
trage des Staates von dem geprüften Lehrer und ſubſidlär von Geiſt⸗ 
lichen zu ertheilen ſei. Art. 24 der Verfaſſungsurkunde gewähre aber 
den Artikeln 26 und 112 noch nicht actuelles Recht. Die Leitung 
des Religlonsunterrichts ſei nicht mit der Ertheilung deſſelben identiſch. 
Dieſe Grundſätze ſeien noch neuerdings durch Erkenntniß des Ober⸗ 
tribunals anerkannt. Der Erlaß des Unterrichtsmintſters vom 18. Fe⸗ 
bruar 1876 iſt durchaus geſetzlich und verfaſſungsmäßig, dabei fach: 
gemäß und verſöhnlich gehalten. Der Referent beantragte demnach 
Tagesordnung. Auch der Correferent ſchloß ſich dieſem Antrage in 
motioirter Ausführung an. In der Diseuſſton, welche weſentlich von 
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Das ging einfach fo zu — enter. Raphael in aller Friſche feiner unerreichten Bildungen belebt war.| Das ging einfach ſo zu — erwiederte der Hebräer. — Mietbe fin der Hebräer. — Miethe für 
das Haus, das dem Antonio gehört, und einige baare Darlehen 
hatten die Schuld bls auf tauſend Zechinen geſteigert. Antonio 
war ſeit einem Jahre ein häufiger Gaſt bei Shylock und ging mit 
ihm vertraulicher, als mit irgend Jemand, um. Nun mit einem 
Male fordert er die Rückzahlung nebſt dem Mlethzins von vielen 
Jahren. Shylock, der nicht zahlen konnte, bat um Auſſchub. Der 
ward denn auch gewährt. Aber Antonio wollte ein Pfand. Auch 
das vermochte Shylock zu ſolchem Werthe nicht aufzutreiben. Da 
ſchlug ihm Antonto vor, ihm ein Pfund von ſeinem Fleiſche zu 
verſchreiben. Er behandelte das wie einen Scherz, und Shylock ging 
in die Falle. Jetzt hat er bittern Ernſt daraus gemacht, der ſchlaue 
Tiger! 

Vader was konnte Antonlo dazu veranlaſſen — fragte Sixtus 
— eine ſo beträchtliche Summe an einen Hebräer zu verſchwenden? 

Für feine eigenen Zwecke iſt ihm keine Summe zu groß — ant⸗ 
wortete der Hebräer. — Antonto hatte fein Auge auf die auf 
blühende Tochter Shylocks, auf feinen Augapfel Jeſſica, geworfen. 
um dieſen Preis wollte er die ganze Schuld fahren laſſen. Aber ſolche 
Schande zu ertragen, vermochte weder Vater noch Tochter. 

Daran erkenne ich die alte, treue Keuſchheit euerer Jungfrauen! 
entgegnete Sixtus. Ich danke Dir für Deine Auskunft, und laß 
uns Beide, Jeder in feiner Weiſe, zu Gott flehen, daß er uns bei: 
ſtehe in der Noth. Denn Deine Erzählung bat mich mächtig er: 
ſchüttert und ich wünſche nichts eifriger, als daß die buhleriſche Zucht⸗ 
loſigkeit des Blutdürſtigen der Strafe nicht entgehe. 

Es war unter dieſem Geſpräche die Nacht hereingebrochen und 
der Lanzknecht drohte zu ſchlleßen, wenn der Hebräer nicht gleich in 
das Thor ſich bezabe. Dazumal war es noch bei Lebensſtrafe den 
N verboten, ſich nach Ave Maria auf den Straßen Roms blicken 


u laſſen. 
5 Sirtus ſetzte ſich auf einen Säulenftumpf nahe dem Ghettothore 
nieder, in der Hoffnung, noch Eins oder das Andere auszukundſchaf⸗ 
ten, und heute, wle noch niemals, begünſtigte der Himmel feine Ab⸗ 
ſichten. Denn nicht lange, fo öffnete ſich das Thor von neuem, aus 
dem zwei ſchwarfgekleidete Geſtalten, eine große ſchlanke und eine klei⸗ 
nere, von volleren Formen, hervortraten. Außerhalb des Thores ſtan⸗ 
den fie ſtill. Sixtus, in einen Winkel gedrückt, horte deutlich ihr 
Geſpräch, das alſo lautete: 

Haft Du was ausgerichtet, Portka? rief eine männliche Stimme. 
— Nichts, gar nichts! antwortete eine weibliche. — Spröde, wie 
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länglich bekannten Gründen geführt wurde, ergriff auch der Regie⸗ 
runge commiſſar wiederholt das Wort. Nach vierſtündiger Sitzung 
wurde die Debatte geſchloſſen und der Antrag auf Tagesordnung mit 
12 gejen 3 Stimmen angenommen. Die übrigen Punkte der Pe: 
titionen ſollen nächſten Dinstag berathen werden. — Eine Petition 
zahlreicher Aerzte und ärztlicher Vereine um Bildung von Medicinal: 
kammern und Mitwirkung der Aerzte an der Geſundheitspflege des 
Landes lag der Petitionscommiſſton vor. Obwohl der Reglerungs⸗ 
Commiſſar Geh. Rath Dr. Kerſant beſlätigte, daß ein Geſetzentwurf, dem 
Sinne der Petenten entſprechend, in Vorbereitung ſei, wurde dennoch auf 
Anregung des Referenten Dr. Thilenius und der Abgeordneten Dr. 
Gneiſt und Lehfeldt die Ueberweiſuug der Petition an die königliche 
Staatsregierung beſchloſſen, um den Aerzten eine geordnete Mit⸗ 
wirkung, an der Geſundheitspflege zu ſichern. In derſelben Sitzung 
wurde auch auf den Antrag des Referenten Dr. Kapp vorgeſchlagen, 
eine Pelition des Königsberger Thierſchutz-Vereins der Regierung zur 
Berückſichtigung zu überwelſen, welche für die Viehtransporte, insbe⸗ 
ſondere auf der Oſtbahn beſſere Thierwagen mit Krippen, Waſſer und 
gehörigem Raum verlangt. Ueberall im Auslande jelen die Vieh⸗ 
transporte beſſer geordnet, als zwiſchen Eidtikuhnen und Berlin (Ham: 
burg) und die wenigen Mehrkoſten würden durch beſſeres Fleiſch ge⸗ 
deckt werden, der freundlichen Behandlung des Viehes aus ſittlichen 
Gründen nicht zu gedenken. 

A Berlin, 30. April. [Die Abſtimmung über das Eiſen⸗ 
bahnproject.] Endlich hat die Abſtimmung über das Reichseiſen⸗ 
geſetz im Abgeordnetenhauſe flattgefunden und den Vermuthungen 
über das Verhalten der Parteien ein Ende gemacht. Geſchloſſen 
ſtimmten gegen die Vorlage das Centrum (incl. von Gerlach und 
Bruel) und die Polen, für die Vorlage die Neuconſervativen. Von 
den Altconſervativen ſtimmte nur einer, v. Buſſe, mit Ja, drei: 
Freiherr v. Manteuffel, v. Tempelhoff und Landrath Kuniſch 
v. Richthofen⸗Melſungen, mit Nein. Von den Freiconſervativen 
fummten Profeſſor Naſſe und Kaufmann Reincke⸗Eckernförde mit 
Nein; von den ſonſt in dieſer Partei vorhandenen notoriſchen Gegnern 
der Vorlage fehlten mehrere, insbeſondere Fabrikbeſitzer Stengel und 
Schmidt⸗Sagan. Unter den Nationalliveralen ſtimmten 7 Abgeord⸗ 
nete mit Nein, nämlich 3 Reichstags⸗Abgeordnete Schröder⸗Königs⸗ 
berg, Wulfsheim und Dr. Dohrn, ſodann die Abgg. Fabrikbeſitzer 
Kalle, Oberbürgermeiſter a. D. Kieſchke⸗ Königsberg und der Bürger: 
meiſter Schramm aus Ratibor; drei erklärten, ſich der Abſtimmung 
zu enthalten, nämlich Reichstagsabgeordnete v. Benda, Ouvrier 
(Küſtrin) und Schmidt⸗Reetz Unter der Fortſchrittspartei ſtimmten 
zwei Abgeordnete, der im Reichstage nicht zur Fraction gehörige Dr. 
Löwe und Rechtsanwalt Welter von Köln mit Ja. Aus der 
Sitzung entfernt hat ſich einer von dieſer Partei. — Daß im Reichs⸗ 
tage nach feiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung das Reichseiſenbahn⸗ 
project keine Majorität finden würde, iſt im Ernſt nicht zu bezweifeln. 
Intereſſant iſt das Verhalten derjenigen Nattonalliberalen, die zugleich 
dem Reichstage und Abgeordnetenhauſe angehören. Es ſind ihrer 30; 
davon haben, wenn ich recht zählte, 20 mit Ja geſtimmt, 3 mit Nein, 
einer enthielt ſich, einer entfernte ſich und 5 fehlten. Da der Reichs⸗ 
kanzler zu nattonalliberalen Abgeordneten bereits erklärt hat, daß der 
bisherige Reichstag mit der Sache nicht befaßt werden ſoll, ſo wird 
fie — wie dies fortſchrittlicher Seits vorausgeſagt it — zur Reichs⸗ 
tagswahl als Hauptwahlfrage zurechtpräparirt, wenigſtens für Süd⸗ 
und Mitteldeutſchland zum entſchledenen Nachtheil der Nationalliberalen, 
die den Troſt des Miniſters Achenbach, ſie möchten ſich nicht vor den 
nächſten Wahlen fürchten, für wenig geihmadooll anſehen. Was die 
Discuſſton anlangte, ſo waren geſtern die Freunde der Vorlage, die 
bei $ 1 zu Wort kamen, nämlich der Miniſter Friedenthal, der frei⸗ 
conſervattve Graf Bethuſy und der neuconfervative v. Wedell⸗Malchow 
fo entſchieden im Nachtheil gegen die Gegner Schorlemer⸗Alſt und 
Virchow, daß daran auch die Beihilfe des Reichskanzlers und des 
Handelsminiſters nichts änderte. Bethuſy und Wedell hatten vor leeren 
Bänken geredet und der Landwirthſchaftsminiſter Friedenthal hatte, 
trotzdem er eine forgfältig ausgearbeitete Rede vortrug, einen ſehr un: 
glücklichen Tag; der Vorwurf, halb ſoctaldemokratiſche, halb agrariſche 
Pläne vorgetragen zu haben, wurde ihm mehrfach unter Lachen zu⸗ 
gerufen, wurde auch von vielen Freunden der Vorlage für nicht un⸗ 
begründet erachtet. Es war nicht zu verwundern, daß darüber Lasker, 
der entſchieden Hervorragendſte unter den eifrigen Fürſprechern des 
Projectes, in recht ſchlechte Laune gerleth und dadurch zu einem 
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immer, und für keine Schmeidelei, für keine Drohung empfänglich. 
Abgehärmt, mit rothgeweinten Augen warf ſie ſich mir zu Füßen, um⸗ 
klammerte meine Kniee und rief ſchluchzend: Barmherzigkeit! Gnade 
für meinen armen Vater! Wahrhaftig, ich hatte alle Noth, ſtandhaft 
zu bleiben und ihr den Preis Deiner Gnade zu wlederholen. Ich 
ließ es an nichts fehlen. Ich rühmte ihr Deine Schönheit, Deinen 
Reichthum, Deine Zärtlichkeit und das Loos, das ihrem Vater unver: 
meidlich bevorſtünde. Sie bat, ſie flehete, rang die Hände; bot mir 
einen Diamantring, die Erbſchaft ihrer Mutter, und ihr eigenes fet- 
denes Feſtkleid. Ich blieb ungerührt. Endlich, da fie ſah, daß alles 
nicht anſchlug, ſprang ſie, wie eine zürnende Löwin, entſchloſſen empor 
und ſchrie: So muß er ſterben! Mit meiner Schmach darf, will er 
nicht losgekauft werden! Er ſterbe, und ich werde ihm und der Mutter 
bald nachfolgen! f 

Und ich ſoll die ſchöne Beute fahren laſſen! rief Antonto. — 
Ich wenigſtens, erwiderte Portia, möchte um keinen Preis in jenes 
Haus zurück. Auch Dir rathe ich alle Vorſicht. 

Vorſicht! rief er und lachte laut. — Bei dieſem Gewürm, das 
ſich nur krümmt, wenn es getreten wird! — Wenn nun auch alles 
fehlgeſchlagen; eins ſoll mir, denk' ich, gelingen! Ich werde morgen 
den Römern ihr Octoberfeſt mit einem Schauspiele verberrlichen, wie 
man es noch niemals, ſelbſt nicht in Dioclettan's Zeiten, da die 
wehrloſen Cbriſten den wilden Thieren vorgeworfen wurden, erlebt 
hat. Ich habe heute ſchon das Publikum darauf vorbereiten laſſen, 
indem ich eine reiche Gabe unter den Armen vertheilen ließ, um meine 
Dantbarteit wegen des gewonnenen Prozeſſes zur. öffentlichen Kunde 
zu bringen. Ich werde morgen die ganze Stadt in Allarm bringen 
und ſelbſt der trägſte Langſchläfer wird in früher Morgenſtunde auf 
den Beinen fein! Und unſerem Heiligen Vater will ich in ſeiner 
eigenen Münze eine Schuld zurückzahlen, die er bei uns Allen zu 
Gute hat. Er denkt ja, mit ſeiner Gerechtigkeit Alles unterdrücken 
und unſere alten Gerechtſame und Privilegien mit Füßen treten zu 
können! Heute wird er erfahren, wie man ſich feine ſtrenge Juſtiz 
zu Nutze machen, und wie der Baron ſeine eigene Waffe gegen ihn 
ſelbſt kehren kann! So redend und hoͤhniſch lachend, verlor er ſich 
= feiner Kupplerin im Dunkel des Straßenlabyrinthes um den 
Ghetto. 

In der Frühe des nächſten Morgens hörte man ein Sägen, Häm⸗ 
mern und Klopfen auf dem Platze, der „bocca della veritä‘ heißt. 
Die Arbeiter ſchlugen die Blutbühne auf. 

Als nun der Tag heller dämmerte und es zur Frühmetten zu 
läuten begann, war bereits der ganze Raum mit Schauluſtigen ange: 
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den Freunden der Petenten mit den aus den früheren Debatten hin! 
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Disput mlt Hänel Anlaß gab, beſſen fachlicher Sobalt 
en parlamentariſchen Berichten nicht zu erſehen iſt. Vermuthlich wird 
Lasker am Dinstag bei der dritten Berathung noch einmal mit einer 
längeren Rede in die Schlacht rücken; von der Fortſchrittspartei wird mea dor dem Schwurgerichtshofe in Wien angeordnet. 


aus 


Hänel, von den Clericalen Windthorſt⸗Meppen ihm gegenüberſtehen. 
— Die „volkswirthſchaftliche Studie eines Fachmannes“, unter dem 
Titel „Tarif⸗Erhoͤhung oder Reichseiſenbahnen?“, die vielfach Herrn 
Maybach ſelbſt zugeſchrieben wurde, hat den elſaß⸗lothringiſchen Eiſen⸗ 
bahndirector Ulrich zum Verfaſſer. 

Hadersleben, 30. April. [Petition.] Der nordſchleswig'ſche 
Abgeordnete Hans Laſſen hat am 7. d. M. dem preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe eine von ciica 400 nordſchleswigſchen Wahlmännern unter⸗ 
ſchriebene Adreſſe überreicht, in welcher das Haus, gleichwie in ähn⸗ 
lichen früheren Adreſſen erſucht wird, feinen Einfluß bei der Regierung 
dahin geltend zu machen, daß die durch den Artikel V. des Prager 
Friedens übernommene Verpflichtung: in den nördlichen Diſtricten! 
Schledwigs abſtimmen zu laſſen, erfüllt werde. | 

Braunſchweig, 30. April. [Das Obergericht] hat Guſtav 
Raſch von der Anklage wegen Verächtlichmachung von Staatseinrich⸗ 
tungen freigeſprochen, wegen Aufreizung der Bevoͤlkerungsklaſſen gegen: 


einander aber zu 4 Monaten Gefängniß verurthellt. Das Kreis- 
Gericht hatte auf 10 Monate erkannt. 
Köln, 30. April. [Der hier abgehaltene Rheiniſche 


Städtetag] hat das Dreiklaſſenſyſtem mit großer Majorität 
gegen das allgemeine Wahlrecht reſp. Stimmgleichheit angenommen, 
mit deu Amendement, daß jede Klaſſe mindeſtens dreimal fo viel 
wahlberechtigte als zu wählende Perſonen enthalten müſſe; die nicht 
vorhandenen müßten aus den Höͤchſtbeſteuerten der nächſtfolgenden 
Klaſſe erſetzt werden. 

Straßburg, 30. April. [Aus weiſung.] Dem Finanzminiſter 
der Pariſer Commune, Jourdes, der ſich, nachdem es ihm gelungen 
war, mit Rochefort aus Neu⸗Kaledonien zu entweichen, im Elſaß auf 
hielt, iſt letzten Sonnabend ein Ausweiſungsbeſehl Seitens des Herrn 
Oberpräſidenten zugegangen. Der Ausgewieſene iſt bereits nach der 
Schweiz abgerelſt. Die Leſer mögen ſich billig wundern, daß Com- 
muneflüchtige in unferem von den deutſchfeindlichen und demokratiſchen 
Blättern als ſo ſehr geknechtet verſchrieenen Lande eine Zufluchtsſtätte 
ſuchen. Es muß demnach bei uns doch noch einigermaßen zum Aus⸗ 
halten ſein. Freilich finden die Communiſten bei uns auch verwandte 
Seelen, denn es exiſtiren hier die extremſten Elemente vom Monarchiſten 
aus Gottes Gnaden bis zur Petroleuſe. 0 

Defterreid. 

Wien, 30. April. [Fürſt Windiſchgrätz,] Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, erbliches Mitglied des Herrenhauſes, Chef der älteren Linie 
des Hauſes Windiſchgrätz, iſt vorgeſtern auf ſeiner Beſitzung Tachau in 
Böhmen geſtorben. Er war der älteſte Sohn des 1862 verſtorbenen 
Feldmarſchalls Fürſten Alfred zu Windiſchgrätz und am 28. März 1819 
geboren. N 

[Ausweiſung.] Der Banquier Aub (Geſellſchafter der Firma Springer 
und Aub,) batte ſich kürzlich an der Börſe dahin geäußert, „daß jeder Staat 
die Finanzen habe, die er verdiene“ oder nach anderer Verſion, daß „ein 
Staat, deſſen garantirte Effecten einen ſo tiefen Coursſtand erreicht haben, 
keinen Credit verdiene“. Baron Königswarter machte hiervon Anzeige bei 
der Börſenkammer. Das aus ſechs Mitgliedern beſtebende Ordnungg⸗Comitee 
der Börſenkammer, welches am vergangenen Montag bierüber zu Rathe ſaß, 
fab ſich mit Rückſicht auf den privaten Charakter der Aeußerungen des Herrn 
Aub zu keinerlei Maßregeln gegen denſelben veranlaßt. Das Comitee einigte 
ſich ſchließlich (mit fünf Stimmen gegen eine), dem Plenum der Börſenkammer 
vorzuſchlagen, über die Affaire zur Tagesordnung überzugehen, mit der Moti⸗ 
virung, daß nach der Wahrnehmung des Comitees die Ruhe und Ordnung 
des Börſengeſchäfts keineswegs gefährdet worden ſei. Man gab auch allge⸗ 
mein der Anſchauung Ausdruck, daß das Plenum der Kammer, deſſen Be⸗ 
e den fraglichen Vorfall für morgen anberaumt, die Affaire in 
dieſer Weiſe eben ſo raſch erledigen werde. FR 

Allein wie dem immer fei, die Auslegung der Börſenkammer ſchien andern 
Orts nicht die entſprechende Würdigung gefunden zu haben. Herr David 
Aub (aus Frankfurt gebürtig und auch dahin zuſtändig, ſomit Ausländer) 
wurde nämlich auf Grund der bekannten Beſtimm ungen des 
Schubgeſetzes aus ſämmtlichen im Reichsrathe vertretenen 
Ländern abgeſchafft. ng 

Vorgeſtern wurde dem Gemaßregelten auf der Polizeidirection das Aus: 
8 publicirt. Herr Aub hat jedoch dagegen ſofort den Recurs 
ergriffen. 9 

Kae: Lepyfon contra „Vaterland“.] Vor einiger Zeit hat das 
„Vaterland“ einen Artikel gebracht, der unter dem Titel: „Enthüllungen über 
die Preß⸗Reptilien in Oeſterreich“ ehrenrührige Ausfälle gegen den vor 
mebreren Wochen aus Oeſterreich ausgewieſenen Schriftſteller Dr. Aribur 
Levyſon enthielt. Dr. Levyſon, der gegenwärtig in Berlin lebt, ſah ſich bier⸗ 
durch veranlaßt, gegen den verantwortlichen Redacteur des „Vaterland“, 


füllt, und was nicht unten Raum fand, erfüllte die Fenſter und Dächer 
ber umgebenden Häuſer. — Jetzt öffnete ſich das Gefängniß und aus 
ſeinem Thore trat eine Schaar Hellebardiere in blankem Harniſch, in 
ihrer Mitte der Verurtheilte, zu be den Seiten von zwei Glaubens: 
brüdern unterſtützt und gefolgt von dem Henker. Als der Zug über 
die Brücke und am Ghettothore vorbeikam, war der Jammer herzzer⸗ 
reißend. Denn Shylock war unter den Seinen als ein gottesfürch⸗ 
tiger und hilfreicher Mann geachtet und geliebt. Auch hatte ihn ja 
kein Verbrechen in dieſen Jammer gebracht, ſondern feine Argloſig⸗ 
keit und die Argliſt eines Feindes, der ſich in ſein Vertrauen ein⸗ 
geſchlichen hatte. — Jetzt war es nicht mehr weit bis zum Blut: 
gerüſte. — 

Dicht an demſelben hielten zwei ſtolze Reiter, es war Antonio 
mit Pertia, die in Pagenkleidern an feiner Seite hielt. Shylock, 
indem er ſie an der Treppe des Gerüſtes erblickte, erhob ſchweigend 
ſeine Augen, wie um Hilfe flehend, zum Himmel und ſtieg, unterſtützt 
von feinen Freunden, unter Todtengebeten das Geräft hinan. Oben 
angekommen, löſten ihm die beiden Glaubensgenoſſen ſein Sterbekleid 
bis auf die Hüfte, und er ſelbſt bereitete ſich zum Sterben unter 
lautem Gebete vor. Man hörte ihn überall deutlich beten, denn 
ringsum herrſchte eine tiefe Stille. 

Ploͤtzlich verwandelte ſich dieſes Schweigen in allgemeines Gemur⸗ 
mel. Alle Köpfe wandten ſich rückwärts und die Maſſe ſchwankte und 
wogte, denn es drängte ſich durch den Volksknäuel, auf weißem Mäuler, 
einer der Senatoren in ſchwarzem Sammet und Barret, mit goldener 
Kette über die Bruſt, und rief dem Vollſtrecker des Urtheils, als er 


F r r SE ee 
Ehrenbeleidigung anhängig zu ma den ge e — a en 


eihe 
egen die Klage Einſpruch erhoben, doch hat das Oberland i ins 
ſpeuch verworfen, die Anklage beſtätigt und die Barg fübra ver Verband: 
1. 


! Sfieids oder nicht?] Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: „Ein in 
Oeſterreich bender, durch feine trefflichen Zeichnungen in der Leipziger 
„Gartenlaube“ end „Illuſtrirten Zeitung“ bekannter Künſtler eröieft 
kürzlich eine Berufen nach Wien, do man an ihn die Anfrage 
richtete, ob er nicht geneigt wäre, feine Thätigkeit der ſogenannten 
öſterreichiſchen „Gartenlaube“ zu widmen, eventuell zu dieſem Zwecke 
nach Wien zu überſiedeln. 
Familienblattes nicht ſchon durch die heftigen Dementls u. ſ. w. ge⸗ 
nügend dargethan wäre, würde ſie dieſer Fall vollends beſtätigen, denn 
die Berufung dieſes Künſtlers, der ſich die Entſcheidung über den An⸗ 
trag vorbehielt, erfolgte nicht etwa von Seite der Redaction des Blattes, 
ſondern von noch etwas officlöſerer Stelle: vom Miniſterium ſelbſt.“ 

Wien, 30. April. [Von der Inſurrection.] Der „Pol. 
Corr.“ wird aus Roſtajnica, 26. April, geſchrieben: 

Der heutige Tag war ein verhäng⸗ nißvoller für die Inſurgen⸗ 


ten. — Bei Ruditza, unweit von Majdon in der Krajna, kam es 
geſtern zu einem Treffen, in welchem die Türken zurlickgedrängt 
wurden. Durch dieſen Erfolg ſorglos gemacht, beſchäftigten ſich die 


Inſurgenten damit, neue Dispoſitionen zu treffen und tbeilten ſich zu dieſem 
Bebufe in zwei Abtheilungen. Die Tags zuvor zurückgedrängten Türken 
zogen beträchtliche Verſtärkungen an ſich und griffen, von Haſſan Bei geführt, 
in früher Morgenſtunde eine der beiden Inſurgenten⸗Abtheilungen mit Ueber⸗ 
macht an. Nach mehrſtündigem Kampfe waren die Inſurgenten bis zur 
Vernichtung geſchlagen und flohen dieſelben nach allen Richtungen auseinan⸗ 
der. Die Türken beſetzten mit einem Theile ibrer Colonne Ruditza und ent⸗ 
ſendeten den ſtärkeren Reſt, um die zweite Inſurgentenſchaar aufzuſuchen 
und anzugreifen. So baben die Türken die furchtbare Niederlage weltge⸗ 
macht, welche ſie einige Tage früher bei Majdan erlitten haben, die ihnen 
ſammt den gleicheitig bei Glomoc und Samoc ſtattgefundenen Gefechten 
mindeſtens 300 Mann an Todten und Verwundeten gekoſtet hat. — Ueber 
die Urſachen, welche die bosniſchen Katholiken zur Berbeiliaung am Auf⸗ 
ſtande veranlaßt bat, verlautet nunmehr, daß es in erſter Linie die gegen 
den Irade vom 13. December 1875 verſtoßende Eintreibung der „Askerſa“ 
(Kriegsſteuer) geweſen ſei, welche dieſem anfänglich wenig mit den Inſur⸗ 
rections⸗Beſtrebungen ſympathiſirenden Theile der Bevölkerung die Waffen 
in die Hand drückte. Die Ortsbehörden trieben dieſe Steuer von der ganzen 
männlichen Bevölkerung ein, wahrend nach dem Irade die Einhebung dieſer 
Steuer nur auf den in militärpflichtigem Alter ſtehenden Theil zu beſchrän⸗ 
ken war. Außerdem erbitterten auch die ſtrenge Viehconſcription und die 
danach bemeſſene Steuer) wie nicht minder die gleichzeitige Eintreibung der 
Giprtina (Getreideviertels). 


Wenn die Officioſität unſeres neueſten 


e 


Die Niederbrennung und Verwüſtung der Weiler und Dörfer durch die 


Inſurgenten hat ſolche Dimenſionen angenommen, daß den Einſichtigeren 
unter ihnen vor den Conſequenzen dieſer Kriegführung ſelbſt bange zu wer⸗ 
den anfängt. Der politiſche Leiter der Inſurrection, Vaſſa Pelagits, ſah 
ſich veranlaßt, an alle Abtheilungschefs der Inſurgenten Anordnungen zu 
erlaſſen, deren pünktliche Befolgung verlangt wird. Es heißt in dieſer In⸗ 
ſtruction, daß jedes türkiſche Dorf erſt nach einer dreimaligen fruchtloſen 
Sommation zur Unterwerfung mit Waffengewalt dazu gezwungen werden 
ſoll; dabei ſollen aber Menſchenleben wie Eigenthum don Privatperſonen ges 
ſchont werden. Es ſei ſtrenge darauf zu achten, daß die keinen Widerſtand 
leiſtenden Mahomedaner nicht moleſtirt und Weiber wie Kinder niemals be⸗ 
droht werden. Nur jene Moſcheen find anzugreifen, in welche das türkiſche 
Militär zu Angriffs⸗ oder Vertheidigungszwecken eindringt. Die Hodza's und 
Molas ſind überall zu ſchonen. Pelagits ließ dieſe Inſtructionen auch in 
allen Orten bekannt werden, wo die Mahomedaner in der Mebrzabl ſich be⸗ 
finden und forderte dieſelben auf, ihrerſeits gleichfalls Menſchlichkeit und 
Milde zu üben. \ 

Die Pforte hat die Aufführung neuer Befeftigungen in Groß⸗Zwornik 
angeordnet. Die Garniſon dieſer Feſtung beſtebt aus zwei Tabor⸗Nizams, 
drei Regimentern Redifs und 800 Baſchi⸗Bozuks. 300 Soldaten arbeiten 
an der Ausbeſſerung der äußeren Werke und der Aufführung der neuen 
Erdwerke. Ali Paſcha fol das Feſtungs⸗Commando in Groß⸗Zwornik über⸗ 
nehmen, welches durch ſeine günſtige Lage die Gegend beherrſcht und, wenn 
halbwegs armirt, kaum einnehmbar iſt. 


Frankreich. 

O Paris, 27. April, Abends. [Republikaniſche Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung. — Zur Amneſtiefrage. — Zur 
Preſſe. — Zum Brande in Rouen.] Geſtern fand die vom 
Senator Crémieux angeregte Verſammlung der Delegirten der republi⸗ 
kaniſchen Gruppen beider Kammern ſtatt. Den Gegenſtand der Be⸗ 


rathungen bildete, wie man weiß, das Verhalten der Linken gegenüber 


dem Municipal und dem Amneſtiegeſetz. Was letzteres anlangt, fo 
ging aus den wiederholten Erklärungen ſämmtlicher Anweſenden her⸗ 
vor, daß die Forderungen des Leblond'ſchen Berichtes, der bekanntlich 
die Amneſtie zurückweiſt, eine ungeheure Maſorlät in beiden Kammern 
finden werden. Gleichzeitig fährt auch die Regierung fort, mit kleinen 
offictöſen Noten gegen die Amneſtie zu Felde zu ziehen. Am Schluſſe 


Shylock, einen unbeſcheltenen und, trotz feiner Irrthümer in feiner 
Weiſe, frommen Mann, abzuſtehen! — Mein Beſchluß iſt nicht mehr 
zu ändern; es bleibt dabei! rief mit trotzigem Hohne der Baron. — 
Wohlan denn! ſprach der Senator zum Volke, es hat ſich zu Gunſten 
des Hebräerd ein unverdächtiger Zeuge eingefunden, ein Zeuge, der 
für ſein Leben einſtehen will. Mag er auftreten! 

Damit winkte er mit einem Tuche, und mit der Eile des Winkes 
ſprengte Einer aus der Nobelgarde über die Brücke dem Vatican zu. 
Auch dauerte es nicht lange, da trabte die ganze Nobelgarde heran, 
drängte das Volk zur Rechten und Linken an die Seite und machte 
Straße dem, auf ſeinem Maulthiere ſich nähernden, von mehreren 
Cardinälen umgebenen Papſt; dieſer ritt vor bis ans Blutgerüſt, ſtellte 
ſich dem Kläger gegenüber und ſprach mit ſeiner erſchütternden 
Donnerſtimme: Ich bin der Zeuge! Jener Unſchuldige, den Du 
in dieſem Momente dem Meſſer des Henkers überliefern willſt, duldet, 
weil Du ihm zwar die tauſend Zechinen erlaſſen wollteſt, aber nur 
um den Preis der Schande feiner Tochter, die Deine Lüſternheit er⸗ 
regt hat. Du biſt ein heilloſer Bube und dem Geſetze verfallen, das 
innerhalb des Kirchenbannes jede gewaltſame oder hinterliſtige Ver⸗ 
führung der Unſchuld, zugleich aber und insbeſondere den auf's 
Strengſte verbotenen Umgang des Chriſten mit den Toͤchtern der 
Hebräer mit der Todesſtrafe belegt. Du haſt das Leben verwirkt! 
Bereite Dich vor zum Tode! Du haſt nur noch eine Stunde zu 
leben! — Der Hebräer behält die tauſend Zechinen als Schmerzens⸗ 
geld. Führt ihn zu feiner frommen Tochter in den Ghetto zurück! 

So lautete der Spruch Papſt Sixtus, des Fünften. Dann zog 


eben das Meſſer anzuſetzen im Begriffe war, ein Halt zu. Sodann ſer ſich zurück, begleitet vom Jubelrufe des Volkes, und ſchloß ſich in 
ftellte er ſich dem Antonie gegenüber und ſprach laut: Se. “Heilig: [feinen Gemächern den ganzen übrigen Tag ein, um den Fürbitten für 


keit, unſer Vater, läßt Dich, Antonio Zavella, durch mich er:|den hochſtehenden Ritter zu entgehen. 


ſuchen, daß es Dir gefallen möge, von Deinem ſtrengen Rechte nach- Tages ritt er wieder in allem Pompe bis an dle Richtſtätte und ge⸗ 
zulaſſen und Barmherzigkeit an dem unglücklichen Hebräer zu üben!] bot, daß man die Leiche des Antonio den Verwandten zur Beſtat⸗ 


— Ich werde einfach auf meinem Rechte beſtehen, antwortete kühl der] tung zurückgebe. 


Dann kehrte er auf langem Umwege durch die 


Baron — und Se. Heiligkeit wird wohl am wenigſten geneigt fein, Stadt nach feinem Palaſte zurück, zufrieden mit dem Werke der Ge⸗ 


die Strenge deſſelben zu mildern. — Er will das auch nicht; nur; rechtigkeit, das er heute zu üben. 


läßt er, weil ja kein Verbrechen dem Hebräer zur Laſt fällt, Dich 
bitten, da nunmehr die tauſend Zechinen zuſammengebracht find, 


Gelegenheit hatte. 
* 
* 
So weit die Erzählung, der novelliſtiſchen Umhüllung Steinheim’s 


Gnade für Recht ergehen zu laſſen und das Geld ftatt des verpfän⸗ J ſovlel als möglich entkleidet. In jedem Falle verdient fie die größte 
deten Fleiſches anzunehmen. — Das Pfand iſt verfallen! an dem] Aufmerkſamkeit aller Shakespeareforſcher und Hiſtoriker. 


Gelde liegt mir nichts; ich will das Fleiſch von unſeres Heilands 


Es känn wohl nur engherzigen Beurtheilern beifallen, einem fo 


Mörder, für deſſen Leben Ihr fo große Sorge traget. — Ich fordere] weltumfaſſenden Genius Fanatismus und Glaubenshaß vorzuwerfen. 
Dich, Antonio Zavella, im Namen Sr. Helligkeit unſeres Herrn, Und darum wird man, mag auch die Authenticität der Novelle end: 
zum dritten Male auf, von Deiner Forderung an den Hebräer! gültig als hiſtoriſch feſtgeſtellt und ihre Verbindung mit dem Stücke 


* 


Um Ave Maria deſſelben 


einer heutigen Note der „Agence Hava“ beißt es: Man verſichert, 
daß die Präfecten den Auftrag erhalten haben, ſehr energiſch gegen 
die Wünſche zu proteſliren, die von den Generalräthen zu Gunſſen 
der Amneſtie ausgeſprochen werden. Da die Generalräihe fich nt 
mit derartigen Afagelegenheiten, die einen vorzugswelſe polweſchen 


Charakter agen, zu beihäftigen haben, fo würden ihre W „che unge: 


dae fein. — Die „Droits de homme“ find auf »achſien Dins⸗ 
Aug vor Gericht beſchleden. Die „Oplnlon“ überaümmt beute nicht 


die Vertheidigung des angeklagten Journals, wohl aber die Abferti⸗ 
gung jener alten Regierungsmethode, um jeder Kleinigkeit willen die 
Preſſe zu verfolgen und dadurch ſeder unbedeutenden Sache, die ſonſt 
unbeachtet bleiben würde, eine übergroße Wichtigkeit zu verleihen. Die 
Verſammlung der rue d' Arras, fagt die „Opinion“, die Rede des 
Dr. Robinet, der Artikel der „Droits de l'homme“ hatten nur einen 
Erfolg: die Annahme der Amneſtievorſchläge noch unwahrſcheinlicher 
= zu machen, als fie es ſchon vorher war. Indem jetzt aber das Mini⸗ 
terium einen Proceß anſtrengt, verwiſcht es den ſchlechten Eindruck, 
den dieſe Kundgebungen hervorgebracht. Es wird ſich nicht mehr auf 
die unkluge und ſtrafbare Sprache der Anhänger der Amneſtle berufen 
können: denn das franzöſiſche Publikum hat ſtets Neigung, für bie: 
jenigen Partei zu ergreifen, die von irgend einer Verfolgung zu leiden 
zu haben ſcheinen. — Wir meldeten geſtern, daß bei dem Brande in 
Rouen eine Frau in Verzweiflung über den Tod ihres Mannes den 
rettenden Arm zurückgeſtoßen habe und in den Flammen umgekommen 
ſei. Eine heutige Nachricht theilt mit, daß man die Unglückliche am 
anderen Morgen noch lebend unter der Bühne gefunden hat. 
O Paris, 28. April. [Nigra. — Frankreich und Italien. 
— Zum Tirard'ſchen Amendement. — Zur türkiſchen An⸗ 
gelegenheit. — Die Haltung der Präfecten. — Aus Algier.] 
Die Abberufung Nigra's wird von der „Preſſe“ mit allgemeinem Be: 
dauern aufgenommen. Der Vertreter des Königs Victor Emanuel, 
der in weiteren Kreiſen nicht nur als Diplomat, ſondern auch als 
feiner Weltmann und Gelehrter geſchätzt iſt, hat ſich allen ſeit 17 
Jahren in Frankreich ablöſenden Regierungen angenehm zu machen 
gewußt, indem er nie den italieniſchen Patrioten verleugnete. Seine 
Intimität mit dem kalſerlichen Hofe verhinderte nicht ſein ſpäteres 
gutes Einvernehmen mit den Männern der September⸗Regierung, mit 
der Regierung Thiers, wie derjenigen Mae Mahon's. Die Gam⸗ 
betta'ſche „République“ iſt nicht am Wenigſten herzlich in ihren Ab⸗ 
ſchiedswünſchen für einen Mann, „der Vielen theuer bleiben wird.“ 
Sie ſpricht zugleich die Ueberzeugung aus, daß Nigra's Nachfolger auf 
demſelben Wege weiter gehen und das Band zwiſchen Frankreich und 
Italien noch enger knüpfen werde. Aber ſeine Ernennung müſſe die 
Gelegenheit zu einer bezeichnenden Kundgebung werden, durch welche 
die franzöſiſche Republik die ultramontanen Uebergriffe, die unſinnigen 
Demonſtrationen der Pilger von Lourdes und Paray le Monial und 
die Fehler der „moraliſchen Ordnung“ gut zu machen hat; der Augen⸗ 
blick ſei gekommen, nach dem Beiſpiel anderer Mächte die Geſandt⸗ 
ſchaften von Italien und Frankreich zum Range von Botſchaftern zu 
erheben. Des Weiteren hätten jetzt die Regierung und die Kammern 
über die Vertretung beim Vatican nachzudenken. Das Blatt Gam⸗ 
. betta's hatte fi bekanntlich vor weniger Zeit mit einer gewiſſen Hef⸗ 
5 


Be, 
3 


tigkeit gegen das Tirard'ſche Amendement, wodurch die Vertretung beim 
Vatican gänzlich unterdrückt werden ſoll, ausgeſprochen. Es ſagt heute: 
„Wir glauben, daß wir nicht umhin konnen, in den Angelegenheiten 
der römiſchen Curie unſer Intereſſe zu wahren; in der Vorausſicht 
eines baldigen Conclave dürfen wir unſere Rechte nicht aufgeben; 
aber ließe ſich nicht ein Mittel finden, in der Diplomatie das Welt: 
liche und das Geiſtliche von einander zu ſondern, wie dann dieſe 
Trennung ſeit 1870 in der Wirklichkeit beſteht?“ In einem anderen 
Artikel beſchäftigt ſich die „République“ mit den türkiſchen Angelegen⸗ 
heiten und verlangt die Theilnahme Frankreichs an der Action, zu 
welcher gegenwärtig Rußland den Anſtoß geben zu wollen ſcheint: 
WMan kann annehmen, ſagt fie, daß die Regierung des Czaren ent- 
2 ſchloſſen ift, in friedlicher Weile, davon find wir überzeugt, aber nicht 
0 ohne Feſtigkeit zu handeln. In dieſem Beſchwichtigungswerke werden 
die beiden öſtlichen Kaiſerreiche die Unterſtützung von mindeſtens drei 
N der anderen Staaten, welche den Vertrag von Paris unterzeichnet 
haben, finden. England ausgeſchloſſen, haben dieſelben gebolfen, die 
Taurkei an einem Angriff auf Montenegro zu verhindern. Deuiſchland, 
dem Kaiſerbündniſſe treu, wird Rußland bei feiner Aufgabe behllflich 
ſein, und die Berliner Kanzlei ſcheint die Anſicht der Petersburger 
über die Begründung der von den Inſurgenten geſtellten Bedingungen 
zu tbeilen, wie denn dieſe Bedingungen im „Reichsanzeiger“ abge⸗ 
druckt worden ſind. Unſere Polltik wird durch dieſe Thatſache deut⸗ 
lich vorgezeichnet. 


nachgewieſen werden, doch in erſter Linie den Grund für die Um⸗ 
kehrung der Rollen ausſchließlich in künſtleriſchen Intentionen ſuchen 
müſſen, wenn wir auch nicht fo weit gehen dürfen, in dem „Kaufe 
mann von Venedig“ eine Hymne zur Verherrlichung des Judenthums 
j und in Shylock gar einen Heros feiner nationalen Rache zu erblicken. 
Shakespeare wollte eine rachedürſtige, geldgierige Creatur zeichnen, die 
nicht blos aus pfyochologiſchen Motiven, ſondern aus den ſoclalen Zeit: 
verhältniſſen heraus ſich entwickelt. Da war keine Geftalt fo geeignet, 
als der gedrückte und getretene, der verabſcheute, gemiedene und nur 
auf feinen Beſitz angewleſene Jude des Mittelalters, der unglückliche 
Jude, dem man ungeſtraft alles Schlechte und Nichtswürdige auf der 
Weltbühne wie auf der Bühnenwelt jener Zeit zumuthen und andich⸗ 
ten durfte. 

Daß Shakespeare, ſelbſt wenn er jene Novelle gekannt, aus den 
€ $: erbärmlichen Vorbildern eine ſo anmuthitze Frauengeſtalt wie ſeine 


„ Potzia iſt die Repräſentantin des heiteren Glückes, im Gegenſatze 
n dem büſteren Mißpeſchick, welches Shylock repräſentirt.“ In dieſen 

Werten Heine's iſt die Tendenz der Dichtung klar ausgeſprochen: Nicht 
der Gegenſatz von Juden. hum und Chriſtenthum iſt der Grund: 
Jug der Tragödie; auch haßt S hbylock den Antonio nicht aus zeligiöfem 
5 Eifer; er haßt ihn 


iſt, 

aus gemeiner Einfalt 

a Geld ausleibt und bie. a) 
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der Sympathie und Würde, worauf Frankteich ein Anrecht hat, auf 
nehmen werden.“ — Auf dem Gebiet der innern Politik geht es noch 
ſtill her. Die Blätter fahren fort, zahlloſe Reden von Generalraths⸗ 
präfidenten und Präfecten gewiſſenhaft abzudrucken, fo wenig Abwechfes 
lung auch in dieſen offictellen Reden zu finden if. Man macht die 
Bemerkung, daß die alten, von Ricard verſetzten Präfecten, wenn⸗ 
gleich ſie eine correctere Sprache führen als früher, doch in ziemlich 
fühlen Ausdrücken von der Verfaſſung reden und ſich ſcheuen, den 
Namen der Republlk, deren Beſoldung fie ſich gefallen laſſen, in den 
Mund zu nehmen. Eine Ausnahme in dieſer Beziehung macht Do: 
niol, der Präfect von Marſellle, deſſen Anſprache von dem dortigen 
Generalrath wie von den liberalen Blättern ſehr gut aufgenommen 
worden iſt. Nach dem langen Regiment der Herren Espivent und 
de Trouy muß es den Marſeillern wunderlich vorkommen, daß ein 
Präfect anders als in hochfahrendem verlezenden Tone zu den 
Departementsvertretern redet. Auch der berühmte de Nadaillou ber 
fleißigt ſich mehr und mehr republikaniſcher Geſinnungen. Die meiften 
Generalräthe haben ihre Seſſion ſchon geſchloſſen. — Die Unter: 
drückung des Aufitandes in Algerien gebt nicht fo ſchnell von ſtatten, 
wie man Anfangs behauptete. Ein Telegramm aus Algier meldet, 
daß zahlreiche Mozebiten ſich den Aufſtändiſchen vom Stamme der Bon⸗ 
Adgid angeſchloſſen haben. 


O Paris, 28. April, Abends. [Das „Journal de Paris “,] 
das Haupt⸗Organ der Prinzen von Orleans, zeigt heute an, daß es 
vom Schluſſe des Monats ab nicht mehr erſcheinen wird. Der Chef: 
redacteur E. Heros rechtfertigt dieſen Entſchluß damit, daß die ſpeciellen 
Zwecke, welche ſein Blatt verfolgte, nicht mehr vorhanden ſind, da bis 
zum Jahre 1880 die Republik in Frankreich beſteht. „Das Journal“, 
fo ſchließt Hervé, „hätte verſuchen können, ſich umzugeſtalten und in 
andere Hände überzugehen. Es will lieber verſchwinden, ohne ſeine 
Fahne geſenkt und ohne jemals feine royaliſtiſchen, liberalen und cen- 
ſervatiben Geſinnungen verleugnet zu haben.“ — Lord Lyons iſt geſtern 
nach London abgereiſt. 

O Paris, 29. April. [Die Amneſtie⸗Agitation. — Zur 
Weltausſtellung. — Die Anleihe der Stadt Paris. — 
Miniſterielles. — Generalräthe und Präfecten. — Di: 
plomatiſches. — Stürme.) Wir ſtehen noch etwa zwölf Tage vor 
dem Beginn der neuen Seſſion; den Journalen kommt es vor, als 
ob die Ferien ſich ungebührlich in die Länge zö gen. Man hat nun 
bis zur Erſchöpfung über die Amneflie debattirt und aus Mangel an 
anderem Stoff fängt der Streit jeden Morgen aufs Neue an. Am 
Wohlſten fühlen ſich dabei die Reaclionären, die eine hübſche Gelegen⸗ 
heit finden, über den ſtets weiter um ſich greifenden Radicalismus zu 
predigen und die Rückkehr der Commune in baldigſte Ausſicht zu 
ſtellen. Die Leute wiſſen ſehr wohl, daß die Gefahr nicht fo groß iſt 
und daß ſelbſt die meiſten Radicalen nicht entfernt an die Amneſtie 
glauben und im hoͤchſten Fall die Annahme eines der Verjährungs⸗ 
Anträge von Picard⸗Guyho oder Paris für möglich halten. Die 
radieale Preſſe hat ſich aber in dieſe Polemik ſo weit eingelaſſen, daß 
fie jetzt nicht mehr zurückkann, ſelbſt wenn fie wollte. Rechlen Eifer 
zeigt aber z. B. dle „Republique francaiſe“ ſchon lange nicht mehr, 
wenn ſie auch die Zahl ihrer Artikel alle Tage vermehrt und heute 
verlangt, man müſſe im Fall der Nicht⸗Bewilligung der Amneſtie zum 
Wenigſten die von den Miniſtern verheißenen Einzel⸗Begnadigungen 
auch auf die flüchtigen, im Auslande lebenden Anhänger der Com⸗ 
mune ausdehnen. Sie vertheidigt damit die Sache ihres Mitarbeiters 
Ranc; aber viel Erfolg wird ſie mit dieſer Forderung ſchwerlich haben. 
Aus einer Mittheilung, welche dem „XIX. Siecle“ geſtern zugegan⸗ 
gen, läßt ſich entnehmen, daß die Miniſter zum Theil, trotz ihrer 
wiederholten Erklärungen gegen die Amneſtie, nicht abgeneigt wären, 
den Picard⸗Guyho'ſchen Verjährungsantrag, der bekanntlich alle wirk⸗ 
lichen Verbrecher ausſchließt, anzunehmen. Hierüber nun gerathen 
einige Blätter, wie der „Francals“, in den hoͤchſten Zorn und fie 
eifern gegen die Schwäche des Cabinets, welches ſchon wieder der 
Demagogte ein Zugeſtändniß machen wolle. Das Zugeſtändniß wäre 
kaum ein bedenkliches; für alle Welt wäre es übrigens wünſchenswerth, 
daß die Kammern ſofort nach ihrer Rückkehr durch ein ſchleuniges 
Votum dieſer ganzen unnützen Agitation ein Ende machten. — Man 
erwartet von dem Parlament auch einen baldigen Entſchluß in der 
Ausſtellungs⸗Angelegenheit. Dieſe bildet neben der Amneſtie den Haupt⸗ 
gegenſtand der Tages⸗Discuſſion. Der Beſchluß der Commiſſion, das 
Champ⸗de⸗Mars und den Trocadero zum Schauplatz des internatio⸗ 


Wir koͤnnen nicht vereinzelt bleiben und unſere nalen Feſtes von 1878 zu machen, wird mit ſteigender Heftigkeit an⸗ 


meines Stammes!“ 


Jugenderoberung unſeres Kaiſers.] Aus dem letzten deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Kriege wollen wir in Nachſtehendem unſeren Leſern eine intereſſante 
Epifode mittheilen, welche unjeres Wiſſens bisher noch nicht veröffentlicht 
worden, ſondern nur in einem ganz engen Kreiſe bekannt iſt: Für den 
Maire der Stadt Dizier war der 22. Auguſt 1870 ein beißer Tag geweſen. 
An demſelben waren nämlich die Preußen dort eingezogen, und da gab es 
alle Hände voll zu thun. Da wurde gegen Bequartterung und Requiſitionen 
proteſtirt, und unaufbörlich mußte der ſchweißtriefende Maire bei der Hand 
fein, um Streitiskeiten zu ſchlichten und Uebelſtände zu beſeitigen. Der Abend 
ſollte dem geplagten Beamten endlich Ruhe bringen. Da zu ſpäter Abend⸗ 
ſtunde klopfte es wieder an die Thür feines Burtaus, und berein trat eine 
alte Dame mit glänzendem Silberhaar, und mit dem kleinen Schnurrbart 
unter der Naſe, den man ſo oft bei 1 5 55 Matronen trifft. Der 
Maire fragte Madame Varnier, die angeſehenſte Dame des Ortes, nach 
bat um noch einen Offizier zur Ein⸗ 


drückten Judenthums leiſe hervorklingt: „Das Dulden iſt ws we] 


ihrem Verlangen. Madame Varnier 
quartierung, da fie ſtatt der ihr angeſagten 21 Herren nur 20 bekommen 
batte. „Es liegt mir daran, die Zabl voll zu haben“, bemerkte ſie mit einem 
eigenthümlichen Lächeln. Der Maire verſprach ihr, einen Dragoner⸗Lieute⸗ 
nant, der ſoeben gegen ſein ſchlechtes Quartier proteftirt hatte, ſoſort zu 
ſenden. Madame Varnier war eine hochbetagte Wittwe, eine Patrizierin 
der Stadt, Franzöſin durch und durch, aber ihr Haus wollte fie voll haben, 
als die erſten Preußen kamen, über elf Zimmer konnte ſie verfügen, zehn 
mit zwei Betten, eins mit einem Bette, ein Quartier für 21 Mann, daran 
follte, daran durfte Niemand fehlen, und das Alles — zu Ehren des Königs 
von Preußen. Während ihres Beſuchs beim Maire hatten ſich im großen 
Speiſeſaal der unteren Etage die 20 Offiziere verſchiedener Truppengattungen 
verſammelt, um das Diner um 7 Uhr Abends gemeinſchaftlich einzunehmen. 
Auch der einundzwanzigſte Gaſt, der Dragoner⸗Lieutenant, erſchien bald und 
nahm vor dem bacanten Couvert ſeinen Platz. Das Diner war opulent, 
eine Delikateſſe löſte die andere ab, von Kriegsnoth keine Spur. Auch die 
Unterbaltung war keine kriegeriſch gedrückte; Madame Varnier gab dazu den 
Ton an. Die Ofſtziere ſprachen ſich in Lobeserhebungen über ihre herrlichen 
Quartiere aus, und waren daber nicht wenig erſchrocken, als Madame Varnier 
fie um eine Umquartierung bat. Frau V. löſte indeſſen bald die Beſtürzung 
der Offiziere; ſie bemerkte nämlich, daß ſie nicht wiſſe, wer das Zimmer mit 
dem einen Bette in Beſchlag genommen habe, und daß der etwaige Inhaber 
deſſelben einer ſeltenen Auszeichnung, einer großen Bevorzugung ſich rühmen 
lönne und er an fein Quartier in Dizier 5 lange denken und Stolz davon 


8 Volk len werde. Jeder wollte nun wiſſen, was dahinter ſtecke. Madame 
Freunde verleitet, ne ee . 3 Hanb. „xückte und Ge⸗ A e ga art einen großen Teller mit 5 und ſagte: 
tretene haßt nur den ge etzt“. Der Unter, der Haß des] „Meine Herren, ich werde dieſen Teller berumgehen laſſen, er enthält genau 
Unterdrücker und Peini * 21 Stück derſelben iſt Bohne; wer die Bohne bekommt, wird 

Sphylock gegen Antonio, des Jud einiger, das iſt „Lit der 3 tuͤcke, in einem derſelben ift eine ohne; wer di elommt, 
interotund ) es Juden gegen den Chriſten — und Bohnenkoͤnig und bezieht das Zimmer.“ Das Erſtaunen der Geſellſchaft 
5 grund des Drama's kein teligiöfer, ſonder 155 5 von Minute zu Minute. Der Teller war noch nicht um den Tiſch 
Conflict, aus dem nur einmal das wehmüthige Kageled EN Ar 5 Jieutenant R., Reſerve⸗Ofſizier aus Hinterpommern, triumphirend 
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Man behauptet, 


daß die Fremden nicht kommen werden, 
die Beſucher ſich die Lungenſchwindſucht holen werden, wenn 
fie die unendlichen Treppen des Trocadero hinaufſteigen wollen, daß 
die Errichtung einer gedeckten Galerie auf den Pfeilern des Pont de 
Jena mit den größten Gefahren verbunden iſt, da diefe Brücke von 
Anfang an der Solidität ermangelte, und Anderes mehr. Am Schlech⸗ 
teften find die Architecten gelaunt, welche etwa Luft hätten, ſich an der 
Preisbewerbung für die Baupläne zu bethelligen. Ste haben einigen 
Grund dazu. Von vorn herein hat man ihnen nur eine Keift von 
20 Tagen gewährt, was lächerlich klingt. Sodann ſcheint es, daß die 
Commiſſion ihnen alle Angaben vorenthält, deren fie bedürfen, 1. 
die Nioellirungspläne des Trocadero, mit deren ſelbſtſtändiger Auf⸗ 
nahme die Architecten ſelbſt del Anwendung zahlreicher Gehilfen mehrere 4 
Tage verlieren würden. Endlich find die ausgeſchrlebenen Belohnun⸗ 
gen fo gering, daß die Preisgekrönten kaum auf ihre Koſten kommen 
werden, und dabei iſt keineswegs dem Verfaſſer des Planes, welcher 
den erſten Preis erhält, das Verſprechen gegeben, daß er den Bau 
leiien werde. Die Commiſſion hat ſich offenbar von der alten Ver⸗ | 
waltungsroutine auch diesmal leiten laſſen, aber das hindert 
nicht, daß man im Publikum behauptet, die Prelsbewerbung 
ſei nur der Form wegen da, zur Befriedigung der öffentlichen Mei⸗ 
nung, in Wirklichkeit habe aber die Commiſſion ſchon ihren Proſége 
bei der Hand, den ſie nur einſtwellen verſtecke und der unter beſſeren 
Verhältniſſen feine Bauriſſe habe anfertigen können. Kurz, es ist ein 
ganzes Concert von Weherufen. Auch einige der Haupiſtadt feindliche 
Provinzialblätter miſchen ihre Stimmen hinein. Dieſen iſt es vor 
Allem ärgerlich, daß überhaupt eine Ausſiellung in Paris ſtanfinden 
ſoll; von größeren Zeitungen gehören zu ihnen die „Decentrallſation“ 
und die „Gazette de Nimes“. Die letztere läßt ſich in folgenden ge⸗ 
häffigen Ausdrücken vernehmen: „Es entſteht zwischen der Haupiſtadt, 
welche Alles empfängt und Nichts giebt, und unſerer Provinz, welche 
Alles giebt und Nichts empfängt, eine tiefe, bis zum Haß gehende 
Erbitterung. Und wenn wir weiter gehen wollten, würden wir ſagen, 
daß fi) mitunter in mehreren Departementsſtädten dieſe Nebenbuhler⸗ 
ſchaft durch Wünſche äußerte, die an ſich ſträflich ſind und die wir 
ſelbſt nicht genug tadeln konnen, welche aber durch das Uebermaß des 
Unwillens gewiſſermaßen gerechtfertigt werden. Wenn man ſagte: 
Paris wird untergehen, Paris wird bombardtrt oder eingeäſchert wer⸗ 
den, ſo haben wir von Perſonen, die ihr Blut für das Vaterland f 
vergoſſen, ausrufen hören: Deſtoß beſſer! Solches iſt die Wirkung 
des Vergleichs, den man zieht, wenn eine Ausſtellung in denſelben 
Mauern die Sparſamkelt der Provinz und die Pariſer Verschwendung 
einſchließt.“ — Die „Debats“ preifen heute den ſteigenden Wohlſtand | 


der Stadt Paris und empfehlen die Anleihe, welche die Mittel liefern 

ſoll, Paris bis zur Ausſtellung noch zu verſchoͤnern. „Man wird — 

ſagen ſie — die Stadt nicht darum tadeln, daß ſie eine neue An⸗ 
leihe ausgiebt. Sie kann es thun, ſie hat ſolche Mittel, daß man 
darin keine Thorheit, nicht einmal eine Unklugheit ſehen kann. Sie 
kann den Ertrag zu nützlichen Ausgaben verwenden. Sie wird übri⸗ 
gens vom Publikum nur eine verhältnißmäßig geringe Summe ver⸗ 
langen, und es braucht nicht erſt geſagt zu werden, daß das Publikum 
ſich nicht bitten laſſen wird, ſein Geld zu bringen. Eine Anleihe der 
Stadt iſt in Frankreich ſtets populär und zwar bei allen Klaſſen. Die 
Reichen find glücklich, zu ſehen, daß die Hauptſtadt ſich verschönert, 
die Arbeiter freuen ſich darüber, daß ſie Arbeit erhalten, und was die 
Welt der kleinen Rentiers angeht, dieſe wohlhabende und ſparſame 
Mittelklaſſe, welche in Frankreich ſo ſtark vertreten iſt, ſo iſt für ſie 
eine Anleihe der Stadt ein wahrer Feſiſchmauß, wobei den Meiften 
unglücklicherweiſe nur einige Broſamen zufallen können.“ In einem 
Ausbruch von Optimismus prophezeit dann das „Journal des De⸗ 
bats“, daß im Augenblick der Ausſtellung alle ſtädtiſchen Obligationen, 
auch die nur Zprocentige, auf Pari ſtehen werden und daß die Zpro⸗ 
centige Rente nicht weit von 80 fein wird. Von der öproc. ſpricht 
es nicht mehr, denn das Blatt hat bereits zu verstehen gegeben, daß 
bis zu dieſer Zeit die Convertirung der Rente eine vollendete That⸗ 
ſache fein ſoll. — Herr Ricard ſcheint die Uebelſtaͤnde feiner längeren 
Entfernung zu erkennen und läßt anzeigen, daß er in den nächſten 
Tagen die Leitung des Miniſteriums wieder übernehmen wiro. Mac 
Mahon hat die Einladung des Gemeinderaths von Bordeaux zur 
dortigen landwirthſchaftlichen Ausſtellung abgelehnt, er wird den Han⸗ 
delsminiſter Teiſſereuc de Bort an feiner Statt ſchicken. — Die 
„Agence Havas“ giebt den Generalräthen, die meift ſchon auseinander 
gegangen find, das officiöfe Zeugniß, daß fie mit großer Mäßigung 
den politiſchen Fragen aus dem Wege gegangen ſind. Sie belobt 

(Jortſetzung in der erſten Beilage.) 


austief: „Die Bohne, die Bohne!“ Man gratulirte, man lachte, man ſcherzte 
über die zu erwartende Löſung des Geheimniſſes. Dann trennte man ſich 
und erholte ſich von einem großen Tagesmarſche und von einer ſehr reich! 
lichen Mahlzeit mit vielem Champagner. Am anderen Morgen wurde 
Lieutenant R. von allen Seiten neugierig aufgeſucht und nach ſeinen Erleb⸗ 
niſſen der Nacht befragt; derſelbe antwortete unwillig, daß er ſchlecht ge⸗ 
ſchlafen, wüst geträumt, zuletzt noch den Revolver herausgeſucht und por 
ſein Bett gelegt habe. Die Löſung kam beim Dejeuner, wo die ganze Ger 
ſellſchaft wieder um Frau Varnier verſammelt war. „Mein Herr,“ ſagte 
heiter die Wirthin zum Lieutenant R., „wie haben Sie dieſe Nacht verbracht 
in dem Zimmer, das vor nunmehr 57 Jahren Ihr König Wil⸗ 
belm als junger Prinz bewohnt hat?“ Madame Varnier erzäblte 
nun, wie im Jahre 1814, als fie noch ein fünfzehnjäbriges Kind war, König 
Friedrich Wilhelm III. mit vielen hohen Herren in ihres Vaters Haus einquartiert 
eweſen wäre, wie dann eines Tages auch Prinz Wilhelm mit anderen 

ifisieren daſelbſt Quartier genommen und in dem bewußten Zimmer ges 
ſchlafen habe, was für ein feiner, liebenswütdiger junger Herr das geweſen 
wäre, der durch ſein einnehmendes Weſen einen unauslöſchlichen Eindruck 
bei ihr zurückgelaſſen habe, und nicht für alle Schage der Welt würde ſie 
das Schriſtſtück wieder herausgeben, das der erlauchte und jo überaus freunde 
liche Prim ihr zum Andenken binterlaſſen. Der Prinz — fo erzählte glück⸗ 
ſtrahlend die Greiſin weiter — war ſchon über einen Tag von Dizler wieder 
fort, als meine Bonne plößlich in mein Zimmer geſtürzt kam und außer 
Athen mir zurief, ich ſollte nur raſch kommen und fehen, was der ſchöne 
Prinz bmterlaſſen. Die ganze Einquartierung folgte nun in hoͤchſter Span⸗ 
nung der Madame Varnier auf vas biftoriihe Zimmer und wurde au ein 
Fenſter geführt, deren eine Glasſcheibe deutlich die eingezeichneten Worte 
enthielt: „Je taime, .. Pr. G. ie Kunde von der liebenswürdigen 
Ueberraſchung bei Madame Varnier verbreitete ſich bald in Dizier bei den 
Offizieren, und Viele kamen, ih die Scheibe anzusehen. Bald rückten andere 
Truppen nach, die bereits mit der Frage nach Madame Varnier s Haufe ans 
kamen. Es gab noch manches Vobnenſeſt in Deer — da wurde das große 
Hauptquartier angemeldet. Dem Wunſche der Madame Varnier, den König 
u bewirthen und beherbergen, konnte aus mancherlei Umjtänden nicht ent» 
N werden. Aber König Wilhelm war erſt wenige Stunden in Dipier, 
als er obne jede Begleitung, im schlichten Soldatenrock nach der Avenne de 
Noucy ſeine Schritte lenkte, bei Madame Varnier ohne förmliche Anmeldung 
bereintrat und, von dieſer alsbald erkannt und auf das Ebrerbieligſte be⸗ 
grüßt, lächelnd⸗ſcheltend den Zeigefinger emporbob und ſagte: „Aber, An⸗ 
gelique, Sie haben ja geplaudert, ich bin jetzt im Munde aller meiner Dffi: 
ziere.“ „Gnade, Gnade, Sire,“ flebte Madame Varnier, indem fie ſich au 
die Kuiee niederließ, „mein Herz ftrömte über, als die erſten Preußen bier 
einkehrten. ] Der König — die alte Dame voll Rührung auf, und ihr die 
Hände lebhaft ſchüttelnd, ſagte er: „Laſſen Sie das, meine Offiziere werden 
mir meine Knabenliebe nicht übel deuten, aber vergeſſen habe ich ſie nicht!“ 


Mit zwei Beilagen. 
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| (Fortſetzung.) 
auch die Präfecten wegen ihrer verfaſſungsmäßigen Haltung. — Der 
italienifche Geſandte in London, General Menabrea, iſt hier ange: 
kommen. Man weiß noch nicht, wer Nigra's Nachfolger fein wird; 
der „Figaro“ behauptet jedoch, derſelbe fei nicht dem diplomatiſchen 
Perſonal entnommen. — In den nördlichen Bezirken haben in den 
letzten Tagen heftige Stürme gewüthet, in der Gegend von Lille be⸗ 


ſonders iſt der Schaden groß. 

„Paris, 29. April. [Ultramontane Hetzerelen gegen 
Deutſchland.] Der berüchtigte Berliner Correſpondent des „Univers“ 
beginnt feinen neueſien Brief in folgender Weiſe: 

„Ich babe die Ehre, Ihnen einen Beſuch anzukündigen: Herr Delbrück, 
Staatsminifter, Präſident der Bundeskanzlei und Präſident des Bundes⸗ 
vatbes. bat, nachdem er feine Entlaſſung angenommen, beſchloſſen, eine Reife 
nach Frankreich zu machen, a 
pazen auszuruben gedenkt, die ihm die Einweihung der Aera Bleichröder⸗ 
Camphauien-Delbrüd, alias Aera des Bankerottes der deutſchen politiſch⸗ 
. — Volkswirthſchaft, gemacht hat. Paris, das bereits in dieſem Augen⸗ 
blicke den berühmten Poliziſten, genannt „der Schrecken Frankfurts“, birgt, 
wird eine neue preußiſche Berühmtheit mebr zählen - N 

[Der Papfſt] hat dem Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris feine Zufrieden⸗ 

ri mit der Rede, die derſelbe im katholiſchen Congreß gehalten dat, kund 
gethan. : . 
[(Carliſtiſche Offiziere] waren in Uniform nach Pau gekommen, um 
die Gemablin des Don Carlos zu beſuchen; in Folge deſſen bat der neue 
Präfect Maßregeln ergriffen, um in Zukunft zu verhindern, daß Carliſten ſich 
in Uniform zeigen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. Mai. [Tagesbericht.] 

3 [Bon den Vorlagen] für die Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten, Donnerstag, den 4. Mat, erwähnen wir Folgende: 

1) In Bezug auf die Wahl des Herrn Dr. Markgraf zum 
Stadt⸗Bibliothekar und Stadt⸗Archioar empfiehlt die betr. Commiſſton 
ſich damit einverſtanden zu erklären. 

2) Antrag auf Verleihung von Stipendien an die 3 Schullehrer⸗ 
Seminariſien Haniſch, Haſe und Hiller. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung. 

3) Antrag auf Verſtärkung des Tit. XI. des Etats für die Ver⸗ 
waltung der Glementar:Unterrichtö-Ungelegenbeiten pro 1875 um 
2070 M. 3 Pf. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

4) In Bezug auf die Anſtellung des Steuer⸗Erhebers Haber- 
land als Executions⸗Inſpector empfiehlt die betr. Commiſſion, ſich 
damit einverſtanden zu erklären. 

5) Antrag auf Bewilligung eines Zuſchuſſes von 1478 M. 73 Pf. 
zu den Beſtandsgeldern der Kranken- Unterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe 
für die Arbeiter in den ſtädt. Gaswerken in Folge Aufnahme der in 
den ſtädt. Waſſerwerken beſchäftigten Arbeiter in dieſen Verband. — 
Die betr. Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 

6) Antrag auf Entlaſſung des Schiffseigenthümers Jaguſch aus dem 
wegen der Ueberfähre über die Oder oberhalb der Leſſingbrücke ge⸗ 
ſchloſſenen Pachtvertrage und auf anderweite Verpachtung dieſer Fähre. 
— Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

7) Magiſtrat beantragt: daß der Zinſen⸗Ueberſchuß der Sparkaſſe 
aus 1875 im Betrage von 74,181 Mark 30 Pf.: 1) mit 66,000 
Mark zur Erbauung einer ſtädtiſchen Turnhalle beſtimmt; 2) mit 
3000 Mark der ſtädtiſchen Beamten⸗Wittwen⸗Kaſſe, und 3) mit 5181 
Mark 30 Pf. dem Vereine zur Erziehung hilfloſer Kinder überwieſen 
werde. Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des 
Antrages. 

„ [Breslauer Statiſtik.] Soeben ift das zweite Heft der erſten 
Serie der von dem ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureau herausgegebenen „Bres⸗ 
lauer Statiſtik“ erſchienen. Auch dieſes Heft enthält Intereſſantes, und 
war: 1) Beiträge zur Statiſtik der Armen⸗rankenpflege und der Sterblich⸗ 
keit der Stadt Breslau in den Jahren 1872 und 1873 vom Stadiderordne⸗ 
ten Dr. med. Steuer. 2) Die Cholera⸗Epidemie vom Jahre 1873 in 
Breslau vom Stadtverordneten Geh. Sanitätsrath Dr. Grätzer. (Hierzu 
eine graphiſche Darſtellun.) 3) Die Sterblichkeit im Jahre 1874 vom Di⸗ 
rector Dr. Bruch. ie Thätigkeit der Breslauer Standesämter im 
Jahre 1875 dom Director Dr. Bruch. 5) Die Volks-, Gewerbe⸗, Grund⸗ 
ſtücks⸗ und Wohnungszählung am 1. December 1875 vom Director Dr. 
Bruch. (Erſter Abschnitt: Organiſation und Formulare; zweiter Abſchnitt: 
Das Hauptreſultat.) 6) Verwaltungsbericht der ſtädtiſchen Bank zu Breslau 
für das Jahr 1875. 7) Verwaltungsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu 
Breslau für das Jahr 1875. 8) Ueberſichtsplan von Breslau. — Wir ent: 
nehmen dem Hauptreſultat der Volkszählung folgende intereſſante Daten. 
Es wurden am 1. December 1875 in Breslau gezählt: 1) 5449 bewohnte 
und 285 unbewohnte Wohnbäuſer, 85 ſonſtige Aufenthaltsorte, 53,935 Haus: 
baltungen, 199 Anſtalten: 239,781 Perſonen der ortsanweſenden Bevölke⸗ 
zung, und zwar 115,163 männliche und 124,618 weibliche; die weibliche Be: 
völkerung überfteigt alſo die männliche um 9455 Köpfe. — Höͤchſt bemerkens⸗ 
werih iſt das Abnehmen der Bevölkerung der inneren Stadt und dagegen 
das Wachsthum der Bevölkerung in den Vorſtädten. Im Jahre 1871 batte 
die innere Stadt eine Bevölkerung don 73,730 Seelen; im Jahre 1875 
nur 71,367 Seelen, alſo 2363 Seelen weniger als im Jahre 1871. — Die 
Oblauer: Vorſtadt batte bei der Zählung im Jahre 1871 eine Bevölkerung 
von 31,082 Seelen, im Jahre 1875 von 35,739 Seelen, mithin im Jahre 
1875 mebr: 4657 Seelen. Die Schweidnitzer⸗Vorſtadt zählte 1871 nur 
45,778 Seelen, im Jahre 1875 aber 60,966 Seelen, alſo 15,188 Seelen 
mehr. — Die Nikolai⸗Vorſtadt zahlte 1871 Seelen: 16,091, im Jahre 
1875: 19,365, mithin im letzteren Jahre 3274 mebr. Die Oder⸗Vorſtadt 
zählte im Jahre 1871: 15,350, im Sabre 1875: 19,801, mithin im letzteren 
W dee 4451 mebr. Die Sand: und Dom⸗Vorſtadt zäblte im Jahre 1871: 

25,966, im Sabre 1875 aber 32,543 Seelen, mitbin alſo um 6577 Seelen 
mehr. Die ganze Stadt im Jabre 1871: 207,997 Seelen, im Jahre 1875 
aber 239,781 Seelen, alſo um 31,784 mehr. 

** (Zur Verwaltung kirchlicher Vermögens ⸗Angelegen⸗ 
beiten.] Dem Herrn Mällermeiſter Schöbel zu Rohnau iſt die commiſſa⸗ 
riſche Verwaltung der kirchlichen Vermögens⸗Angelegenheiten in der fatholis 
ſchen Filialgemeinde Rohnau, Kr. Landes but, übertragen worden. 

AlFabrplan⸗Aender ung.] Am 15. ds. Mis. tritt auf der Oels⸗ 
Gneſeuer Eiſenbahn ein Sommer⸗Faorplan in Kraft, welcher dem 
Publikum gegen früher weſentliche Vertehrs⸗Erleichterungen bietet. Was 
zunäehſt die den durchgebenden Verkehr zwiſchen Bromberg und Breslau der⸗ 
mittelnden Perſonenzüge anbetrifft, fo geht der in der Richtung Breslau: 
Bromberg fahrende ni um circa 1% Stunde fpäter als bisber von Bres⸗ 


lau ab (um 7 U. 53 M. früh, anftatt wie bisber um 6 U. 25 M. früh), trifft 
aber trozdem zu der früheren Zeit in Bromberg und Poſen ein, wäbrend in 
umgekehrter Richtung der Zug von Bromberg und Poſen zu der bisherigen 


Zeit abgelafien wird, in Breslau aber, ftatt wie bisher um 10 Uhr, ſchon 
um 7% Uhr Abends, alſo beinahe 2% Stunde früher (und faſt eine Stunde 

ber als are via Poſen eintrifft. Es iſt dies zunächſt durch eine 
ürzere Sub tech aber hauptſächlich dadurch erreicht worden, daß die 
Rechte⸗Oder⸗ 4 iſenbahn im Anſchluß an dieſe Züge beſondere Züge 
zwiſchen Bres 5 fals Oels eingelegt hat. — Dagegen tragen die gemiſchten 
Züge, welche e 10 alls eine directe Verbindung zwiſchen Breslau Poſen und 
Bromberg berſtellen, hauptſächlich aber zur Aufnahme des Güterverkehrs be: 
ſüimmt find, den Bedürfniſſen des letzteren durch längeren Aufenthalt auf 
den Stationen und dem Localperſonenberkehr Rechnung. — Eine weitere 
weſentliche Verbeſſerung des Fabrplanes befteht darin, daß den Reiſenden 
von den Stationen zwiſchen Krotoſchin und Oels durch Einlegung von Per⸗ 
ſonen zügen an Stelle der bisherigen gemiſchten Züge eine bequeme Gelegen⸗ 
beit gt eben iſt, in einem Tage bei einem Itündigen Aufenthalte in Breslau 
die ee dabin zu bewirken, obgleich der Früdzug erſt eine Stunde fpäter 
als bisber Krotoſchin verläßt; nämlich Abfahrt von Krotoſchin 7 Uhr 11 Min. 
anſtatt der früheren um 6 Uhr 11 Min., Ankunſt in Breslau 10 Uhr 17 
Min., Abfahrt von Breslau anſtatt wie bisher um 5 Uhr 30 Min., erft 
um 7 Uhr 33 Min. Abends, Ankunft nach circa 3 ſtündiger Fahrt in 
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wo er ſich mit feiner jungen Frau von den Stra: |? 


— 
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Krotoſchin 10 Uhr 58 Min. Hierdurch iſt es namentlich den Geſchäfts⸗ 
reiſenden moglich gemacht, ihre Geſchäfte in Breslau mit Muße abzuwickeln, 
u demſelben Zwecke bis zum Abendzuge ſogar noch in Oels einen Aufent⸗ 
alt zu nehmen. Nicht unerwähnt darf es bleiben, daß in Jarotſchin für 
ausreichende Anſchlüſſe nach beiden Richtungen der Poſen⸗Creuzburger Bahn 
geſorgt ift; die Direction der letzteren Babn hat außerdem, wenn ſich dies 
im Intereſſe des Perſonenverkebrs als wünſchenswerih und lohnend heraus: 
ſtellen ſollle, bereits bei Entwurf ihres Sommerfahrplanes auf Vermehrung 
der Anſchlüſſe durch Facultatibzüge Bedacht genommen. — Im Uebrigen 
gebt der erſte Perſonenzug Stadtbahnhof? Ubr 53 Min. früh von bier 
nach Oels ab, in Oels 8 Uhr 56 Min. früb, Abgang 9 Uhr 5 Min. früh, 
in Militſch 10 Uhr 4 Min. VM., in Krotoihin 10 Uhr 39 Min. früb, in 
Gneſen 1 Ubr 2 Min NM., in Poſen 3 Uhr 20 Min. Nachm., in Brom ⸗ 
berg 5 Uhr 6 Min. NM., 2. Perſonenzug: aus Breslau 7 Uhr 18 Min. 
Abends Stadtbahnhof, in Oels 8 Uhr 52 Min., in Krotoſchin 10 Uhr 42 
Min. Abends, wo der Zug verbleibt. Gemiſchter Zug aus Breslau 10 Uhr 
Min. VM., in Oels 11 Ubr 20 Min. VM., in Krotoſchin 2 Uhr 7 Min. 
NM., in Gneſen 6 Uhr 25 Min. Abends, in Poſen 9 Uhr 33 Min. Abends, 
in Bromberg 9 Ubr 55 Min. Abends. — Aus Gneſen; Perſonenzug 2 
Uhr NM., in Krotoſchin 4 Uhr 14 Min. NN., in Oels 5 Uhr 59 Min., in 
Breslau 7 Uhr 16 Min. Abends. Perſonenzug: aus Krotoſchin 6 Uhr 55 
Min. früh, in Oels 8 Uhr 41 Min., in Breslau 10 Uhr 2 Min NM. Aus 


Gneſen: gemiſchter Zug 7 Uhr 18 Min. Abends, in Krotoſchin 11 Uhr 


Abends. Aus Gneſen: gemiſchter Zug 6 Uhr 32 Min. fröh, in Krotoſchin 
10 Uhr 35 Min. VM., in Oels 1 Uhr 45 Min. NM. und in Breslau 3 
Uhr NM. Außerdem werden zwiſchen Oels und Gneſen und retour täglich 
zwei facultative Güterzüge abgelaſſen. 

[Verſammlung.] Verſchiedene adelige Grundbeſitzer in Schle⸗ 
ſien laden alle ſchleſiſchen Landwirthe zur Beſprechung der Mittel zur 
Abhilfe der gegenwärtigen landwirthſchaftlichen Notblage zu 
einer am 2. Mai in Breslau ſtattfſindenden Verſammlung ein. 

[Patent ⸗Gasſpritze.] Aus Poſen wird uns unterm 24. April 
Folgendes geſchrieben: Heute Abends um 5 Uhr wurden auf dem Krzyfa⸗ 
nowskiſchen Platze vor dem Berliner Thore aufs Neue Verſuche mit Extinc⸗ 
teuren (Patent⸗Gasſpritzen) angeſtellt, die von der Kloſe'ſchen Ma: 
ſchinen⸗Bauanſtalt in Görlitz angefertigt find und auf Etſuchen des hieſigen 
Feuerwehr⸗Commandos von der genannten Fabrik zur Prüfung eingeſendet 
worden waren. Der Unterſchied zwiſchen dieſen und den Dich ſchen Extine⸗ 
teuren, mit denen am Donnerstag Proben angeſtellt wurden, berubt im 
Weſentlichen darin, daß, während bei den Dick'ſchen der Ausfluß der Schwefel⸗ 
ſäure in die Löſung von koblenſaurem Natron durch die Zertrümmerung 
eines Glasbehälters bewükt wird, bei den Kloſe'ſchen Extincteuren die 
Schwefelſäure ih in einem Bleibehälter befindet, der durch eine geeignete 
mechaniſche Vorrichtung umgeſtürzt wird, ſo daß die Schwefelſäure ſich in die 
Löſung von doppelikohlenſaurem Natron ergießt. Nach jedesmaligem Ge: 
brauche muß demnach das Bleigefäß neu gefüllt und in den Extincteur 
hineingebracht werden. Während der Dick'ſche Extincteur aus Eiſen con: 
ſtruirt iſt, beſteht der Kloſe'ſche aus Kupfer; auch iſt der letztere mit einem 
Manometer verſehen, und bat nur den Preis von 108 M., während der 
Dick'ſche 135 bis 170 M. koſtet. — Die Löſchverſuche mit den Kloſe'ſchen 
Extincteuren ergaben, daß dieſelben gleichfalls Vorzügliches leiſteten. Zur 
Loͤſchung eines brennenden Holzſtoßes, die neulich mit zwei Dick'ſchen 
Extincteuren bewükt wurde, genügte eine Kloſe'ſche Patent⸗Gas⸗ 
ſpritze, und ebenſo gut gelangen die Verſuche mit der Löſchung des bren ; 
nenden Theeres. Leider war eine von dem Vertreter der Firma Kloſe ge⸗ 
wünſchte gleichzeitige Probe von dem Vertreter der engliſchen Firma (Dich) 
abgelehnt worden. Den Verſuchen wohnte, wie am Donnerstage, der com: 
mandirende General von Kirchbach, der Oberpräſident Günther, der Gouver⸗ 
neur Freiberr von Wrangel und ein zahlreiches Publikum bei. 


I„Proteſtantiſche Kirchenzeitung.“] In der neueſten Nummer] A 


der „Prot. Kirchenzeitung“ (vom 29. April) nimmt der bisberige Redacteur, 
Herr Dr. Schmidt, der nunmehr als Profeſſor der Theologie in Baſel 
wirkt, von feinen Leſern Abſchied. Möge die „Prot. Kirchenztg.“ von dem 
neuen Redacteur, Herrn Julius Websly, eben fo vorzüglich redigirt wer: 
den, als dies von Herrn Dr. Schmidt geſchehen iſt. 

* [Die Beſchlagnahme!] der Druckſchrifl: „Der Vertrag des Land? 
grafen Friedrich von Heſſen — Rumpenheim mit der Krone Preußen p. Kaſſel 
1876. Druck von Rich. Tränner“ iſt verfügt worden. 2 

l Kaffeebaum.] Ein ſehe prachtvolles Exemplar des Kaffeebaumes 
tcoffea arabica), wie es in ſolcher Größe und Schönbeit in Deuiſchland 
nicht mehr gefunden wird, im Beſitz des durch ſeine Zucht ausländiſcher Ge⸗ 
wächſe bekannt gewordenen Haupt⸗Materialien⸗Depot⸗Juſpectors Hrn. Neumann, 
prangt jetzt voll der ſchönſten Früchte, die ihrer Reife entgegen ſehen. Der 
Baum i mit ſchönen glänzenden Blättern bedeckt, mehr als manns⸗ 
boch und an den Aeſichen dängen mehr als 150 Früchte, zum Theil noch 
grün, zum Theil ſchon roth gefärbt. Herr Neumann veabſichtigte, den Baum, 
um den Anblick deſſelben dem größeren Publikum zugänglich zu machen, ſo⸗ 
bald die Witterung vielleicht zu Pfingſten den Transport geitattet, im Glas: 
bauje der Ziegelbaſtion auszustellen; worauf wir nicht unterlaſſen, ſchon jetzt 
aufmerlſam zu machen. f N 

H. [Dampferfahrten.] Die am Sonntage mit den Dampfern unter⸗ 
nommenen Fahrten wurden von den Vergnügungsluſtigen ſehr ſtark benützt; 
bieten auch in jeder Beziehung dem Publikum eine angenehme Fahrt. Die 
um 8 Uhr früh nach Treſchen unternommene Tour war nicht ſo zablreich 
beſetzt, wie die am vergangenen Sonntage, was wohl dem ſchlechten Wetter, 
welches am Sonnabend herrſchte, zuzuſchreiben iſt, nichtsdeſtoweniger hatten 
ſich doch circa 150 Perſonen an der Fahrt betheiligt. Treſchen bietet auch 
in der That einen angenehmen Aufenthalt. Das unmittelbar am Landungs⸗ 
platz der Dampfer gelegene Kaffeehaus, deſſen Reſtauration unter der Leitung 
des Hin. Eckert ſteht, iſt aufs Beſte renovirt. Der Garten hat eine be⸗ 
deutende Umänderung erfahren und der Saal iſt auf's Freundlichſte her⸗ 
geſtellt; ein neues Billard bietet für Freunde dieſes Spiels Unterhaltung; 
auch iſt Kegelbahn und Schießſtand in Ausſicht genommen. Die Fahrten 
nach Treſchen ſollen auch Donnerstags Nachmittags ſtattfinden. 

B. [Unglücksfall.] Heut Vormittag 11 Uhr ſlürzten die Seitenwände 
des in der Adalbertstraße zwiſchen der Großen und Kleinen Scheitnigerſtraße 
zur Aufnahme der Röhren für die Schwemmcanaliſation beſtimmten Gra⸗ 
bens in der Länge von mehreren Fuß ein und verſchütteten die niederſtür⸗ 
zenden Erdmaſſen zwei mit der Legung der Röhren beſchäftigte Arbeiter. 
Während der Arbeiter Jacob nur mit den Beinen in der Erdmaſſe ſteckte 
und ohne weiteren Schaden den Graben verließ, war fein College, der etwa 
35 Jabre alte und verheirathete Arbeiter Hoffmann vollſtändig verſchüttet 
und iſt es nur den eifrigen Nachgrabungen der übrigen beim Canalbau be⸗ 
ſchäftigte n Schachtarbeiter zu danken, daß Hoffmann noch lebend aus dem 
Grabe gezogen wurde. Die anſcheinend bedeutenden Quetſchungen machten 
ſeine Unterbringung im Kloſter der Barmherzigen Brüder nothwendig. 
Unfall.] Sonntag, Nachmittag 5 Uhr, war ein circa drei⸗ 
jäbriges Mädchen, welches unbeaufſichtigt gelaſſen war, auf der Promenade 
binſer die Drahtumzäunung geſtiegen und rollte die Böſchung des Stadt⸗ 
grabens hinab in das Waſſer. Da der Unfall albald bemerkt worden war, jo 
ſprang ein Herr ſofort binzu und ins Waſſer und rettete das Kind aus dem 
na ſſen Element. — Der Fall zeigt wieder recht deutlich, wie wenig die auf 
die Promenade mit Kindern geſendeten Dienſtmädchen ihre Pflegebefohlenen 
beaufſichtligen und daß den Wärtexrinnen nicht eindringlich genug eine ſtete 
Beauſſichtigung derſelben eingeſchärft werden kann. 

+ Aufgefundene Kindesleiche.] Beim Ausräumen einer Dünger: 
Bir in dem Grundſtück Friedrich⸗Wilbelmſtraße Nr. 46 fanden geſtern die 

elreffenden Arbeiter die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Ge: 
ſchlechts. Daſſelbe, welches vollſtändig ausgetragen war, ſcheint erſt kurze 
Zeit an dieſem Orte gelegen zu haben. X 

+ [Selbftmord.] In dem Haufe Alıbüfjerftraße Ne. 17 machte geſtern 
der daſelbſt bei einer Wittme mwobnhaite 5) Jahr alte Packträger Eduard 
minder feinem Leben durch einen Terzerolſchuß ein Ende. Der Entſeelte, 
der ſeit 6 Monaten ohne Arbeit und Verdienſt geweſen war, litt in den 
letzten Wochen an Schwermuth. Im vorigen Jahre war ihm eine Summe 
von ca. 4000 Mark kg Erbſchaft zugefallen, welche er in der leichtſinnigſten 
Weiſe binnen wenigen Wochen vergeudet hatte. Reue und fpäter hinzutre⸗ 
tende Noth mögen die Veranlaſſung zum Selvſtmorde geweſen fein. 

+ [Polizeiliches] Eine auf dem Lehmdamm wohnhafte Dame wurde 
geſtern auf der Promenade am Fuße der Liebichshöhe don einem lahmen 
Bettler um eine Gabe angeſprochen. In der Meinung demſelben ein Zwei⸗ 
pfennigſtück zu geben, reichte ſie ihm ein Zwanzigmarkſtück dar. Die Gold⸗ 
ſpenderin bemerkte ihren Jirthum erſt eine Viertelſtunde ſpäter, doch war 
der Bettler trotz aller Bemühung nicht mehr aufzufinden. — Einem Gaſt⸗ 
wirtb in der Stadt Metz auf der Langegaſſe wurden in der verfloſſenen 
Nacht 3 Flaſchen mit Liqueur im Werthe von 9 Mark geſtohlen. Die ge⸗ 
leerten Flaſchen wurden heut früh in Scherben zerſchlagen im dortigen Garten 
vorgefunden. — Auf der Matthiasſtraße wurde geſtern ein ſchon vielfach 


Dinstag, den 2. Mai 1876. 


beſtrafter Dieb in flagranti feſtgenommen, als derſelbe von einem dort hal⸗ 
tenden Wagen einen Ueberzieher entwendete. 

[Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraume vom 24. Aprl bis 1. Mai find hierorts 50 Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Heblerei, Betrug und Unterſchlagung, 4 wegen Straßenraub, 1 wegen 
Kindes mord, 49 Excedenten und Trunkenbolde, 4 wegen Widerſetzlichkeit gegen 
Beamte, 54 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 56 lüderliche Dirnen 
wegen Entziehung der polizeilichen Controle und Beſuchs von polizeilich ver⸗ 
botenen Localen und 151 Obdachloſe, im Ganzen 369 Perſonen zur Haft 
gebracht worden. 

& [Beftrafung eines Bahnfrevels.] Aus beſter Quelle erhalten 
wir folgende dankenswerthe Minbeilung: „Am 20. September v. J., Mor⸗ 
gens zwiſchen 2 und 3 Uhr, nahm der Mafchinenführer eines 1 
zwiſchen Namslau und Noldau wahr, daß einige auf den Schienen be⸗ 
findlich geweſene Hinderniſſe von den Bahnräumern der Locomotive beſeitigt 
wurden und machte davon dem Bahnwärter, welchem die Beaufſichtigung 
dieſer Strecke oblag, beim Vorüberfahren Mittheilung. Der Wärter, welcher 
nach ſeiner Angabe die ihm zur Beaufſichtigung anvertraute Strecke kurz 
vor Paſſiren des Zuges reviditt batte, fand bei der Beſichtigung nach Vor⸗ 
beifabrt des Zuges zwei aus dem Bahnterrain entfernte Steine, — einen 
Nummer: und einen Grenzſtein — neben den Schienen liegend. Durch die 
ſofort aufgenommene Unterſuchung wurden zwei Dienſtknechte ermittelt, 
welche auf dem Nachhauſewege von nächtlichen Tanzluſtbarkeiten ſich der Uns 
that ſchuldig gemacht und die bezeichneten Steine auf die Schienen gelegt 
batten. Der Umſtand, daß die Steine durch die Bahnräumer derartig zur 
Seite geſchleudert wurden, daß ſie ein Hinderniß nicht mehr bildeten, ver⸗ 
bütete die Entgleiſung des Zuges. Einer der Angeklagten iſt wegen vor⸗ 
ſätzlicher Gefährdung eines Eiſenbahntransports zu zwei Jahren und 
ſechs Monaten Zuchthaus und der andere wegen Anſtiftung des ger 
nannten Verbrechens zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 

g= [Bon der Oder.] Der im Laufe der vergangenen Woche ber 
ſtändig ſchwankende Waſſerſtand der Oder erreichte am Ende der Woche 
ein Plus von ca. 10 Cm. gegen den Anfang derſelben und beträgt heute 
die Waſſerhöhe in Brieg am Oberpegel 4,96, am Unterpegel 2,88 M., in 
Tbiergarten bei Ohlau am Oberpegel 4,98 M., am Unterpegel 2.36 M. 
Für die Wiederherſtellung der beſchädigten Ufer: und Dammbauwerke wäre 
beides, gutes Wetter und niedriger Waſſerſtand, ſehr erwünſcht, während die 
Schifffahrt mit der gegenwärtigen Waſſerböhe ſehr zufrieden iſt. — Durch 
die Brieger Schleuſen gingen in den letzten Tagen 40 beladene Schiffe, 


welche nach Ohlau, Breslau, Berlin und Hamburg fuhren. Die Befrach⸗ 


tung derſelben beſtand zum größten Theile aus Eiſen, Ziegeln, Kalkſteinen 
Steintoblen, Nutz⸗ und Brennholz. An Flößholz gingen 67 Flöffe durch 
die Schleuſe. — Stromaufwärts mangelt es an Fracht, denn von den 36 
Stück ſtromauf geſchleuſten Schiffen waren nur 2 Stück befrachtet und zwar 
eins mit Gütern verſchiedener Art und eins mit Dachpappe. 


[Notizen aus der Provinz.] * Groß⸗Glogau. Der „Nied. Anz.“ 
ſchreibt unterm 29. April: Ihre Excellenz Frau Minifter Falk iſt beute 
nicht mit dem erſten, ſondern erſt mit dem zweiten Zuge nach Liegnitz gereiſt. 
In ihrer Begleitung befindet ſich die Pastor von Cölln'ſche Familie, wel 
nach Schweidnitz reiſt, während die Frau Miniſterin bis Sonntag Abend oder 
Montag Früh in Liegnitz bleibt, um auch dann zur goldenen Hochzeit des 
Herrn Superintendenten Haacke nach Schweidnitz zu reiſen. Die hohe Dame 
bat, wie uns von zuverläſſigſter Seite mitgetheilt wird, die Reiſe nur in der 
Abſicht unternommen, um ihre in Schleſien lebenden Freunde und Ver⸗ 
wandte zu beſuchen. — Die hieſige katboliſche Dom⸗Pfarrkirche erhielt bisher 
durch die Kreis⸗Steuerkaſſe von der Königlichen Staatsregierung eine jähr⸗ 
liche Subvention von 400 Thaler zur Beſtreitung ihrer kirchlichen Bedürf⸗ 
uiſſe. Als das Sperrgeſetz erſchien, wurden auch dieſe 400 Thaler zurück⸗ 
behalten, jedoch in Folge Vorſtellung des Kirchenvorſtandes wieder ausgezahlt. 
m 1. Januar d. J. erfolgte abermals Sperre, aber diesmal wurde dieſelbe 
trotz der Vorſtellung des Kirchenvorſtandes nicht wieder aufgehoben. Die 
Königliche Regierung in Liegnitz hat in Uebereinſtimmung mit dem Herrn 
Oberpräſidenten der Provinz Schleſien dahin entſchieden, daß die Sperre auf: 
recht zu halten ſei. F g N 

+ Liegnitz. Der hieſige „Anzeiger“ ſchreibt unterm 29. April: Frau 
Cultusminiſter Falk iſt beut, von Glogau kommend, hier eingetroffen, und 
wird heut und morgen zum Beſuch bei ihrer hier lebenden Schwägerin ver⸗ 
weilen. Die hohe Dame beſuchte bei ihrer Anweſenheit in Glogau den dor⸗ 
tigen epangeliſchen Kirchhof, auf welchem zwei ihrer Kinder beerdigt find. 
Am Montag wird die Frau Miniſterin an der in Schweidnitz ſtattfindenden 
goldenen Hochzeitsfeier des Herrn Superintendenten Paſtor Haacke theilnehmen. 
Bon Schwerenig wird Frau Miniſter Falk wahrſcheinlich am Mittwoch nach 
Breslau reiſen. 

Beuthen O.⸗S. Das „Tageblatt“ meldet: Der früher im hiefigen 
Landrathsamt als Regiſtrator beſchäftigt geweſene Theodor Wilk iſt am 27. 


d. Mis. wegen 8 Unterſchlagungen amtlicher Gelder unter Verluſt der Ehren⸗ 


rechte auf 1 Jahr mit 9 Monaten Gefängniß bejtraft worden. 


* Grünberg. Das hieſige „Wochenbl.“ meldet: Am 29. April, Vor⸗ 


mittags, fand auf dem hieſigen Königlichen Kreis⸗Gericht die Subhaltation 
der zur Coneursmaſſe der Schleſiſchen Tuchfabrik gehörigen ſogenannten 
alten Fabrik, des Wohnhauses (Schloß) und des gegenüberliegenden Hauſes 
ſtatt. — Auf die Fabrik wurde nur ein einziges Gebot von 450,000 Mark 
Seitens des Schleſiſchen Bank⸗Vereins abgegeben, wofür derſelbe den Zuſchlag 
erhielt; ebenſo erſtand daſſelbe Bankinſtitut das gegenüberliegende Wohnhaus 
für 25,500 Mark, während das ſogenannte „Edles“ mit Park von der 
Mitteldeutſchen Creditbank, Filiale Berlin, zum Preiſe von 35,960 Mark ers 
ſtanden wurde. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


5 Prozeß Elias. 
(Sechster Sitzungstag. Fortſetzung.) 

8—8. Beuthen OS., 29. April. Die Marie Przybylla hat ihre Aus⸗ 
fage beendet, wenn man ihr es auch anſah, daß ihr ihre Ausſage gegen 
die Mutter ſchwer falle. Was Kolaſinski und Karwinski anlangt, ſo berich⸗ 
tigt fie ihre Ausſage dahin, daß nicht dieſe mit, ſondern Elias allein zurück⸗ 
gekommen ſei. Mn 

Die ente, Mutter der Zeugin, bricht entrüftet nach der Zeugenaus⸗ 
ſage ihrer Tochter in die Worte aus: „Meine Tochter ſagt nicht zu meiner 
Zufriedenheit aus!“ und macht ihr dann Vorhaltungen wegen ihrer Ausſage. 
— Marie Przybylla, in Thränen ausbrechend: „Mutter, ſtreiten Sie doch 
nicht, ſagen Sie doch lieber die Wahrheit, da werden Sie doch eher raus⸗ 
kommen.“ (Bewegung und Unruhe im Zuſchauerraum; der Präſident droht 
denſelben zu zäumen.) 

Die Zeugin, die nach ihrer Ausſage ſich bei dem Mangel an Raum in 
nächſte Nähe Ihres Referenten ſetzt, macht durchaus den Eindruck der Glaub⸗ 


würdigkeit. Sie iſt ganz in Schwarz gekleidet und weint auch jetzt noch verſtohlen, 


indem ſie ihre Mutter anſieht. Przybylla ift ihr Stiefvater und verlangt, die Zeugin 
zu fragen, ob fie auch weiß, daß er ihr Sueſpater ſei. Der 13 lehnt die Frage⸗ 
ſtellung ab. — Was Przpbylla mit dieſer Frage will, iſt unklar, Der Ver⸗ 
theidiger wendet gegen die Zeugenausſage ein, daß die Marie einige Neben⸗ 
umſtände heute anders als in der Vorunterſuchung bekundet. Allein bei 
der Zeit, die verſtrichen iſt, und bei der Menge der Fälle, in denen Marie 
Hauptzeugin ift, iſt ein Entfallen von Nebenumſtänden, wie Marie ſelbſt 
meint, nicht zu vermeiden. Marie macht einen dutchaus glaubwürdigen Ein: 
druck. Es wird zum dritten Fall geſchritten. 

In der Nacht vom 13. zum 14. Mai 1875 wurde in der Brauereibe⸗ 
ſizung der Eheleute Kluge zu Beuthen ein großer Diebſtahl ausgeführt. 


In einem ganz am Boden befindlichen er war eine Scheibe aus⸗ 


gedrückt. Durch dieſes Fenſter waren die Thäter eingeſtiegen. Es waren 
derſchiedene Kleidungsſtücke, Wäſche, Silberzeug ꝛc. im Wertbe von 2— 300 
Thaler entwendet worden. Die Gegenſtände hingen zum Theil in dem un⸗ 
verſchloſſenen Kleiderſchrank, zum Theil lagen ſie in der Commode und in 
dem verſchloſſenen Schreibpult. eg Schüde der Kommode waren unver 
ſchloſſen, einer dagegen verſchloſſen. Die Thür des Schreibpultes war mit 
einem Inſtrument, wabrſcheinlich mit einem Meißel erbrochen. Die vers 


ſchloſſene Kommodeſchublade mußte mittelſt eines Nachſchlüſſels geöffnet fein. - 


In der Wohnung der Eheleute Przybylla in Laurabütte wurden nun drei 
weiße und drei graue Handtücher, bon denen erſtere A. K. gezeichnet und 
aus welchen die Zeichen Nan waren, und andere Sachen, ſo 
Hoſen und Weſten, in Beſchlag genommen, welche die Beſtohlenen als ihr 
Eigenthum recognoscirten. 

Clias leugnet die That, er kennt die geſtohlenen Sachen nicht, ebenſo 
Kolaſinski. Karwinski ſagt aus, er wäre vier Jahre, 18711875, nicht in 
Beuthen geweſen. ? g F 

Braybylla kennt die Handtücher nicht, die Hoſen und Weiten 
ibm. Auch ſeine Frau leugnet, alle vorgefundenen Sachen habe 
mehrere Jahre beſeſſen. * 


8 


fe een 
e ſchon 


Vor dem Gerichtsſaale befindet ſich Marie Przybylla. Ihre Mutter wird 


Marie Przybylla ſagt aus, daß Elias und Kolaſinski die Sachen dorthin 

ebracht haben. Sie habe die Sachen nicht gezeichnet. Elias meint, Marie 

tzybylla und Valeska Richter ſeien verwandt und ſagten deshalb gleich aus. 
Es tritt eine Pauſe von 2 Minuten ein. 


; ſie ſchlecht ane habe. (Unrube im Zuhörerraum.) 


währenddeß auf ihren Wunſch aus dem Saale transportirt, gebt an der 
Tochter vorbei und ruft ihr drohend zu: „Na warte, Du.“ Die Tochter 
weint, äußert aber zum Referenten: „Ich muß doch die Wahrheit ſagen, 
wenns auch meine Mutter iſt. Ich werde mich ſchon allein ernähren und 


in Dienſt geben.“ 5 g 5 RER 
Fall geſchritten, bei dem Elias der allein Ange⸗ 


Es wird zum vierten 
Hagte iſt. 1 8 

Am 30. Mai 1875 zwiſchen 6% und 8 Uhr Morgens wurde in dem 
einftödigen zu Ruda belegenen Haufe des Berg⸗Inſpector Heger, während 
er ſich mit ſeinen Angehörigen in der Kirche befand, ein frecher Diebſtahl 

begangen. Es wurden entwendet Silberſachen, Golpſachen, eine Uhr, baares 

Geld und ein Notizbuch, eine goldene Brille, auch Oberhemden, im Geſammt⸗ 

werth von ca. 400 Thlr. Sämmtliche Zimmer, mit Ausnahme eines einzigen, 
waren von Berg⸗Inſpector Heger ſelbſt verſchloſſen worden. Als er zurück⸗ 
kehrte, war das an der „guten Stube“ angebrachte Patentſchloß gewaltſam 

f er die anderen Schlöſſer, da fie unverſehrt waren, wohl mit Dietrichen 

eöffnet. 

8 Da Elias wiederum alles auf Krafczyk ſchiebt, ſo conſtatirt der Staats⸗ 

Anwalt wiederbolt, daß Kraſczyk erſt am 30. Juli 1875 aus dem Zuchthaus 
entlaſſen worden iſt. e F 

Bei der Verhaftung hat Elias ein kleines Notizbuch von rothfarbenem 
Leder, welches die Ehefrau Heger mit Beſtimmtbeit als das ihrige erkennt. 
Man failirte ferner in der Simon'ſchen Wohnung eine goldene Brille, welche 
Elias zu tragen pflegte und die der Heger gehörte. 

Unter den im Schweinſtall bei den Eheleuten Karwinski verſteckten Sachen 
wurde ein von der Ehefrau Heger mit Zuverläſſigkeit recognoscirtes weiß 
und ſchwarzgeſtreiftes Oberhemd vorgefunden. Die Karwinski giebt an, das 
Oberhemd habe dem Krafezyk gehört. u? 
Bei den Eheleuten Przybilla in Laurahütte nahm man eine filberne 
Spindel⸗Uhr mit Goldrand und ein Damen⸗ Portemonnaie in Beſchlag, welche 
den Eheleuten Heger gebörten. Adam Przybilla behauptet, er habe die Uhr 
im Sommer 1875 bei einem Ausverkauf in Kattowitz gekauft und das Porte⸗ 
monnaie auf der Straße zu Laurahütte gefunden. 

Eheleute Heger recognosciren mit Beſtimmtheit ihre Sachen. 
eugin Bütiner conſtatirt, daß am Morgen des 30. Mai zwiſchen 7 und 
8 ub ein ziemlich gut gekleideter Mann an der Laube des Heger'ſchen Hauſes 
ſtand „Dee er auf die Fenſter des Hauſes blickte. Sie erkennt 
Elias nicht. f 5 

Auch Zeuge Nowak bekundet, um dieſelbe Zeit geſeben zu haben, wie ſich 
2 Männer in der Nähe des Heger'ſchen Hauſes herumbewegt und mit weißen 
Packeten in der Hand nach Morgenroth gingen. a 

Zeuge Carl Philippezik hat um die gleiche Zeit dieſelbe Beobachtung ge⸗ 
macht. Er meint jedoch, daß dieſe jede 2 Packete getragen haben. Er kennt 
Elias faſt mit Beſtimmtheit als den einen dieſer Männer, er hat Handſchube 
angehabt. Er erkennt ihn deshalb nicht ganz mit Beſtimmtbeit, weil der 
Mann damals keinen Badenbart gehabt babe. (Referent kann feine Ver: 
wunderung nicht unterdrücken, daß man dem Clias nicht den Backenbart ab⸗ 
e hat, da dies ein Hinderungsgrund für viele iſt, ihn genau zu 
erkennen. 

Valesca Richter deronirt, Elias habe im Karwinski'ſchen Haufe erzählt, 

daß er in Ruda in der Nähe der Kirche einen Diebſtadl verübt babe. Die 

Mutter und Vater und Karwinzkli waren dabei, als er es erzählte. 

— Die Mutter: „Glauben Sie ihr nicht, fie lügt Alles.“ g 
Borf.: Elias, haben Sie das erzählt? 
Elias: „Was ſoll ich Ihnen ſagen, Sie 

einem ſolchen dummen Madel habe ich das nicht geſagt.“ ü 

Die Karwinski: „Ich bitte um Verzeihung. Verurtheilen Sie mich, 
aber mit der Zeugin bin ich nicht einverſtanden. Sie verkauft alles zu 

Haufe und hat deshalb Angſt, wenn mein Mann nach Haufe kommt. Darum 
ſollen wir beide brummen.“ . ; 

Balesca Richter: „Ich habe 4 Kinder von meiner Schweſter zu Haufe 

u ernähren. Von der Polizei bekomme ich nichts und da muß ich fie auf 
jede Weiſe zu ernäbren ſuchen“. (Pauſe 20 Min.) g 

Es wird zum letzten Punkte der Tagesordnung geſchritten. In der Nacht 
vom 31. Mai zum 1. Juni 1875 wurden durch die Elias ſche Räuberbande 
gleichzeitig au zwei verſchiedenen Orten zwei grobe Diebſtähle vollführt. 

Zunächſt wurde in das Geſchäftslokal des Kaufmann Hermann Freuden: 
thal in Beuthen eingebrochen. Die in den Hausflur führende zweiflüglige, 
Thür war in gewaltſamer Weiſe geöffnet worden. Die von dem Hausflur 
aus ganz dicht links hinter der Hausihür in den Laden führende Eingange⸗ 

thür nt durch zwei Thüren, eine eiferne und eine verſchloſſene Glasthür, 
verwahrt. 

Die eiſerne Ladenthür war mit Gewalt aufgebrochen. In der Glasthür 
war eine Scheibe eingeſchlagen, eine Schraube im Schloß war herausgezogen 
und dadurch die Oeffnung der Thür bewerkſtelligt. In dem Laden waren 
faſt alle Schubladen berausgezogen. Es fehlten 22-24 Stuck feine und 

einfache Taſcheumeſſer, mehrere Lefaucheux⸗Büchſen, 15—17 Stück Rebolver 

und eine Menge kleine Stahlwaaren. Auf den nach der Hausthür führen: 


N den Stufen fand wan nach Begehung des Diebſtahls 2 Gewehre ſtehen. 


Mehrere Lefaucheux⸗Büchſen wurden noch ſpäter auf der Straße vorgefun⸗ 
den. Im Frendenihal'ſchen Haufe waren von ihnen eine Cigarrenſpitze und 
2 Brechſtangen zufückgelaſſen. g a 
Wegen Theilnahme an dieſem Diebſtahl iſt bereits der Nachtwächter Job. 
Göppert zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Wie anzunehmen iſt, bat ſich 
auch Kolaſinski an dem Die bſtahl betheiligt. 
Zeuge Proskauer deponirt: Er wohnte bei feinem Schwager Freudenthal 
im erſten Sjod. In der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni hörte er auf det 
Straße ſprechen. Er öffnete — es war etwa 42 Uhr — leiſe das Fenſter 
und nahm wabr, wie der Nachtwächter Göppert mit 2 Männern von der 
Krakauer Straße her über den Straßendamm nach der Thür des Freuden⸗ 
thal'ſchen Hauſes ging. Der Wächter ging ſodann an die Schallſche Ecke 
und ſetzte ſich an dieſe auf den ſteinernen Vorſprung. Die beiden Männer 
betraten den Hausflur des Freudenthal'ſchen Hauſes. Vorher vernahm Bros: 
kauer ein Geräuſch, wie wenn etwas mit Gewalt erbrochen würde. Während 
dieſer Zeit buſtete der Wächter mehrere Mal und ſah ſich nach rechts und 
lints um. Nun ſchrie Zeuge wiederholt: „Wächter, Wachter!“ zum Fenſter 
g es erfolgte indeß keine Antwort. Grit als er rief: „Sie verdammter 
ie ſehen ja, daß die Spitzbuben einbrechen, weshalb laufen Sie ihnen 


Ruten, was ſoll's?“ und erhob ſich langſam. 
licke kam ein 2 


folgte. 
Der inzwiſchen im Zuchthauſe verſtorbene Nachtwächter Göppert hat mit 


be 


ſinski bat das Lefaucheux Gewehr und außerdem eine Vogelflinte dem Koli ⸗ 


an Pach gefragt, ob 
en wollten. 
48 5 Antwort entfernte ſich Kolaſinsli in der Richtung nach der Eiſen⸗ 


manns Grütz nach Gleiwitz; ſie kehrten jedoch mit den Gewehren wieder 
zurüd, da fie keinen paſſenden Käufer fanden. Nachdem Pach in Zaborze 
das . bezahlt (er beſtreitet dies), begaben ſich Pach und Kolibius 
noch Abends 9 Uhr in die Wohnung des Kaufmanns Lubronski, welchem ſie 


f 
Przybylla meint, fie habe die Zeichen ſelbſt heraus getrennt, weil Marie] D 


Sie glauben mir doch nicht, aber 


mit Beſchla 

Kolaſinski weiß natürlich von nichts; die Vogelflinte hat er von ſeinem 
Vater geerbt, die doppelläufige habe er von feinem erſvarten Gelde auf einer 
Auction in Gleiwitz gekauft. Da er keinen paſſenden Ort zum Aufheben der 
Sachen gehabt habe, fo habe er fie im Walde vergraben. 1155 

In perſelben Nacht wurde zu Wenztowitz in einem Gaſtzimmer mittelſt 
Einbruch zur ebenen Erde im Hauſe der Wittwe Baumgart ein Diebſtahl 
verübt. Bei der am 2. October 1875 bei Karwinski vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung fand man ein Schirting⸗Oberhemd, ſowie ein Federmeſſer, welches 
beides die Beſtohlenen mit Beſtimmibeit als ihr Eigenthum recognosciren. 

Die Eheleute Karwinski bebaupten, die vorgefundenen Sachen gehörten 
dem Krafezyk (immer dieſelbe Taktik). Der Staatsanwalt conſtatirt nochmals 
den 20. Juli als das Datum der Entlaſſung Krafezyk Krafezyt's. 

Da Krafczyk den Diebſtahl nicht ausgeführt haben kann, iſt nach Lage 
der Sache anzunehmen, daß er von Elias verübt ſei. 

Damit find die heutigen 5 Fälle geſchloſſen. 

Die Angeklagten benahmen ſich heute im Ganzen ſehr lebhaft und ſuch⸗ 
ten keck die Zeugen zu perdächtigen. Beſonders war Amtsvorſteher Köppen 
ein Object ihrer Angriffe. Eigennutz, Rachſucht und Lüge warfen fie ihm 
vor. Köppen iſt ſelbſtverſtändlich durchaus glaubwürdig. Köppen iſt vielleicht 
der von den Angeklagten beſtgehaßteſte Mann, und ſelbſt der ſonſt ſo rubige 
und ſtille Elias ſchleuderte, als Köppen heute in den Saal trat, demſelben 
mit einem verbiſſenen, wilden Geſichtsausdrucke, wie wir einen ſolchen noch 
nie von ihm geſehen, einen giftigen Blick zu. Die ermüdende und ganzlich 
abſpannende Sitzung währte bis 2 Uhr 40 Minuten. 

Nächſte Sitzung: Montag 87 Uhr. 

(Siebenter Sitzungstag.) 

Ss. Beuthen OS., 1. Mai. Elias hat einen Fluchtverſuch — nicht 
gemacht, Kolaſinski bat ſeine Fußfeſſeln — nicht gelöſt und die Verhaftung 
Krafezyts iſt — noch nicht eingetreten, das iſt alles, was ich Ihnen trotz 
alles Nachſorſchensz während der eintägigen Pauſe der Schwurgerichtsper⸗ 
handlungen zu berichten im Stande bin. Auch für heute dürfte mein Be⸗ 
richt fo unintereſſant werden, daß der Rath „Kladderadalſch's“, den er zum 
Beginn des Wonnemonats Mai giebt: . 

„Ob die Reporter ſpähn und wittern, 
5 Zum Henker jedes Zeitungsblat“ 
wohl von manchem Leſer befolgt werden wird. 5 

„Den Referenten trifft jedoch nach dem lateiniſchen Sprichwort: „Ex nihilo 
nihil fit“ (aus Nichts wird Nichts) nicht an der Langweiligteit des Berichtes 
die Schuld. Es fehlt eben, wie ſchon im Prozeß Piſtulka, auch im Prozeß 
Elias das pfychologiſche Intereſſe. Dabei war der Referent des Piſtulka⸗ 
Prozeſſes noch infofern im Vortheile, als Piſtulka ſelbſt eine intereſſante 
Perſönlichkeit war und mit wildem Trotz und Energie ſich in der Verhand⸗ 
lung benahm, während Elias ſich faſt theilnahmslos und gleichgiltig verhält. 
Außerdem — und vas ist ein Hauptumſtand — find bie Thaten des Elias, 
zumal die Diebstähle, untergeordnet und gewöhnlich (er verſchmähte ſelbſt 
nicht Futtermehl ꝛc.) und zeigen durchaus nicht den großen Hauptmann, 
welcher planmäßig und energiſch verfuhr, ſondenn den gewöhnlichen Straßen: 
ſpitzeuben, wie man ihn zu Dutzenden antrifft. 

Die heutige Sitzung wird um 8% Uhr eröffnet. 
N Zur Verhandlung ſollen 8 Diebitähle kommen, in denen ca. 50 Zeugen 
vorgeladen find. Es befinden ſich Elias und Kolaſinski und außer ihnen 
noch 13 Perſonen, meiſt Hehler, auf der Anklagebank. N 

Der Comptoirift Grüttner wurde in der Nacht vom 4. zum 5. Juni 1875 
in der von ihm bewohnten, im Haufe des Hausbeſitzers Skorka auf der 
Hohenzollernſtraße zu Beuthen, parterre belegenen Stube beſtohlen. Der 
Diebſtahl war mittelſt Einſteigens durch das offenbar nicht gebörig verſchloſſen 

eweſene Fenſter bewirkt. Es fehlten Jaquets, Holen, Weiten ꝛc. Zudem 
fehlte ein der Pauline Müller geböriges, in der Kommode verſchloſſenes Um⸗ 
ſchlagetuch. Dies Schloß war mu Nachſchlüſſeln geöffnet. . 

In der Behauſung der Eheleute Richter in Zabrze wurde ein blaues 
Winter⸗Jaquet mit Sammetkragen in Beſchlag genommen, welches Grüuner 
als das ſeimige recognoscirt. Richter giebt, wie in der Vorunterſuchung, an, 
Kolaſinski habe das Jaquet ihm in feine Wohnung gebracht und als Ent⸗ 
ſchädigung für rückſtändiges Koſtgeld zurückgelaſſen. 3 

Elias will nichts von der Teilnahme an dieſem Diebſtahl willen. Solar 
ſinski, meint er, ſei zu dieſer Zeit in Polen geweſen. 8 

Der Brauexeibeſizer Aumann zu Neudorf bei Gleiwitz wurde in der Nacht 
vom 23. zum 24. 8 1875 gegen 3 Uhr durch ſein Dienſtmädchen 
Nie Migulla mit dem Ruf „Herr, ſtehen Sie auf, es ſind 

iebe in der Schenke“ — geweckt. Johanna Migulla, welche in der Küche 
ſchlief, bemerkte nämlich in der Nacht, daß ein Mann neben ihrem Beue 
mit einem Streich holze ſtrich, während in der nebenan gelegenen Schenkſtube 
etwa klimperſe. Der Brauer Altmann ſtand ſofort auf und machte die 
Wahrnehmung, daß die nach der Straße führende verſchloſſene Haustür 
mit einem Nachſchlüſſel geöffnet war. In der verſchloſſenen, aber aus Glas⸗ 
ſcheiben und einer Blechſcheibe zuſammengeſetzten Küchenthür war die dem 
Schloß zunächſt belegene Blechſcheibe gewaltſam durchgeſtoßen, wodurch den 
Thätern gelungen war, mit der Hand hineinzugreifen und das Schloß, in 
welchem der Schlüſſel ſteckte, von innen aufzuſchließen. In einer zweiten 
aus der Küche in die Schenlſtube führende Thür war der frei daliegende 
Schloßhaken wahrſcheinlich mittelſt eines Brecheiſens fe weit bei 
gebogen, daß der Schloßriegel dicht daran vorbeigehen und die Thür ohne 
Schlüͤſſel geöffnet werden konnte. Das in der Schenkſtube verſchloſſene Pult 
war gewaltſam eröffnet. Aus demſelben 7 — diverſe Sachen, darunter 
ein Paar graue hitſchlederne Handſchuh, ſowie ein Knaben⸗Paletot des 
neunjährigen Sohnes. N 

Verübt war der Einbruch durch Elias und Manderla, welcher letztere damals 
in Gleiwitz auf dem Canal arbeitete, denn bei einer am 9. October 1875 
in der Wohnung der Eheleute Simon vorgenommenen Hansſuchung wurde 
der entwendete Knabenpaletot vorgefunden. Manderla, ein Onkel der Simon, 
verkebite zu dieſer Zeit im Simon'ſchen Hauſe. Ferner fand man jpäter im 
Beſitz von Dieben, welche einen Raudanfall in Oswiencim ausgeführt hatten, 
ein Paar graue hirſchlederne 1 Der Handſchuh wird vorgezeigt. 
Ein Finger der rechten Hand iſt aber ausgeſtopft. Elias ſoll den Handſchuh 
aufziehen; obgleich derſelde ihm augenſcheinlich paßt, fo giebt er ſich den Anſchein, 
als ob er ihn durchaus nicht auf die Hand bekäme. Die Handſchuhe waren alſo 
von Elias auf der Flucht zurückgelaſſen. Zeuge Altmann recognoscirt die 

e größter Wahrſcheinlichkeit als die ihm aus dem berſchloſſenen 

ult geſtohlenen. 

Die Eheleute Simon leugneten entgegen den Ausſagen des Polizeiſergeant 
Bigan, daß die Handſchube bei Ionen gefunden ſeien. . 

Zeuge Priemer bekundet, Elias habe ihm beim Förfterhaufe bei Gleiwitz 
bei Gelegenheit der Erzählung, die er ihm über die übrigen Diebftähle ge: 
macht bat, auch erzählt, er babe bei Altmann geſtohlen. 3 

Elias: „Der lügt, jo lange er leben wird, der Schweinhund, er ar 
Kr nicht und will auch nicht arbeiten, ſondern ſich durch Schwindel er⸗ 

alten.“ 4 N \ 

Bei dem Diebſtahl bei Joſeph Adler iſt Elias allein betheiligt. In einer 
Nacht Anfangs des Sommers 1875 wurde Joſeph Adler durch ſeinen 
Commis geweckt, und bemerkte unterhalb des Schaufenſters ein ſuiſches Loch, 
durch welches ein Mann bequem batte durchkriechen können. Sie begaben 
ſich hinter das Haus, als auf den Hausbeſitzer Chwalczyk, den Adler geweckt 
batte, gefeuert wurde. Der Schuß prallte nos am Abſatz des Stiefels ab. 
Adler und Chwalczyk gingen darauf zurück. Da fiel ein zweiter Sram 
welcher eine Scheibe zerſplitterte. Jedenfalls hatten die Einbrecher das Li 
bemerkt (Chwalezyk trug eine Bergmannslampe) und batten die Abſicht, ſich 
für die Vereitelung ihrer Plane zu rächen. 2 

Als man Elias vorbält, Valcsca Richter habe bedeutet, er habe in ihrer 

egenwart feine Theilnahme an dieſem Diebſtahl erzählt, ſagte er: „Das 

ädchen, das fo ſpricht, muß nicht wiſſen, was ein lieber Gott ill." 

Dann ruft er aus: „Wenn ich alle Diebſtähle verübt hätte, die mir in 


die Schuhe geſchoben werden, fo würde ich ſchon längſt todtgeſchlagen fein; billiger abgegeben. Wild⸗ und deutſch Brandſohlleder wurden mit 


3 


75 12 — 7 * * 
ebradt, denn re ja N 
5 ſo bekannt, daß mich 


eite h 


tete ſich zu einem ſehr ungünſtigen und wurden viele 


N 
für die anderen Diebe geblieben. Auch bin ich 
underte von Menſchen bei d 

ſehen müſſen, nicht blos ein ſolches dummes Mädel.“ 

Zeugin Valesca Richter devonitt, Vincent Elias babe in Gegenwart der 
Richter ſchen und Karwinski'ſchen und in ihrer Gegenwart erzählt, er babe in 
der Nacht einen Einbruch bei Adler in Zaborze verſucht. Der Cbwalcſpk ſei 
ins Bein geſchoſſen; ſie ſeien verjagt und batten deshalb Nichts machen 


önnen. 

Elias; Ich babe doch mit dieſem niemals geſprochen. Wer bat Dich Io 
angelernt, Du begräbſt mich, Deine Eltern und die anderen Verwandten (die 
Mutter nickt mit dem Kopfe). 

Berichtigung. Die dem Kaufmann Herzberg zu Zaborze geſtoblenen 
Waaren betragen nicht, wie irrthümlich in der Mittagsausgabe vom 29ſten 
1200 a 400 Thlr., ſondern, wie Zeuge ſelbſt beſchworen bat, 11 bis 

r. 


Handel, Induſtrie ze. 


2. Breslau, 1. Mai. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnet in feſter 


7 E IE FERNER — 


N 
Faun Pe 


* 


8 


ja 


| 
| 


Stimmung bei erhöhten Courſen der Speculationspapiere, doch blieb das 


Geſchaft ſehr beſchränkt. Creditactien eröffneten zu 236, ſtiegen bis 239 und 
ſchließen zu 238, faſt 9 M. höher als Sonnabend. Lom barden notiren gleich⸗ 
falls erheblich beſſer, wogegen Franzoſen unverändert blieben. Von einheimi, 
ſchen Werthen waren Bahnen feſt und böher, Banken wenig verändert, Laura⸗ 
hütte 1 pCt. beſſer. Oeſterreichiſche Valuta 50 Pf., ruſſiſche 20 Pf. höher. 


Dreslan, 1. Mai. [Amtlichen Producten ⸗Bzrſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, get. 2000 Ctr., pr. Mai 146,50 Mart ber 
zablf, Mai⸗Juni 146,50 Mark Br., 146 Mark Gd., Juni⸗Juli 147 Mark Gd, 
147,50 Dart Br., Juli⸗Auguſt 148,50 Mark Gd., 149 Mark Br., September: 
October 149 Mark Gd., 149,50 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 188 Mark 
Gd., Mal⸗Juni —, September⸗October 206 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Rilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kiloar.) get. — — tr., pr. lauf. Monat 171 Mart Gd., 
171,50 Mart Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Gir., vr. lauf. Monat 280 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. — Etr., loco 63 Mart Br. pr> Mai 
62,50 Mark Br., Mai⸗Juni 62,50 Mark Br., September⸗October 61,50 Br. 

Spiritus wenig verändert, gek. 10,000 Liter, loco pr. 100 Liter 4100 
43 Mark bezablt u. Br., 42 Mark Gd., pr. Mai 43.60 Mark bezablt, Mai⸗ 


ie 43,60 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 44,50 Mark Br., Juli⸗Angut 45,50 


kark Br., Auguſt⸗September 46,50 Mark Br. und Gd. 
00 Quart bei 80 %) 39,40 Mark Br., 38,40 Gd. 


Spiritus loco (pr. 1 
Die Börſen⸗TCommiſſten. 


Zink ohne Umſatz. 


F. E. Breslau, 1. Mai. [Colonialwaaxen-Wochenbericht.] Zucker 


ſcheint nun endlich aus dem diesjährigen ſo ſehr gedrückten Standpunkt an⸗ 
zufangen, ſich einigermaßen zu erheben. In Anbetracht der, ungeachtet ab⸗ 


norm ſtillen Geſchäftszeit, doch ſchon ſehr bedeutend zuſammengegangenen 


Beſlände aller Zuckerſorten und im Hinblick darauf, daß die beſtehenden Vor: 
räthe noch reichlich ſechs Monate zum Conſum baben, auch Schleſien dieſes 
Jabr nicht wie in andern Jahren, der großen Preisdifferenz wegen Zucker 
von auswärtigen Fabriken beziehen kann, alſo keine Concurrenz aus andern 
Provinzen zu befürchten hat, haben ſchon in verwichener Woche unſere meiſten 
Fabriken mit dem Zuckerverſchleuß etwas eingehalten und wollen nur bei 
gebeſſerter Notiz ſich zum Verkauf größerer Poſten herbeilaſſen. Ein ſolches 
Factum dürfte wohl die Meinung von einer Zuckerüberproduction unbe» 
jreitbar widerlegen, dem Artikel erneute Kaufluſt wie Speculation zuwenden 
und namentlich in guten gehaltreichen gemahlenen Zuckern als auch feinen 
Brodmeliſſen in Kürze lebendigen Handel hervorrufen. 

Schon in jüngit verlaufener Woche war für gemahlene Waare mehr 
Frage als in vorangegangenen Wochen und haben ſelbſt geringe weiße Farine 
ſchlank Nehmer gefunden. 5 

Der Kaffeehandel war gegen die Vorwoche unverändert und ſind nur 
einige Partien ganz feiner Jabas und gut verleſene Domingos loco gehan⸗ 
delt worden, andere Kaffeeſorten waren wenig gefragt. 


Breslau, 29. April. ane Im abgelaufenen 
circa 2400 Gentner Wolle verſchiedener Gattungen verkauft. x 
Quantum beſtand aus ruſſiſchen, ſchleſiſchen und ungarischen, ſowoie Gerber⸗ 
Wollen, welche von deutſchen Fabrikanten und für franzöſiſche Rechnung aus 
dem Markte genommen wurden. 
documentirte ſich ein abermaliges Entgegenkommen der Verkäufer, ſo daß 
Preiſe ſich niedriger ſtellten als bisber. 

Die Handelskammer, Commiſſion für Woll berichte. 


„Stettin, 29. April. [Marktbericht] Im Waarenhandel haben 
wir für die verfloſſene Woche über einen lebhaſteren Verkehr in Schmalz und 
Heringen zu berichten, in den übrigen Artikeln war das Geſchäft ruhig, der 
Verſand iſt befriedigend geweſen. . er ö 

Petroleum. In Amerika waren ſeit 8 Tagen die Preiſe ſchwankend 
und 1 x feſter, auch haben ſich dieſelben an den vieſſeitigen Märkten, 
welche Anfangs weichend waren, wieder etwas befeftigt. Hier iſt das Geſchäft 
belanglos geweſen, der Abzug war aber recht befrienigend, die Locopreiſe 
gaben in Folge größerer Zufuhr nach, dagegen bat ſich der Herbſttermin mehr 
deſeſtigt; mit der Eiſenbahn wurden vom 19. bis 25. d. 791 Faß verladen. 
Loco 13,20 — 12,75 M. bez. u. Br., Septbr. October 11,60 M. bez., 12 M. 


Brief. ER . 

Kaffee. Die 1115 des Artikels, ſowie die Notirungen haben ſich nicht 
verändert: Ceylon 118 bis 122 Pf., Java, braun 135 bis 140 Pf., gelb 
bis fein gelb 115 120 Pf., blank 105—112 Pf., grün 100 bis 102 al” 
Cochin und Teuiſherry 100-105 Pf., Rio, gut ordinär 88 bis 93 P 
reell ordinär 82—86 Pf., ordin. bis gering ordinär 80—78 Pf. tranſito. 

Reis. Das Geſchäft darin behalt ſeinen ruhigen Verlauf, der Import 
betrug 8417 Ctr., vom Lager gingen nur 535 Ctr. ab. Wir notiren unver⸗ 
ändert: Java Tafel- 29 —33 M., Rangoon 12—14 M., do. Tafel⸗ 16—18 
Mark, Arꝛacan 12—14 M., do. Vorlauf⸗ und Tafel⸗ 16 —17 M., Bruchreis 


10 bis 11 M.-tranfito. f N 
Hering. Schottiſcher Hering war ſeit unſerem letzten Bericht recht be⸗ 
lebt, zugeführt wurden uns 350 To., ſo daß der Geſammtimport ſich 
is beute auf 10,974 To. ſtellt. In Crowu⸗ und Fullbrand machte ſich ein 
gutes Conſumgeſchäft bemerkbar und das Lager räumt ſich immer mehr auf, 
bezahlt wurde Mr loco 3838,50 —88,75 M. tranſ. Die April Engagements 
baben ſich bis auf Kleinigkeiten abgewickelt und wurden Lieferungen für 
dieſen Monat mit 38,25— 28,50 —38,30 M. tr. gehandelt. Bon Ihlen find 
nur noch Kleinigkeiten vorhanden, fü welche 29,50—30 M. tr. gefordert 
wird. Nach Mattes war beſonders für Polen lebhafte Frage vorherrſchend und 
wurden ftärfere Poſten aufgekauft, jo daß die Läger davon ebenfalls ſehr zu⸗ 
fammengerüdt find und jetzt meiſt nur noch Mittelwaare vorhanden ift, be⸗ 
zahlt wurde 25,50 bis 26 M. tr. Von be e hatten wir eine Zufuhr 
von 1431 To. Fetthering, wovon die guten Partien vom Bord der Schiffe 
ſchlank Nehmer fanden. Der Abıng * ſich gebeſſert. Kaufmanns⸗ wurde 
mit 31—35 M., groß mittel 24—25 M. und mittel mit 22— 21 M. tr. be⸗ 
zahlt, Küftenbering, Bornholmer 30 M. tr. gef., Pomm. 2 Adler 12 M. gef. 
Sardellen fille, 1875er 42 M. gef, 1874er 47 M., do. ſortirte 50 M., 


1873er 72 M. gef. 6 
IZuckerberichte.] Magdeburg, 29. April. Robzucker. Auch in 
dieſer Woche fehlten für die mit boden Forderungen an den Markt gebrachten 
Partien Korn⸗ und Ablaufzucker Käufer und find faſt gar keine Geſchäfte 
darin zu Stande gekommen; die notirten Preiſe für dieſe Sorten find als 
nominell zu bezeichnen. 
achproducte waren dagegen gut 
7 dafür bezahlt. Umſatz circa 16,000 
affinirte Zucker. 
letzten acht Tagen ca. 31,000 Brote und ca. 3000 Ctr. gemahlene Zuckern 
zu den bisherigen Preiſen gehandelt. 
Syrup 2,0 — 2,40 effectiw exeluſive Tonne. . 
Stettin, 29. April. Zu cer. In Rob⸗Zuckern fanden Umſatze nicht 
att, die Preiſe find 50 Pf. höher gegangen, raffinirte Zuckern gut behauptet 
ei befriedigendem Abzug. 


Leipzig, 1. Mai. [Meßberſcht. der Ledermeſſe „ 
pzig, [Meßbericht.] Der Verlauf ae, en, | 

Bedarf für Leder ſich 
iedrige Cours | 


onat wurden 


* 


bedeuten den Preisabſchlag verkauft. Obgleich reger 
zeigte, wirkte dennoch der ſtockende Geſchaͤftsgang, ſowie der 
bon öſterreichiſchem Gelde auf die Preiſe. — Das zugeführte Quantum ftellte 
ch auf ca. 21,000 Ctr. und wurde bis Dinstag Abend zur Hälfte, der Reſt 
in ſchleppender Richtung bis Donnerstag den 27. April fait ausverkauft. 
Wir notiren folgende Durchſchnittepreiſe: Siegener, Trierer, Eſch⸗ 
weger, und Baieriſches Soblleder brachte in guter kräftiger Waare 
58 bis 162 Thlr. per Etr., ſedoch wurde leichtere Waare mit 4—5 Thlr. 


In den zuſtandegekommenen Geſchäften 
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as verkaufte 
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757 5 und ſind auch etwas beſſere 
. \ 
Bei tuhigem Bedarfsgeſchäft wurden in den 


abſchlag für geringe und unreine Waare ziemlich 6—9 Thlr betrug. Weiß⸗ 
1 1. Waare 8 Pfd. ſchwer holte 40—45 Thlr., 7 1. Pfd. 36 bis 
40, 7 Bir. 32—35, 6% Bid, 28—30, 5 Pfd. 25 Thlr. nreine und 
Mittelfelle je nach Verhältniß billiger. — Heidſchnucken, 8 Pfd. 
ſchwer wurden mit 48—52 Thlr. per 100 Stück verkauft. Für gute braune 
Schafleder war Nachfrage und erzielten J0pfündige in prima heller 
Gerbung 60-65 Thlr., 8-9 Pfd. 53-58 Thlr., gpfündige 50—52 Thlr., 
Spfünvige 40 — 42 — 46 Thlr., 7pfündige 34 — 36 Thlr. per Hundert. 
Sa miſch⸗Leder in guter Qualität war gefragt. Schlichter, ganz 
ſchwere Prima⸗Waare brachte 12 Thlr., 10pfündige 9 Thlr., Spfünd. 
7½ Thlr. Streicher wuden mit 7—7% Thlr. leichte mit 5 Thlr. pr. 
Decher bezahlt. Narben Leder, beſte Prima⸗Waare erzielte 9% Thlr. 
Seeländer Schafleder 8—9 Thlr. pr. Decher. Rohleder, Prima, erſte 
Sorte 101011 Thlr., zweite 748 Thlr., Schuß 4—5 Thlr. pr. Dod. 
Kapbirſche erzielten 34 Thlr. pr. Decher. Kalbsleder zu Schürzen, 
16 Pfd. ſchwer, 22—24 Thlr. pr. Dechen. Glacé⸗Leder war in guter 
Waare geſucht und wurde zu normalen Preiſen abgegeben, jedoch, da dieſe 
Waare kein eigentlicher Meßartikel iſt, ſo war im großen Ganzen wenig da⸗ 
von zugeführt und größtenteils davon nur zweite Qualität vertreten. Saf⸗ 
fian war ebenfalls wenig vorhanden, wurde jedoch zu normalen Preiſen 
bald umgeſetzt. Julius Kornick, 


—— — — — — 

Leipzig, 1. Mai. [Meßbericht 2.] Rohe Häute und Felle. Be⸗ 
züglich Beer Artikel gestaltete ſich die Meſſe noch ſchlechter als der Leber: 
markt. Die Kaufluſt war ſehr gering und fanden ſich Abnehmer nur zu ſehr 
gedrückten Breiten. Kalbfelle, wovon ca. 30,00 Stück am Plage waren, 
find größtentheils nach Frankfurt a. M. zu 11—12 Sgr. pro Pfund verkauft 
worden, alte Waare, ſowie Schuß, ging zu noch niedrigeren Preiſen gegen 
vorige Meſſe um. Von Rindhäuten, wovon ca. 6000 Stück zugeführt 
waren, wird ſich der Preis bei guter miſtfreier Waare auf 21—22 Thaler, 
für untergeordnete auf 16—18 Thlr. pro Ceniner ſtellen. Roß haute blie⸗ 
ben ganz vernachläſſigt, da nur leichte Waare zugeführt war. Zickelfelle, 
was von guter ſächſiſcher Waare da war, brachten 40 — 42pfündige pro 100 
Stüd 5 — 60 Thlr. Thüringer Waare, 33—36 Pfd. ſchwer, wurde mit 
40—45 Thlr. pro 100 Stück von Händlern und Fabrikanten angelegt. 

Julius Kornik. 


Trautenau, 1. Mai. [Garnmarkt.] In Folge der Leipziger Meſſe fand 
ſchwächerer Beſuch vom Auslande ftatt, bingegen war der Begehr für in⸗ 
ländiſchen Bedarf zu unveränderten feſten Preiſen lebhaft. 

(Tel. Dep. der Bresl. Zlg.) 


SAS Poſen, 30, April. [, Veſta“, Lebens verſicherungs⸗Bank 
a. G. in Poſen.] Am 26. und 27. d. Mis. fand eine Sitzung des Vers 
waltungsrathes der „Veſta“ ſtatt, in welcher der Geſchäftsbericht pro 1875 
zur Beratbung und Ueberweiſung an die Reviſions⸗Commiſſion bebufs 
Prüfung vorgelegt worden iſt. Dem propiſoriſchen Geſchäfts⸗Abſchluß ent⸗ 
nehmen wir, daß im Jahre 1875 bei der „Veſta“ 1657 Anträge auf Er 
men 3 461,600 M. zur Erledigung vorgelegen haben, wovon 1342 Anträge 
auf 2,722,600 M. realiſirt worden ſind. Die Einnahme aus den Prämien 
beziffert ſich auf 157,645 M. und ſchließt die Bilanz mit 750,691 M. 5 Pf 
Die Sterblichkeit war eine ſehr günſtige, da anſtatt 19 rechnungsmäßiger 
Sterbefälle mit 36,895 M. 36 Pf. nur für 3 Sterbefälle der Betrag von 
3200 M. fällig wurde, mitbin eine Minderſterblichkeit von 16 Perſonen mit 
zuſammen 33,295 M. 36 Pf. Verſicherungs⸗Summe ſich herausgeſtellt bat. 
Der Termin für die Generalverſammlung iſt auf den 20. Juni d. J. feſt⸗ 


Provinzen iſt am 20. v. Mis. aufgelöſt worden, nachdem der Subdireclor 
Moritz Chaskel die vom General-⸗Director intendirte Kaſſen⸗Reviſion zuerſt 
bermeigert hatte und die darauf durch den Staatscommiſſar, Herrn Polizei: 
Präſidenten Staudy, angeordnete Kaſſen⸗Reviſion ergeben hatte, daß aus 
der Kaſſe ca. 5000 M. zuviel herausgenommen waren und außerdem Herr 
Moritz Chaskel einen unbelegbaren Poſten von 6000. M. an demſelben Tage 
nach der dem General⸗Director vorenſhaltenen Reviſion gebucht batte und 
auch den Verbleib dieſer Summe nicht nachweiſen konnte. Dieſer That⸗ 
beſtand veranlaßte die Königliche Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung gegen 
Ghastel wegen Unterſchlagung einzuleiten und am 26. d. Mis. erfolgte auch 
die Abführung deſſelben in nterſuchungshaſt. Wie wir aus ſicherer Quelle 
erfahren, wird die „Bes. arbei durch keinen Verlust betroffen, da der 
fehlende Betrag nach ung des Thatheſtandes vom p. Cbaskel zum 
größten Theil berbeigeſchan und die „Veſta“ außerdem durch eine namhafte 
Caution gedeckt iſt. 


Wien, 29. April. [Anglobant.) In der nunmehr vorliegenden 
Bilan; der Anglobauk werden unter den Activen aufgeführt: An Caſſa 
2800,000 Fl., an Wechſelportefeuille 4,900,000 Fl. (gegen das Vorjahr 
800 000 Fl. weniger), an Effecten 4,500,000 Fl., an Vorſchüſſen auf Eſfecten 
2,300,000 A von Beſitz an Kohlenwerken 1,600,000 Fl., an Realitaten 
1,500,000 Fl, an Debitoren 25,300,000 Fl. (gegen das Vorjzbr 10,500,000 

L weniger). Unter den Paſſiven figuriren: Das Actiencapital mit 24,000,000 
Fl., die Accepte mit 11,200,000 Fl. die Creditoren mit 4,900,000 Fl., der 

aldoverluſt mit 2,600,000. Unter den Effecten befinden ſich 2,700,000 
Communallooſe mit 142,144 
Courſe von 8144 mit 1,600, 
Fl. Actien, worunter 5683 Stuck Hotel⸗Actien & &5 
und 2833 Actien der Leipziger Discontobant im Peirage von 331,076 Fl. 
Unter den Debitoren figuriren die Conſortialgeſchäſte mit 4 500,000 Fl. und 
die Acceptations⸗Credite gegen Unterlage von Wechſeln, Staats⸗ und In⸗ 
dufttiepanieren mit 4,500,000 Fl. 


© Paris, 29 April. [Börſenwoche.] Es ging an der Börſe in 
dieſer Woche nicht viel anders zu als in der Vorwoche. Die franzöſiſche 


Fl. 
Anlehenwerthe; Hauptpoſten derſelben bilden: Fl., 
Prioritäten der Kronpeinz⸗Rudolf Bahn zum 39 


Fl., ferner 1,800,000 7 


während es auf dem Markt der exotiſchen Fonds jo ſchlecht wie jemals aus⸗ 
fah. Die außerordentliche Geldabundanz iſt der Hauptbeweggrund der 
Rentenbauſſe. Sobald die internationale Lage ſich nur ein wenig günſtiger 
geſtaltet, beginnt der Comptant ſtark Rente aufzuſaugen. Die Capualiſten 
ſind gegen die aus ändiſchen Werthe fo mißtrauiſch geworden, daß die Kand⸗ 
ſchaft der Rente ſich notdwendig erweitern muß. Die Geldabundanz hat jo 
Bir Verhältniſſe angenommen, daß auf dem freien Markt der mittlere 
iscontoſaß auf 14% gewichen iſt. Speciell für die 5procent. kam die baldige 
Ablö ung des Coupons ebenfalls der Hauſſe zu ſtatten. Unter den fremden 
Fonds gebührt Dissmal den ſpaniſchen die Ehre, den Baiſſereigen geſührt zu 
baben; Salaverria's Bericht ſtürzte fie fofort um 3, was bei ihrem ohne⸗ 
dies jo niedrigen Stande aller Ehren wertb ist. Türken profitirten nicht 
viel von der Aenderung der politiihen Situation und den officiöſen Be⸗ 
rubiqungsnoten aus St. Petersburg, und ſie profilirten ebenjomenig von 
den Gerüchten über die Convertirung der ftürkiſchen Schuld. Den egypfiſchen 
. i 
trauiſch. 


[ Schleſiſche Vereins- Bank Bilanz und inn⸗ und Verluſt 
Conto pro 1875 befinden ſich kn ol en ” 


Concurs-Eröffuungen. 


- 


Ueber das Vermögen des Buchbinders und Galanteriewaarenbändlers lung von der Rheinpfalz, von Baden, Rbeinheſſen und Rheinpreußen 


Rudolph Ferdinand Hoffmann in Berlin. ti argen 
v. J., Eiuſtweiliger Verwalter; 3 8 De er 
Turaeilung: 5% Behr» Etter Wehr: aße Benn 
u einſte 22. DE . eilt ( k 5. 
Griter Termin: 11. Mal 5 walker Juſtizrath Dielrichb. 
General-Verſammlu 
ö ng. 

[Dinontowiger Aetien Geſellſchaft für K — 

tion] Orbentliche Generalverſammlung am 10. Juni 
Auszahlun 


Lemberg⸗Czernowitzer Srioritätß-Dhligationen, Die am 1. Mai 
sonen Goran I. Emiſſion werden mit 11, 69 Marti II., III. und 10 . 
aan mit 13, 09 Mark in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein eingelöſt. 

pi n 0. 


und Eiſen⸗Produe, 
in Bralin. (S. Inſ.) 


eſtellt. — Die Poſener Subdirection der „Veſta“ für die fünf östlichen N 


10 den lc, race mit 38 „doi ver Gi ed Düng ernannt Sramelfenn., 9.0 

ſchöner Gerbung und leicht im Gewicht war ee nd mu 8 15 gr.] Wien, 1. Mai. [Monats Ausweis der öſterreichiſchen 

per Pfd. bezahlt; ſchwere und untergeordnete Qualitäten mußten mit 13—1 SH: Nationalbank“). 1 RE A 
abgegeben werden. Braune Kalbleder, . brachten 38 dis] Notenumlau ff 284,965,470 Fl., Zun. 11,266,320 XL 
24 Sgr per Pfund; ſächſiſche 25—28 Sgr. Kipfe waren ziemlich ſtark Dieiallicap 7 05 10 ER 136,597,307 Fl., Jun. 713 Fl. 
vertreten, leichte Waare blieb geſucht und wurde mit 12—18 Sgr. pt. Pfd. In Meta zahlbare Wechſel 11,422,683 Fl., Bun. 177,034 Fl 
verkauft; ſchwarze erzielten 1 Sgr. per Pfd. mehr. Roßſchubleder war] Staalsnoten, welche der Bank gehören 1,358,024 Fl., Abn. 1,757,402 Fl. 
ſehr gedrückt und bei Waare erzielte nur 19 Sgr., zweite Qualität 15 bis] MWedfel v2 cunn nennen eennnansne 107,253,709 Fl., Zun. 8,928,081 Fl. 
17 Sgr. per Pfd. Roßausſchnitte mußten um 10—15 Sgr. per Dußend Fombarden bo a 30,138,000 Fl., Zun. 316,500 
billiger als bisber verkauft werden. Alaungare Rindleder brachten] Ein elöfte und börfenmäßig angekaufte i 
1012 Sgr. per Pfd. Betreff des Weiß gerber⸗Leder geſtaltete ſich die Meſſe Mandbriefe 1 rr 6,217,201 Fl., Abn. 690,149 Fl. 
ſehr flau, da ſchon beim Beginn derſelben geringere Preiſe gegen Neujahrgeboten Giro⸗ Einlage 2,139 
wurden, und verſchlechterte ſich im Verlaufe derielben mehr und mehr. Gute] ) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 1. April. 
reine Waare, für welche ſich ein günſtiges Preisverbältniß berausſtellte, 
machte 4 5 Thlr. per 100 weniger gegen vorige Maſſe, während der Preis Verlooſungen. 


Wien, 1. Mai. Ziehung der 1860er Looſe: Serie 1995 Nr. 13 gewinnt 
den Haupttreffer, Serie 15,989 Nr. 2: 50,000 Fl., Serie 1508 Nr. 7: 
25,000 Fl., Serie 7918 Nr. 15 und Serie 3223 Nr. 4 je 10,000 Fl. 


[Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft. Dr- 
gan des Oberſchleſiſchen berg⸗ und hüttenmänniſchen Vereins“,] redi- 
girt von Dr. Adolf Frantz zu Beuthen O.⸗S. 1876. Nr. 17: Erkenntniß 
des Reichs⸗Oberhandelsgerichts, betreffend Lieferung unechter Waaren. — 
Entlaſſungsgeſuch des Reichs kanzleramts ⸗Präſidenten Ur. Delbfück. 
Schleſiſcher Freikurgelderfonds im Jahre 1875. — Zur Reichseiſenbahnfrage. 
— Tarnowitzer Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau ꝛc. — Statiſtiſche Corre: 
ſpondenz von Dr. E. Engel: Statiſtik der Actjen⸗Geſellſchaften. — Handels⸗ 
tags⸗Ausſchuß⸗Sitzung. — Abſatz der Oberſchleſiſchen Kohlengruben 
nach den einzelnen Richtungen 1c. im Jahre 1875. — Anzeigen. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

Wien, 29. April. bene Die Direction der öſterreichiſchen Süd⸗ 
bahn bat die ordentliche Generalberſammlung auf den 30. Mai anberaumt. 
Auf der Tagesordnung ftehen der Jahresbericht, das Abſolutorium und die 
Verwaltungsraths⸗Wahlen, dagegen iſt die Baſeler Convention nicht erwähnt. 


1Nakoniec⸗Protiviner Stgats⸗Eiſenbabhn.] Am 30. April fand die 
feierliche Eröffnung der Eiſenbahn⸗Linie Rakonic⸗Beraun ſtatt. Dieſelbe 
bildet das leßte Drittel der Ralonc⸗Protiviner Eiſenbahn, deren größere Theil⸗ 
ſtrecke, die Linie Zdie⸗Protidin bekanntlich am 20. December 1875 dem Ber: 
kehr übergeben worden tft. Beide Linien find durch die Strecke Beraun-Zoic 
der Böhmiſchen Weſtbahn, welche indeſſen von den Zügen der Staatsbahn 
befahren wird, getrennt, und haben zuſammen eine Ausdehnung von 146 
Kilometer (Zdic⸗Protivin 103, Rakonic⸗Beraun 43 Kilometer). 


[Numäniſche Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Wie der „B. B.- C.“ 
hört, iſt die Ausführung des Beſchluſſes der Geſellſchafts⸗Vorſtände zur Aus: 
gabe von Obligationen, die ſtatt der Verzinſung in 15 Jabren mit einer 
Amortijationsprämie von 50 pCt. einlösbar ſein ſollten, dehufs Einlöſung 
der 74. Coupons und zur Verzinſung für die Stammactien in den Jabren 
bis zur Tilgung der ſchwebenden Schuld, bei der Ausführung auf Schwierig⸗ 
keiten geſtoßen, die dieſe Ausführung bis jetzt verzögert haben und fie über: 
baupt verhindern dürften. Dieſe Schwierigkeiten find beſonders in der Auſ⸗ 
fafjung zu ſuchen, die man in dem dieſſeitigen Finanzminiſterium über dieſe 
Obligationen hat, eine Auffaſſung, nach welcher dieſelbe als „Loos papiere“ 
anzuſehen wären. Es wird daher eine andere Form für die zu emitlirenden 
Obligationen gewählt und die Ausführung der betreffenden Entſchlüſſe als⸗ 
dann nach Thunlichteit beſchleunigt werden. . 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 30. April. [Wahlverein der Fortſchrittspartei.]“ 
der geſtern Abend 8 Uhr im Saale des Cafe reſtanrant abgehaltenen 


n 
AR he erſtatiete der Vorſitzende, Herr Dr. Steuer, zunächſt 


Bericht über die Thätigkeit des Vereins ſeit der lebten Generalverſammlung. 


Anknüpfend an einige Bemerkungen über den Beſuch der Verſammlungen 
bemerkte er, daß ohne Frage das politiſche Intereſſe in den letzten 8 Jahren 
wie überhaupt, ſo beſonders auch in den politiſchen Vereinen, welche nicht 
in directem Gegenſatz zu den gegenwärtigen ftaatliben Verhältniſſen ſtehen, 
weſentlich erkaltet ſei. Unleugbar ſei ja die politiſche Rührigkeit derjenigen 
arteien, welche mit dem Standpunkte der Regierung eine mehr oder min⸗ 
der große Rührigkeir bekunden, ſteis am unbedeutendſteu. In den nächſten 
Monaten dürfte jedoch das politiſche Intereſſe ſich erheblich ſteigern. Die 
Wolken, welche den Horizont der äußeren und inneren Politik trüben, wer⸗ 
den düsterer, und was ſich bisber als ein inſtinctwes Gefühl aufdrängte, 
exſcheint den Meiſten jetzt als offenbare Drohung, das Streben der Regie: 
rung, Friede zu machen mit der conſezvativen Partei. 

Ja Bezug auf die Thätigkeit des Wahlpereins bemerkt der Redner, daß 
der Verein in den letzten Jahren Leine Veranlaſſung gehabt habe, beſonders 
thälig zu ſein. Derſelbe mache es ſich ſtatutenmäßig zu feiner erſten Auf⸗ 
gabe, der Bürgerſchaft Breslaus für die Wahl im fortſchriitlichen Sinne 
entſchiedene und befähigte Männer zu Candſidaten vorzuſchlagen und 
deren Wahl zu fördern. Da hierzu zunächſt kein Anlaß geboten geweſen, 
fo habe der Vorſtand bei der Noihwendigkeit, alle vorhandenen Mittel für 
dieſen weſentlichſten Zweck zu reſerviren, von der Anberaumung einer Ge: 
neralverſammlung bisher Abſtaud genommen. Durch die bevorſtehenden 
Reichstags, Landtags- und Stadtperordnetenwahlen werde dagegen die Thä⸗ 


die Kräfte des Wahlbereims nur latent, nicht aber geſchwunden ſeien. 


ne prinzipielle Oppoſition zu machen, werde er jederzeit prüfen, was 


bekämpfen. 


em Herrn eg A wird Decharge ertheilt. 8 
Bei der zum 
Dr. Steuer, Kaufmann 


drucker Althöft, Lithograph Maul und Director Dambitſch. 


TDalegrappt e Depeſchen. 
\ Wolf's Felegr.⸗Bureau.) 


( 
Wiesbaden, 1. Mai. Die belgische Königsfamilie iſt hier ein 


ſchaften begrüßt worden. 


in Lorch, worauf die Kaiſerin nach Coblenz, der Katfer nach Wies 


gegenüber verhält ſich die Börſe auch noche ziemlich miß⸗ baden zurücktehrten. Abends in großes Diner zu Ehren der Belgier. 
RNüdesheim, 1. Mal. Am Bahnhof nahm der Kaiſer vom 
Blürgermeiſter den Bericht des geſtrigen Unglücks entgegen; wenigſtens 
25 Perſonen ſind todt, meiſt Rüdesheimer, Binger unb Geiſenheimer. 


Neuſtadt a. d. Haardt, 1. Mal. Die Alikatholiken⸗Verſamm 
war ſehr zahlreich beſucht. 
liſche Reformbeſtrebung. 


bung des prieſterlichen Coͤlibals aus. 
Wien, 1. Mat. 


ſuches des Czaren in Berlin ſich dorthin begeben, it unbegründet. 


einige Tage nach Berlin. 


F ö . 2 R 
N . ce Pan ‚us 65175 n ur u 


ligkeit der Vereins in den nächſten Monaten in außerordentſicher Weiſe in 
Anſpruch genommen werden. Redner hofft, es werde ſich dabei zeigen, daß 


Herr Dr. Steuer gedenkt demnächſt des empfindlichen Verluſtes, den der 
Vorſtand des Vereins durch den Tod des Juſtizrath Bouneß und dadurch 
erlitt, daß der Standesbeamte Herr Hofferichter Breslau verlaſſen habe. 
Um das Andenken des erſteren, deſſen Verdienſte um die freiheitliche Ent⸗ 
wickelung der Stadt und des Staates der Redner anerkennend gedenkt, zu 
ehren, erhebt ſich die Verſammlung von den Plätzen. Ein drittes Vorſtands⸗ 
7Jmüglied, Herr Rechtsanwalt Wiener, hat eine Wiederwahl entſchieden ab⸗ 
gelehnt. — In allen politiſchen Lagen, ſchloß der Vorſitzende, werde der 
er der Fortihrittspariei wie bisher, jo auch ferner derſelbe bleiben. 

ut 
und was ſchlecht iſt, und das Schlechte ohne Rückſicht auf Gunſt und Beifall 


„Demnächſt erſtattete Kaufmann Kopiſch Namens der Reviſions⸗Com⸗ 
ange 55 15 von 9 8 dh 15 5 1 0 8055 
Rente und andere ſolide Werthe haben ihre Hauſſebewegung ſortgeſetzt, and e hatte am Schluſſe des Jahres einen Beſtand von etwa Marl. 
chluß folgenden Vorſtandswahl werden gewählt die Herren 
Laßwitz, Kaufmann Kopiſch, Fabrikoeſitzer 
Pringsbeim, Kaufmann M. J. Ullrich, Kaufmann R. Sturm, Buch⸗ 


getroffen und am Bahnhofe vom Kalfer und anderen hohen Herr: 
Der Kaiſer, der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Baden reiſten darauf nach Caub ab, trafen daſelbſt mit 
der Kaiſerin zuſammen und nahmen ein gemeinſchaftliches Dejeuner 


Profeſſor Knood (Bonn) und Pfarrer 
„[Riecks (Heidelberg) ſprachen unter großem Beifall über die altkatho 
Die vorhergehende Delegirtenverſammlung 
der Gemeinden sprach ſich mit 15 gegen 3 Stimmen für die Aufhe⸗ 


f Unterrichtleter Seits wird gemeldet: Die Mel: 
dung hieſiger Blätter, der Katſer werde anläßlich des nächſten Be⸗ 


Wien, 1. Mal. Sicherem Vernehmen nach reift Andraſſoy an⸗ N 
laͤßlich der bevorſtehenden Anweſenhelt des ruſſiſchen Kaiſers und Gort⸗ 
ſchakoffs auf beſondere Einladung im Laufe der nächſten Woche für 


Ba, A 
e 


* os Pe Ir 
n ＋ 


4 Paris, 1. Mal. Die 5 


* 


den geſtrigen engeren Wahlen des 17. Pariser Arrondiſſement wurde 
Pascal Duprat, gemäßigter Republikaner, gewählt gegen Chabert 


(radical), in Cher Rollet (Republikaner) mit 6634 gegen Sauveur 
In Bordeaux wurde ' 


(conſervatib), welcher 5137. Stimmen. erhielt. 


der gemäßigte Republikaner Simiot gewählt. — 
g Konſtantinopel, 1. Mai. Die Regierung veröffentlicht ein Tele⸗ 


gramm Mukhtar Paſchas vom 28. April über die Beſetzung Nikſie's: 
Wir verließen geſtern Gacko, kämpften heute mit einer großen An⸗ 
zahl Inſurgenten bei Aßrachika, die Inſurgenten wurden in Unord⸗ 
nung zurückgeworfen und die Verſchanzungen von den Truppen ge⸗ 
nommen, welche ſiegreich Proviant nach Nikſte geleiteten. 
die bevorſtehende Nacht in Nikſte zu. f 

Naguſa, 1. Mat. Die Nachrichten beſtätigen die ausreichendſte 
Verprovlantirung Nikſic's durch Mukhtar Paſchas nach ſiegreichen 
Kämpfen. 

Belgrad, 1. Mai. Der Fürſt verhandelt ſeit geſtern mit Steweis, 
Riſtle und Gruie wegen Uebernahme des Minifteriums. i 


Berlin, 1. Mai, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Covrſe. 
Actien 237, —. 1860er Looſe 99, 25 Staatsbahn 450, 50 Lom 
162, —. Italiener —, —. Böer Amerikaner —, Rumänen 21, —. 
zproceut. Türken —, —. DigscontoCommandit 116, 50. Laurabütte 56, 75, 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm Achten —, . Mbeinifcdhe 
—, -,. BergiihMärlifhe —, —: Galizier —, —. Felt. l 

Weizen (gelber) Mai 200, —, Septbr.⸗Oelbr. 208, —. Roggen Mai 147, —, 
Septbr.⸗October 147, —. Rüböl: Mai 61, —, September⸗October 62, —. 
Spiritutz: Ba⸗Juni 44, 90, Auguſt⸗September 47. 90. * 

Berlin, 1. Mbi. Een Feſt. 


Credu⸗ 
barden 


3 S 
erüchle ausländischer Blätter, Frankreicy 
habe einen Congreß der Mächte vorgeschlagen, find unbegründet. In 


Ich bringe 


ar Wir 


r Depeſche, 3 Uhr — Minuten. 2 
Cours vom 1. ] 29. Cours vom 1. 20.9 
Oeſt. Credit⸗Actien 237, 8 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —.— —. — } 

Deit. Staatsbahn. 450, — 446, —Laurahütte 57, — ] 57, 25 
dombarben 162, — 154, —[Ob.⸗S. Eifeubahnd. —, E 0 
Schleſ. Bankverein 84, —| 84, — [Wien lurz 169, 25 128, 50 
Bresl. Discontobank 62, 50: 62, 40 Wien 2 Monat. 168, | 167,35 
Schleſ. Vereinsbank 86. | 85, 50 Warſchau 8 Tage 264, 60 264, 40 
Bretzl. Wechslerbank 66, 25 66, —Oeſterr. Noten 169, 60 168, 95 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — —. —IRuſſ. Noten 264. 90 265, 10 3 
do. Maklerban !. —, — —, —IOeſt. 1860er Looſe 99 251 97, — 
Swelke Depeſche, 3 Ubr 26 Min. 3 

1% proc, preuß. Anl. 104 50 114 504 Pils: Mindener 100, 20, 100, — 
3 pre. Staatsſchuud 93 75 3 500 Galizier 79, 50 78, 7 
olener Pfandbriefe 94 90, 4 75 Oſtdeutſche Bak —- —,— 
Deſterr. Silberrente 58 75 57, 50 Disconto⸗Comm. — — 
Oeſterr, Papierrente 55, 20, 54 75 Dermſtädter Credit —, — —, — ] 
Türk. 5 5 18 8c An. 11 60° 11, 10 Dermunder Union —— —,— 
Ftalſeniſch⸗ Anleige— — — —feremſta — — — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 68 40 68 25 London lang —.— 20 3166 
Num. Eiſ.⸗Obligat.. 20, 75 20 60 Paris kurz —.— One, 
Oberſchl. Litt. A. 140, 25 139, 25 Moritzhütte | 
Breslau⸗Freiburg. 80, 25 79, 70 Waggonfabrik Line —, —| —, — 
N. ⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 103 80) 103 — [Oppelner Cement —, —| —, — 
R. O.⸗Ufer⸗St.⸗ Pr. 108 25 108, 25 Ver. Br. Delfabriken —, —- —, 
Rheiniſche .. 114 80 114 50 0Schleſ. Centralban!n!:!hʒhl — 
Bergiſch⸗Märkiſche 79, 90] 79, 251 Reichsbank „ 154 00 DOW N 
Nachboͤrſe: Creditactien 237, —. Franzoſen 450, —. Lombarden 162, —. Ja 
Discontocommanvit 117, 00. Dortm 7. —. Laurahütte 56, 50 Reichs ⸗ 
bank —, —. 1860er Looſe . Mindener —. J 
Sehr feſt. Günſtige Berichte über Ausgleichsfragen auf dem türkiſchen 
Schauplatz veranlaßten Deckungskäufe. Internationale anziehend, deutſche 
Bahnen, Banken auf vortheilhafte Dividendengerüchte ſteigend, ziemlich leb⸗ 

haft. Induſtriewerthe beſſer. Auslands fonds, voran öſterr.⸗ungar., belebt. 
Discont 3 pCt. A 
Frankfurt a. M., 1. Mai, 12 Ubr 35 Min. [Anfangs⸗Courſe.) 
Creditactien 117, 50. Staatsbahn 223, 25. Lombarden 81,50. Galizier — 
3 185 —. Vapierreute —. 1860er Losſe —, —. Reichsbank 
—, —. wach. \ 8 
Frankfurt a. M. 1. Mai, Nachm 2 Ubr 30 M. [Schlußcourſe.) 
Oeſterr. Credit 117, 25 bis 117, 75. Franzoſen 223, 75 bis 223, 75. 1860er 
Logfe —. Lombarden 81%. Galizier —. Feſt. 5 
Wien, 1. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. ; 
L 29, 1- 1. ı 89 
8 * 64, 60! 64, 90 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 975 1 
ilber⸗Rente 68 50 68, 40] Actien⸗Certificate 267, — 266, 50 
1860er Looſe 109, 50108, 50 Lomb. Eifenbahn 95, 50 92. 2 
1864er Looſe 138, 50/138, 505 Lendon 120 — 120 
Crevit⸗Actien 140, 40 137, 60 Galizien 185, 25 185, - 
Nordweſtbahn 129, — 129 50 Uatontbant. 55, 75 88. — | 
Nordbahn 178 — 178 25Kaſſenſcheine 59, — 59, 50% 
Anglo 61, 90, 58, 901 Napoleonsdor 9. 56 9. 60% . 
Franco 13 —. 13 —Boden⸗ Credit i 
Paris, I. Mai. Fallen K Nele! 3% Rente 67, 15. Anleihe 
de 1872 104, 95 det. Italieniſche 5% Rente 71. 50. Staatsbahn 560, -. 9 
. 201, 25. Zürten 13, 20. Spanier —. Egyptier — Peruaner 
—. Feſt. 1 
Derlin, 1. Mai. [Schlußbericht.] Weizen malt, Mai 203 50, 1 


Juni⸗Juli 208, 50, Sept.⸗Detbr. —, —. 
Mai⸗Juni 145, 50, September⸗October 148, 50. 
61, 46, Mai⸗Juni 61, 40, Sepiemb.⸗Octbr. 62, 80. Spiritus feſter, loco 
44. 90, Mai⸗Juni 45, 10, Juni⸗Juli 45, 80, Auguſt⸗Septbr. 48, 11. Hafer 
Mai 165, —, Mai Juni 163, —. * 

Stettin, 1. Mai, 1 Uhr 20 Miruten. 
Mai⸗Juni 204, 50, Juni⸗Jull 205, 50. Sepibr.⸗Octbr. 208, —. 
ruhig, Mai 141, —, Mai⸗Juni 142, —, Septbr.⸗Octbr. 145, 50. 
matt, Mai 61, 50, Septbr. 61, 50. 
Juni⸗Juli 45, 40, Juli⸗Auguſt 47, 20. Betroienm_ 11, 75. 

Köln, 1. Mai. [Getreive⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) 
ver Mai 20, 05, per Juli 20, 60. — Roggen per Mai 14, 95, per Juli 
15, —. Rüböl loco 33. 20, Mai 33, 90. Hafer loco 19, —, M 

ge N 1. Mai. [Getreidemarkt.] (Schluß berich:. 
ruhig, der Mai 203, per Juli⸗Auguſt 206. — Roggen flau 
per Fal⸗Augu 147. — Mübol ſtill, loco 61, per Mai 6 
rubig, per Mai 33%, per Juni Juli 
Wetter: Regneriſch. 

Paris, I. Ma. Mittags. ö 
Mehl ſteigend, per Mai 62, —, pr. Juni 62, 50, per 
per Septbr.:Dctbr. 65, —. Weizen ſteigend, per Mai 
75, per Bae 29, 50, per Septbr.⸗Octbr. 30, 25. 
Mai 47 50, per Juli⸗Auguſt 48, —. 

Amſterdam, 1. Mai. 
loco geſchäftslos, per Mai —, per November 305. 
verändert, per Mai 177, per Juli —, per October —. — Nüböl loco 35%, 
N 37%. — Raps —, per Mai —, per October 393. — Wetter: 

rübe. 0 


Roggen befeftigend, Mai 147, 50, 


e 


1. — Spiritus 


([Productenmarkt.] 


„50, per Juni 


Weizen williger, fremder 1 Schilling niedriger. Angekommene Ladungen 
träge. Geringer Hafer williger, anderes unverändert. 


Weizen 29,906, Gerſte 8393, Hafer 64,420 Qrtrs. — Wetter: — 


Rübbi befeſtigend, Mai 


Weizen rubig, Mai —, —, 


Spiritus loco 44, 40, Mai⸗Juni 44, 60, 
Weizen 
ai 17, 50. 


Wenen 
ver Mai 14, 


b 
34½, per September Octbr. 37 4. 


(Schlußdericht ) 
uli⸗Auguſt 61, 25, 


Spiritus feſt, pr. 


etter: —. N 2 
[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Roggen loco uns 


London, 1. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Britischer 
Fremde Zufuhren: 


ee 


2 ic» 


— 1 


A 
* 


rt a. M., I. Mai, Abende — Uhr — Min. [ähendbörje] 
„JOriginal⸗Depeſche der Brest. Zig.) Credit⸗Actien 117, 62. Oeſterreichiſche 
ſranzöſiſche Staatsbahn 223, 87. Lombarden > 1 Looſe — 
Neue Schatzbonds —, —. ilberrente —. kordweßbahn —, —. 
Galnier +, —: nier —. Naſſauer Locſe — Meininger Bann 
., —. Böhmiſche Weſtbahn —, —. Banklactien —, —. Reichsbant 
R gariſche Loeſe —, —. Nationalb. —. —. Biaunſchw. Looſe 
—, —. Raab⸗Grazer —, Bankactien —. Papierrente —. Cliſabeth⸗ 
babn —, —. Joſephsbahn —, 7 


= Italien. öpct. Rente 71, 45. 
do. Tabaksobligationen —, —- 

eue do. —, — do. 
189, 75. do. Prioritate Türt 


2 en 
40. —. Turtiſche 


865 13, 05. 


„ delt. a 
5 e ee eee j 
ide 1872 1 4 


ci matt | 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 561, 25. 
Rordweitbahn —, —. Lombard. Ciſenbahn Aren 

de 1 do. de 18689 


75, —. Türkeulooſe Coupon⸗Certificate —, —. Egypter — 
Liquidation für franzöſiſche Renten ziemlich leicht, Reports höher, für fran; 
zöſiſche Anleihe 0,15. 1 25 


: 


= CNN 


; N - 0 1 PL 2 N W N Dorf TER? * 
15 von 11 55 Zeit. Deutſche Revue der 


FN 


Idas zweite Apri 
Gegenwart“] (Leipfig, F. 


Brockhaus) enthält: Ferdinand Freiligrath. 
Ein Eſſay von Rudolf Gottſchall. — Die Meliorationen in Italien. Von 
Dr. Wilbelm von Hamm. I. — Das pariſer Theaterjahr 1875. Von 
Friedrich Karl Petersſen. II. — Die kirchenpolitiſche Bewegung in 
Oeſterrreich und der Schweiz 1874 und 1875. Von Karl Wippermann 
— Chronik der Gegenwart: Literariſche Revue. 


Alltkacholiſche Gemeinde. 


1 Dinstag, den 2. Mai, Abends 7% Uhr, im Cafe restaurant; General- 
Kr Verſammlung. Tagesordnung: 1) Wahl der Delegirten zu der diesjährigen 
5 Synode und 2 Beſchlußfaſſung über die zu ſtellenden Anträge an dieſelbe. 
1 Zutritt haben nur alle ſelbſtſtändigen männlichen Mitglieder. 1 

; Der Kirhenvoritand. [6576] 


An die Veſucher Carlsbads 


iſraelitiſcher Religion. 5 

In einem Badeorte, der mehr als ein anderer den Namen eines „Welt⸗ 
bades“ verdient, in Carlsbad, wird mit Rüdjiht auf die Fremden, die dort 
Heilung ſuchen und die oft ſelbſt die hoben Feſttage daſelbſt zubringen, ſtatt 
der früberen unzureichenden eine für den gegenwärtigen Bedarf ausreichende 

Synagoge gebaut. - NE 
Es braucht kaum geſagt zu werden, daß die dort anſäßige relativ kleine 
jüdiſche Gemeinde weder die Fähigkeit noch die Pflicht hat, die Koſten allein 
u decken. Auch hat das lebhafte Intereſſe der Badegäſte an dem Plane fie 
Fit Jabren mit Spenden zu dieſem Zwecke bedacht. Allein noch fehlt es an 
ausreichenden Mitteln zur Vollendung. Jeder aber, der erwägt, daß für 
einen Badebeſucher die gebotene Möglichkeit, obne Nachtheil für feine Ge: 
ſundheit an großen bedeutſamen Tagen einem Gottesdienſte anzuwohnen, ein 
wahrer Segen iſt, wird den Wunſch hegen, daß das angefangene Werk zu 
Stande komme. Wir glauben daher keine Fehlbitte zu thun, wenn wir zu 
einem ſo unzweifelhaft guten Zwecke um gefällige Beiträge erſuchen, und 
erklären ſich die mitunterzeichneten Herren S. Pleßner und Leop. Freund 
bereit, freundliche Gaben entgegenzunebmen. Die Namen der Wohlthäter 

werden ſpäter auf dieſem Wege veröffentlicht werden. [6510] 
Breslau, im April 1876. 
Nabb. Dr. Joel. S. Plessner. Leopold Freund sen. 


Augenleidende! 


12 und Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Stroinski, Am Wäldchen 4. 
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Sprechſtunden: Vormittags von 9 — 
16679 


Breslau. 

Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Hulda mir dem Kaufmann 
Herrn Emil Noſenſtira aus Ham⸗ 
burg beehren wir uns Verwandten 
und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

J. Guttentag und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hulda Guttentag, 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Mittag 4 Ubr entſchlief 
nach langen, ſchweren Leiden 
unſer beißgeliebter Gatte, Bru⸗ 
der, Schwager und Onkel, der 
Kaufmann 6663 


Moritz Z. Miener. 


Wer den Verſtorbenen kannte, 
wird unſeren gerechten Schmerz 
zu würdigen wiſſen. 

Breslau, 29. April 1876. 


e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung Dinstag, 2. Mai c., 
3 Uhr Mittag. Trauerhaus 
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Tauenzienſtraße Nr. 70. 


rr ZELTEN 
7 


* Herrmann Nofenthal und Frau. 

10 Nachruf. 

ie" Hedwig Nofenthal, Am 29. v. M. verschied nach 

. David Seemann. langen und schweren Leiden 

er Verlobte. unser Mitglied . 16673] 

Ai 7 Morltz J. Wiener. 

2 Heinrich Oſchinsky, Der unterzeichnete Verein, 

> x Frieda Oſchinsky, in dessen Mitte und an dessen 
ü geb. Wobl, Spitze der Verblichene eine 

* or 48971 lange Reihe von Jahren segens- 


reich und opferfreudig wirkte, 
betrauert in dem Dahinge- 
schiedenen einen wahrhaften 
Freund und Bruder, dessen 
Andenken in jedem Einzelnen 
von uns stets fortleben wird. 

Breslau, den 1. Mai 1876, 

Der Verein 
der Brüder und Freunde. 


Durch die Geburt eines gefunden 
Knaben wurden bocherfreut 
Paul Auſt, Maurermeiſter 
[4883] 


nebit Frau 
Breslau, den 29. April 1876. 


Heut morgen 3 Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines muntern Mäd⸗ 
chens hoch erfreut. 4896] 

Moritz Behrend, 
Hulda Behrend, geb. Fränkel. 
Breslau, den 30. April 1876. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut [1789] 

Adolf Madeisk; nebit Frau. 

Paulsdorf bei Zabrze, 

den 29. April 1876. 

Die heut früh 8 Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung seiner lieben 
Frau Marie, geb. Münster, von einem 
gesunden Knaben beehrt sich or- 
gebenst anzuzeigen [4889] 

R. Schröter, 
Kgl. Kreis-Schul-Inspector. 

Glatz, den 29. April 1876. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchen wurden ſehr erfreut 

11782 Berthold Bleicher 
und Frau, geb. Alex. 

Peterswaldau i. Schl., 30. April 1876. 


Verein der Brüder und Freunde. 
Die Beerdigung unseres Mit- 
gliedes a [6674] 
Moritz J. Wiener 
ist Dinstag, den 2. Mai, Nach- 
mittags 3 Uhr. 
Trauerhaus: Tauenzienstr. 70. 


Heute Nachmittag 4% Uhr 
entſchlief bei uns ſanft nach lan⸗ 
gen, ſchweren Leiden an den Fol⸗ 
gen einer Rippenfellentzündung, 
im Alter von 29 Jahren, unſer 
innig geliebter, engelsguter, noch 
einziger Sohn und Bruder der 
Kaufmann [1778] 


Xaver Marme 
aus Breslau. 

In tiefem Schmerze zeigen 
dies Verwandten und Freunden 
anſtatt beſonderer Meldung an: 

Verw. Oberlehrer Marmé, 
geb. Domke, 
Mathilde Marme. 
Poln.⸗Liſſa, den 29. April 1876. 


Heute Nacht 12 Ubr ſtarb unſer 
lieber, guter Gatte, Vater, Bruder, 
Onkel, Schwieger⸗ und Großvater, der 
Schriftſetzer 6689 

Wilhelm Appolt, 
nach einem fünfwöchentlichen Kranken⸗ 
lager im Alter von 68 Jahren. 
llen Verwandten und Freunden 
dieſe traurige Nachricht. 

Trauerhaus: Mehlgaſſe 6. 

Beerdigung: Donnerstag, d. 4. Mai, 
Vormittags 11 Uhr, nach dem 11,000⸗ 
Jungfrauen⸗Kirchhof bei Roſenthal. 

Breslau, den 1. Mai 1876. 

Die Hinterbliebenen. 


Jaber Marmé, 
ſeinen vielen Freunden anzuzeigen. 
Breslau, den 30. April 1876. 

lein F. W. Brehmer, 
in Firma: Marmé & Nidder. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 30. April, Nachts 12 Ubr, 
ſtarb unſer braver College, Herr 


Wilhelm Appolt 
aus Rawitſch, im Alter von 
68 Jahren. 16692] 

Gegen 40 Jahre in unſerem 
Kreiſe tbätig, bat er ſich durch 
ſeinen biederen Charakter ein 
bleibendes, ehrendes Andenken 
unter uns geſichert. 

Breslau, den 1. Mai 1875. 
Die Mitglieder der Buchdruckerei 
don Graf, Barth & Co. 
(M. Iriedrich). 


liebten Gatten, 


Adolph Müller, 
zeigen hierdurch an 4892 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 30. April 1876. 


Wigand, geb. v. 


mit an: 6 
„Die Hinterbliebenen. 

Berlin, Nimptſch, 

den 29. April 1876. 


N 


Hierdurch erſülle ich die traurige 
Pflicht, das geſtern Nachmittag um 
4% Ubr erfolgte Ableben meines treuen 
Freundes und Socius, des Kaufmanns 


Den Tod ihres theuren innig ge⸗ 
Vaters, Bruders, 
Schwagers u. Onkels, des Kaufmanns 


Nach längerem Leiden entſchlief 
beute unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, Frau Bauinſpector 
feil, dies zeigen 
ſtatt jeder beſonderen Meldung bier: 


Dritten bei diefem, feinem Gegner, polizeilich Hausſuchung 
vornehmen, 


N NNN . nne — 
u ET 


Beſcheidene ernfrage. 


Darf ein Amtsvorſteher in einem Nechtsſtreite mit einem 


ſeinem Geguer das Streitobject wegnehmen und 


A. w. g. 
F. Thiel, 


Civilingenieur, Breslau, Albrechtsstr. 24, 
Eingang Mäntlergasse. 


Etablissement 
für Gas-, Wasser-, Canalisations- 
und Heizungs-Anlagen. bon 


Eisſchränke 
mit Hebel und Luftzugverſchluß empfehlen in größter Auswahl 
Louis & Josef Schlesinger, 
Ohlauerſtraße 19, 
Nähmaſchinen⸗Geſchaͤft. 


+ 


daſſelbe behalten? 


16521] 


Mein Aufenthalt in Breslau währt bis Sonnabend, den 6. Mai! 
hne das übliche gefahrvolle Schneiden heile ich leicht und ſchmerzlos 
alle Nagelkrankbeiten, Ballen» und Froſtleiden, Ueberbeine, 
krankhafte Hühneraugen, Aderknoten, alte Wunden, ätzende Fuß ⸗ 
ſchweiße ꝛc. von 10 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nachm. im Hotel zur „goldnen 


Gans“ Nr. 41. Elisabeth Kessler aus Berlin, Specialiſtin 


für Fußleiden. 


7-8 764, NNW. ſchw. halb bedeckt. i 
7-8 765,3 NW. mäßig. beiter. eeg. maßig⸗ 
7-8 759,4 N. ſchwach. balb bedeckt. 6,7 Seegang leicht 
7-8 — ſchw. bedeckt. 7,0 Seegang leicht 
DB et 10,0 

— edeckt. 6,4 Seeg. leicht. 
7•8J Kopenbagen bedeckt. 7,7 ehe 
7-8 Chriſtianſund Schnee. 2,1 Seeg. leicht. 
7-8| Haparanda 754, „ bedeckt. 0,6 

7-8] Stodbolm 758,3 N halb bedeckt. 3 2 geſt. Schnee. 
7-8] Petersburg 756,7 bedeckt. 2,0 

7-8] Moskau == = ie 

55 Diet i 5 05 Kar. 10,5 

1 eme , bedeckt. 5,0 See ruhig. 
78] Peufahrwaſſerſ 756,9 S. t. wolkig. 11,3 N > 
7-8] Swinemünde | 752,9 SW. fill. wollig. 119 W 
7-8 755,7 NNW. leicht. bedeckt. 7,0 Nachm. Gewit. 
72 5 wolkig. 5,9 

2 egen. 60 [Nchts. Regen. 
7.8 chw. wolkig. 10,0 . 
. bed. on Nachts Regen 
7-8 wolkig. 12,5 Mittags Reg. 
7-3 755,7 S, leicht. bedeckt. 8,3 Nachm. Regen 
7-81 Breslau 758,0 SW. ſchw. Dunſt. 8,5 


Fe Zen 


e Witterungsberi, 


— — 


Ueberſicht der Witterung: Die beiden am Sonnabend erwahnten baro⸗ 
metriſchen Minima haben an Tiefe abgenommen, jenes im N.⸗W. iſt nach 
Finnland gerückt, en im Weſten lag geſtern auf dem Canal. Ein ferneres 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 2. Mai. 21. Vor- 
ſtellung im Bons Abonnement. 
Letztes Gaſtſpiel der königlichen Hof: 
Dpernfängerin Fräul. Mathilde 
Wekerlin vom Hoftheater in 
Hannover. „Norma.“ Oper in 3 
Acten von Felix Romani. Muſik 
von Vincenz Bellini. (Norma, Frl. 
Matbilde Wekerlin) 

Mittwoch, den 3. Mai. 22. Vor⸗ 
ſtellung im Bous ⸗ Abonnement. 
„Dr. Weſpe.“ Luſtſpiel in 5 Acten 
von R. Benedix. 


Lobe- Theater. 


Dinstag, 2. Mai. 3. 1. M.: „Die Neife 
durch Breslau in 80 Stunden.“ 
Geſangspoſſe in 6 Bildern von H. 
Salingre. Muſik von G. Lehn⸗ 
hardt. (Helene Möwes, Frl. Sophie 
König.) Die neuen Decorationen 
ſind von Herrn Schreiter, der neue 
Zwiſchenvorhang ift von Hrn. Roſtock 
gemalt. Erſtes Bild: Im Schwei d⸗ 
nitzer Keller. Zweites Bild: Im 
zoologiſchen Garten. Drittes 
Bild: Im Straßburger Keller. 
Viertes Bild: Im Boudoir. Fünf⸗ 
tes Bild: Im Wauwautheater. 
Sechstes Bild: Auf dem Mas⸗ 
kenball bei Paul Scholtz. 

Mittwoch. Dieſelbe Vorftellung. 


Schwiegerling's 


Figuren- Theater, 
Zwingerplatz, vis-a-vis Weberbauer. 
Heute Diustag, wiederholt: Die 
Teufelsmühle am Wiener Berge. 
Oeſterr. Volksmärchen in 3 Acten, nebſt 
neuem Ballet u. Tableau. 
elan 


Nach Mugen ſchweren Leiden 
ſtarb beut Morgen 9 Uhr unſere 
liebe gute Frau, Mutter, Schweſter 
und Schwägerin 16678] 


Alwine Finger, 
geb. Wittich, 
im Alter von 34 Jahren an 
Lungentuberculoſe. Wer die Ver⸗ 
ſtorbene kannte, wird unſeren 
großen Schmerz zu würdigen 


wiſſen. 1 2 
Um ftille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 

Miliiſch und Zduny, 

den 30. April 1876. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abend um 410 Uhr ent 
riß uns der Tod unſern innigſt ge⸗ 
liebten guten Sohn und Bruder, 


Siegfried Both, 
im Aller von 26 Jahren nach langen, 
namenloſen Leiden. Dieſes zeigen, um 


ſtihes Beileid bittend, an 1780 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Guttentag OS., den 29. April 1876. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen 8 Uhr ſtarb nach 
langen ſchweren Leiden am Herzſchlage 
unſer berzensguter Alfred im 10ten 
Lebens jabre. [1785 

Tief gebeugt zeigen dies Verwandten 
und Freunden an 

Moritz Schleſinger, 
und Frau, geb. Adler. 
Tarnowitz, den 29. April 1876. 


Heut entſchlief ſanft nach längeren 
Leiden unſer guter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 6647] 
1 Julius Friedenſtein, 

im noch nicht vollendeten 20. Lebens⸗ 


jahre. 
Zawodzie, Kieferſtädtel, 


.28., den 29. April 1 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Herr Hilfspreviger 
Braun mit Frl. Gertrud Quaßnigk in 
Cöslin. Lieut. u. Adjut. im Pomm. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 34 Herr v. Madai in 
Steltin mit Fräul. Leonore v. Ramin 
in Brunn. 

Verbindung: Herr Diakonus 
Preuß in Bernſee i. d. Neum. mit 
Frl. Pauline Conſentius in Kulm. 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Herrn A ln den lin von Stock⸗ 
za in Köln, dem Major u. Bat. 

omm. im Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34 
Herrn v. Kameke in Stettin. — Eine 
Tochter: Dem Herrn Diakonus 
gise in Berlin, dem Major in der 

endarmerie⸗Brigade Herrn v. Stein: 

bach in Kolmar. 
Todesfälle: Herr Prem. ⸗Lieut. 
im Litt. Drag.⸗Regt. Nr. 1 Herr Meyer 
in Berlin. Herr Paſtor Kuttner in 
Klecko. Herr cand. med. Nebling in 
Berlin. 


Dankſagung. 


Allen lieben Freunden und Be⸗ 
kannten von Nah und Fern, welche 
bei der Beerdigung unſeres theuren, 
unvergeßlichen Vaters, Großvaters 


Anfang 7% Ubr. 

Heute um 5 Uhr: Extra⸗Vorſtellung 
für Schüler und Schülerinnen nebſt 
einer Goldverlooſung von 3 Gewinnen. 


Verloren wurde 
eine kleine Broſche, Moſaik, blau mit 
weißen Blumen, gegen 3 Mk. Beloh⸗ 
nung abzugeben Werderſtr. 1, 2. Et. 


Langer's 
Clavier - Institut, 


Tauenzienstr. 22 u. Lessingstr. 10, 
nimmt täglich Anmeld. entgegen. 


Unterricht 
in dee eee. 
Correſpondenz, Wechſellehre. 


Für Buchführung und Correſpondenz 
beſondere Uebungscurſe. 


tofpecte gratis. [6641 
3. Hillel, ir. 


reuß. Loofe 


1. Kl. 154. Lotterie kauft jeden 
Poſten und zahlt 

S Thlr. pro Viertel 
baar oder unter Nachnahme per 
Poſtmandat. 6651 


Beuthen 
876. 


und Schwiegervaters, des Erbſaß⸗ 

Auszüglers Chriſtoph Schleicher, Schlesinger's 

uns jo große Theilnahme erwielen, | JStaats⸗Effecten⸗Hdlg. in Breslau. 
insbeſondere Herrn Prediger Meyer . .... 


für ſeine ſo troſtreiche Grabrede un⸗ 

ſeren herzlichſten, tiefgefüblteſten Dank. 
Breslau, den I. Mai 1876. 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 
Mittwoch, den 3. Mai, 
‚Abends 7 Uhr: [6637] 
Herr Premier-Lieutenant v, Wiese: 
Die militärische Bedeutung von Glatz 
in den verschiedenen Zeitaltern, 


Eine Damenſchneiderin 


und Maſchinennähterin empfiehlt ſich 
e 
dem Hauſe. Ma ie P 
im Hofe rechts, 1 Tr. [4900] 


Ich wobne jetzt [6670] 


Neue Schweidnitzerſtr. 18, 


„Eingang Tauendienplatz. 
Sanitätsrath Dr. Kempner. 


Verlag von Julius Hainauer, 


Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung 


in Breslau. 
Zu beziehen durch alle Musikalien-Handlungen, und Leih-Institute. 


Moritz Moszkowski. 


Op. 2. Albumblatt für das Pianoforte . . 1 M. 50 
Op. 4. Caprice für das Pianoforte 2 „ — 
Op. 5. Hommage a Schumann, Fantasie 

pour le Plano 2 „ 30 


-ı 


b 'Trois moments muSicaux su „.: 
. Zwei Lieder für Sopran? mit 85 : ! 
des Pianoforte. Nr. 1. e. Verlassene. — - 5 
EEE 
‚[6629] 


Nr, 2. Schlaflied 
Unter der Presse: 
+): Skizzen. Vier kleine Stücke für Pianoforte, 
II. Drel Stücke für Pianoforte zu vier Händen. 


Nr. I. Polonaise. Nr. 2. Walzer. Nr.3. Ungarischer Tanz. 


D 


Op. 


Breslauer Conert-Haus. 
Täglich großes ich⸗Concert. 


Bei guten Wetter arten 
Entree pro Perſon fennige. 


i E 
Dani Sehaltz’s Etabliſſe- . ʃi—.:.“..ꝛv 
P aul Scholes, ment. J. U. Kern’s | 
Doppel-Goncert \Sort.-Buhhandlungf 
von dem Schwedifcen Lepett ] (Rudolf Baumann) 
und Capellmeiſter Herrn Peplow. Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Auftreten des Liederſängers 
Herrn Angermann. Leih- Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Anfang 7% Uhr. 6657] 
Abonnements von jedem Tage 


Entree: Herren 50 Pf., 
Damen und Kinder 25 Pf. 
ab. — Cataloge leihweiſe. 5169] 


elt⸗Garten. 


[664 Täglich: 
CONCERT «sus 

Ackermann in München, Pro⸗ 
menadeplatz 10, iſt erſchienen und 


von 8721 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 


eute: 


durch jede ſolide Buchhandlung 
u beziehen, in Breslau verrätbig 


in der Hirt'ſch ti 8= 
Concert, .d ns fe 
ausgeführt Anleitung zur rationellen 


von der Springer ſchen Capelle 
unter Leitung 
des Herrn Directors Trautmann. 
Auftreten der Künſtlerfamilie Chefere. 
Anfang 7 Uhr. 6658] 


Fabig's Restaurant 
und Cafe chantant. 


Täglich: [6625] 


und einträglichen 


Kaninchen - Bucht 
unter beſonderer Berüdfihtigung 
franzöſiſcher, engliſcher und an⸗ 
derer ausländiſcher Racen mit 
Anweiſung zur Bebendlung | 
erkrankter Kaninchen, jomie || 
zur ſchmackhafteſten Zubereitung 
des Fleiſches. Von J. Eckhardt, 


Le 76 Seiten 8°, eleg. 1 
Concert u. Vorſtellung. e m ee ae 
Auftreten franco gegen portofreie Einſen⸗ 


dung von M. 1. 10 Pf. (auch 
in Briefmarken). A 
Der beſondere Vorzug dieſes 
Buches vor den meiſten andern 
über den gleichen Gegenſtand 
beſteht darin, daß es der Ver⸗ 
faſſer auf Grund ſeiner eigenen 
reichen Erfahrungen bearbeitet 
bat. Dabei it feine Darſtellung 
dieſes immer wichtiger werden⸗ 
den Erwerbszweiges eine ſo all⸗ 
ſeitig vollſtändige und klare, 
Jedermann leicht verſtändliche. 
wie wir ſie noch nirgends ge⸗ 
funden haben. [6631] 


der deutſchen ee 
Sängerin Fräulein Paula Wöllner, 
ſowie der — engl. und Wiener 
Chanſonette⸗Sängerinnen. 
Auftreten 
des Herrn und der Frau Reimann. 
Anfang 7% Uhr Entree 50 Pf. 


„Der geſchundene 
Raubritter“ 


iſt für 75 Pfg. zu haben in L. Bar⸗ 
ſchaks Buchhandl., Schmiedebr. 48. 


Eir Secundaner w. Stundenz erth. 
Off. u. E. B, 10pofil. Poſtamt 1. 


2 


Me 9. 
1. Geprägtes Geld... g ee e 33,286. 91. 
Reichs Bank⸗Noten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ 5 

lehns⸗S eine „„ Hg 10. 
3. — er „%ͤ«»ͤ‚ ‚ » 0 A BEI: 
4. RombardeBeftände «+++: +" trrrenenennnnnaen ern R — 
5. Effecten — dem Gers werte onen 786,396. 45. 

BR Passiva. 2772310 

1. Banknoten im Umlauu „„ „772,310. —. 
2 Depoſiten⸗Capitalien ene soneerrehieie Fi aa rer 3050800 en 
3. Stamm:Gapital --+*#- rer een c0nn. are BERERERRRT . — 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 4 und a 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 29. April 1876. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Stadtraths hieſiger Stadt iſt vacant und ſoll 
möͤglichſt bald beſetzt werden. 8 

Das Einkommen beſteht aus einem Gehalt von jährlich 4200 Mark 
und einem Wohnungsgelderzuſchuß von jährlich 600 Mark. 

Bewerber um dieſe Stelle, welche die frühere dritte oder jetzt 
zweite juriſtiſche große Staatsprüfung (Geſetz vom 6. Mai 1869) be⸗ 
ſtanden haben, wollen ihre Meldungen nebſt den Quallſteationsatteſten 
bis zum 20. Mai d. J. an den Unterzeichneten einreichen. 

Breslau, den 27. April 1876. [6547] 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Dr. Lewald. 


Die ſtädtiſche Bank. 


Wir find beauftragt, die am 1. Mat c. fälligen Coupons von 


Lemberg⸗Czeruowitzer Prioritäts⸗Obligationen 


und zwar bis auf Weiteres 6683] 
J. Emiſſion mit Mark 11. 69 
II., III. u. IV. 75 13. 09 
per Stück einzulöſen. R 
Die Coupons müſſen mit einem arithmetiſch geordneten Nummern: 


Verzeichniſſe an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs eingereicht werden. 


Schleſiſcher Bank Verein. 
VIII. ſchleſiſche Schafſchau 


[2 7. 


ſchafen ſtatt (106 Heerden, vertreten durch 800 Zuchtthiere). 
Entree am erſten Tage 3 Mark, am zweiten 1,50 M. [6621] 


Das Ausſtellungs⸗Comite. 


Wir halten stets v6rräthig: [6685] 


Impfschelne, ae b ese .fr Baek Tf. eh 
Impfiisten. Preis wie oben. 
Temperaturcurven. Freis wie oben. 


Max Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1. [6685] 


Unterfertigter S. C. erlaubt ſich hierdurch feine alten Herren, zu dem 
1 Matz a. 6. Abends 8 Uhr 3 


am 6. M 
im Saale des Pietſch'ſchen Locals, Gartenſtraße 23, ſtattfindenden wiege 


90] 


commers ergebenſt einzuladen. R 
Der S. C. zu Breslau. Das präſidirende Corps Sileſia. 
J. A.: W. Rother. < x x 


Eröffnung. 
Dinstag, den 2. Mai 


beginnt der Ausſchauk der nach 
böhmiſcher Art gebrauten 
Lagerbiere der Brauerei 

Gwosdzian | 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 72 und 
Schwertſtraßen⸗Ecke. 


Vis-à-vis dem 


N Stadt- Theater. 
Kempner's 


Diners von 2 Mk. ab zu jeder Zeit. 


Separate Zimmer. — Diners und Soupers apart. [4888] 


Bordeaux Stettin. 


s. D. Dagmar gegen 15. mai. 


F. W. Hyllested in Bordeaux. [6495] 


1 


offen liegen. 


YA 


er Bres 


Specialarzt für 
Magenkrankbeiten 


Dr. J. Cohn 


[6671] Gartenſtraße 7. ’ 


ber Sue ME ee ae ee er 

Ich impfe en 
Dinstag und Freitag 3 Uhr. 
Dr. Dyrenfurth, 
Neue: Graupenſtr. 17. 


4 RAR 3 2: , . Impf it reiner Kuhlympb 
Die Auszahlung der Dividende findet gegen Aushändigung des quittirten Didi: Een Mitemoc) . Semmebend g l 


dendenſcheines auf meinem Comptoir, Ohlau⸗Ufer Nr. 15, ſtatt. ‚ Tschoeriner 
Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs-Geſellſchaft] (6668) Sadowaſtr. 2, 1. ’ 

beizutreten, geben der Unterzeichnete, ſowie die nachverzeichneten Herren Agenten bereit- Der gefammten Heilkunde 

willigſt desfallſige Auskunft und vermitteln die Verſicherung. . Dr. D. ö nig 


Breslau, den 2. Mai 1876. Be en. 5 
\ reslau, Junkernſtraße 33, 
Aug. Ernst, 


Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 
Genernl Agent der Feucrberſicherüngsbank f. D. in Gotha, Ohlau⸗Ufer Nr. 15. Bruſt⸗ u. Hautkranke. 
erner: 


Wun. & Theod. Selling, An den Caſernen Nr. 1/2 und Malergaſſe Nr. 30. Sprechſt. 1, Hautlranke 
Carl Geister, in Firma G. Michalowicz’s Nachfolger, Schmiedebrücke Nr. 17/18. Für Arme unentgeltlich. [562 
Jul. Ratzky, Große Scheitnigerſtraße Nr. 3. Dr. Ed. Juliusburger, 
Alexander Wagner, in Firma Nicolaus Hartzig, Nicolaiſtraße Nr. 9. 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 
Bad Langenau, 


Y, Stunde von Bahnhof Habelſchwerdt. Saiſon⸗Eroffnung 15. Mal. Stahl., Moor: und 
Dampf⸗Bäder ꝛc. Trink⸗Kuren. — Vor dem 1. Juli und nach dem 15. Auguſt find die 
Miethpreiſe der Wohnungen um den dritten Theil ermäßigt. Auskunft ertheilt 


Die Ker e 


das vergangene Jahr [6642] 


77 Procent 
der eingezahlten Prämien. 


Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt das Formular zum Disvi⸗ 
dendenſchein nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch 
die ausführlichen Nachweifungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Verſicherten Einſicht 


Gratis und franco 
verſende ich meine Broſchilre: 
„Ueber die Urſachen ſchad⸗ 
bafter Pappdächer und deren 
radicale Abhilfe.“ 6359] 


Max Bruck, 


| Dachpappen⸗ und Holzeement⸗ 


1548] fabrik, Reuſcheſtraße 46. 


U Breslau. f 


Dinstag, den 2. Mai, und Mittwoch, den 3. Mai, bis 
Mittags 1 Uhr, findet in der beſonders erbauten Halle in der 
Nähe des Schießwerdergartens eine große Ausſtellung von Zucht⸗ 


- I Gneſen befördert werden, ein neuer 


e Weinhandlung 
Hamburger Frühstücks- Buffet A la Zinck. 


(ex * * A * * 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Vom 1. Mai cr. ab wird im dieſſeitigen Locaſperkehr der Artikel „Thon⸗ 
ieß“ bei Ausnutzung der Tragfähigkeit der zur Verladung geſtellten Wagen, 
gleichwie Chamott⸗ und Mauerſteine zu den Frachtſätzen der ermäßigten 
Klaſſe D. tarifirt. 
Breslau, den 27. April 1876. [6688] 


Directorium. f 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Ausfübrung der Erd⸗, Maurer, Steinmetz-, Asphalteur⸗, Zimmer: 
und Staaker⸗Arbeiten incl. Materiallieferung [6640] 
a. für den Bau des Empfangsgebäudes nebit Wirthſchafts hof auf der 
Sele e Fellhammer und des Güterſchuppens, des Block⸗ 
Stationshaufes nebſt Bude, der Waſſerſtation, der Retirade, der Dreh⸗ 
ſcheibe, der Feuerlöſchgrube, der Laderampe und der Holzrampe auf der 
Güterſtation Fellhammer, veranſchlagt zuſammen auf 44,222 Mark 
3 ; 


9.3 a 
« für den Bau des Empfangsgebäudes nebſt Poſtaubau, des Güterſchup⸗ 
pens, des Wirtbſchatfshofes und der Vieh⸗ und Laderampe auf dem 
Bahnhofe Friedland, veranſchlagt auf 43,302 Mark 47 Pig, 5 
ſoll, getrennt nach den beiden Bahnhöfen Fellhammer und Friedland, im 
Wege der öffentlichen Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
bie babe ich einen Termin — 
auf Mittwoch, den 17. Mai a, o., 1 1 17 11 Uhr, 
in meinem Bureau bierſelbſt (altes Empfangsgebäude) anberaumt, zu welchem 
die Submiſſionsofferten, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchriſt recht⸗ 
zeitig an mich portofrei einzuſenden oder im Termine ſelbſt abzugeben ſind, 
woſelbſt dieſelben in Gegenwart der Erſchienenen eröffnet werden. 
Submiſſionsofferten⸗Formulare, getrennt für jeden der beiden Bahnböfe, 
können gegen Zahlung von je 5 Mark von dem Betriebs⸗Secretär Rohde 
hierſelbſt bezogen werden. 
Freiburg, den 21. April 1876. 


Der Lbtheilungs Vaumeiſter. 


Vom 15. Mai 1876 ab tritt für Steinkohlen⸗, Kalle und Eiſen⸗Trans⸗ 
porte, welche bon Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn nach den Sta⸗ 
tionen der Strecke Gneſen⸗Inowraclaw⸗Bromberg⸗Thorn via Oels⸗Miliiſch⸗ 
Verband⸗Tarif in Kraft. Druckexemplare 
deſſelben ſind bei den Stationskaſſen zu Breslau Oderthor⸗Bahnhof, Oels 
und Gneſen zum Preiſe von 10 Pf. pro Stück zu haben. x 

Breslau, den 28. April 1876. „.. [8690] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Direction der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenb.⸗Geſellſchaft. 


Der Tarif für den directen Güterverkehr zwiſchen Breslau Stadtbahnhof, 
Bahnhof Mochbern und Breslau Oderthorbahnhof der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
me und Station Gneſen der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn vom 30. Juni 
1875 und des Nachtrages I. zu demſelben vom 10. November 1875 tritt am 
15. Juni 1876 außer Kraft. 


Zufolge Vereinbarung mit der 0 Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn treten vom 15. Juni 1876 ab die in dem gemeinſchaftlichen Stein⸗ 
kohlentarif der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ und der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn vom 
30. Juni 1875 am Schluſſe aufgeführten Frachtſatze ab Tarnowitz für Trans⸗ 
porte von Stationen der Oberſchleſiſchen Bahn außer Kraft. Desgleichen 
werden von demſelben Tage ab die in dem gemeinſchaftlichen Tarife für ge⸗ 

brannten Kalk und Kaltaſche vom 30. Juni 1875 enthaltenen Frachtſätze für 

Oppeln transito aufgehoben. } [6691] 

Breslau, den 28. April 1876. 


Direction der Oels⸗Gneſener⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenb.⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 


Vom J. Mai er. ab tritt zum gemeinſchaftlichen Tarif der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer: und Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger Eiſenbahn dom J. Auguſt 1874 
für den Transport oberſchleſiſcher Steinkoblen ein Nachtrag VII. mit 1. er⸗ 
5 Sradtjäen für Station Cuſtein von Laurahütte, Georgs⸗Grube 
und Schoppinitz, 2. anderweiten Frachtſätzen bis Glogau für Sendungen über 
Glogau 1 — nach Stationen der ehemaligen Niederſchleſiſchen Zweigbahn, 
und 3. theilweiſe ermäßigten Frachtſäzen ab Tarnowitz für Sendungen aus 


an der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gelegenen Gruben nach den Stationen Breſa 


bis Glogau und Cüſtrin der Breslau: Freiburger Eiſenbahn in Kraft. 
Breslau, den 29. April 1876. a 66 
Direction der Rechte ⸗Oder Ufer ⸗Eiſenbabn⸗Geſellſchaft 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn⸗Gefellſchaft 


Damenkleider und Hüte? 


5378] 


nachdem mein Lager in allen Neubeiten, welche für die diutiabr⸗ und 


Näheres bei: PT oschwitzky & Hofr ichter in Stettin, Sommer⸗Saiſon er 


chienen, verſehen iſt, zu enorm billigen Preiſen. 


A. Berger, 


un 


1111 RE IE TR 
Edietalladung. a 
Die Inhaber der ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefe Bankwitz 8. J. A 
Nr. 50, Leſchwitz L. W. Nr. 26 über je 200 Thlr., Vogelsdorf u. Giesbübel 4 
S. J. Nr. 28 über 100 Thlr., Crainsdorf u. Zub. M. G. Nr. 49 über 50 Thlr., N 
Klein⸗Mahlendorf B. L. Nr. 17 über 40 Thlr., Alte und Neu⸗Wziesko O. 8. 


Nr. 527 und 528 über je 20 Thlr. werden nach § 126 Tit. 51 der Proz. 1 


Ordn. aufgefordert, bis zum Zinstermine Weihnachten 1876, ſpateſtens in 
dem am 1. Februar 1877, Vormittags 11 Uhr, in unſerem Geſchäfts⸗ 
Locale (Alte Taſchenſtraße Nr. 18) hierſelbſt anſtehenden Termine ſich zu 
melden, widrigenfalls ſie mit allen aus dieſen Pfandbriefen herzuleitenden 
Anſprüchen werden präcludirt und die Pfandbriefe ſelbſt durch richterlichen 
Spruch werden amortiſirt werden. [912] 
Breslau, am 20. April 1876 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direttion. 


Die Herren Aeionäre der Orlontowitzer Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Kohlen⸗ und Eiſen⸗Production werden 


bierdurch zur diesjährigen ordentlichen General Verſammlung, welche am 

10. Juni d. J., 9 NNER 5 Ubr, im Saale der hieſigen Börſe, 

Neue Friedrichsſtraße Nr. 51, ſtattfinden ſoll, ergebenſt eingeladen. 
Tages ordnung: 

1) Erſtattung des Jahresberichts, Vorlegung der Jabres⸗Rechnung und 
Bilanz und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge, 

2) Wahl der Revpiſions⸗Commiſſarien, 

3) Beſchlußfaſſung über Ermächtigung des Vorſtandes und Verwaltungs⸗ a 
Rathes zum Ankauf von Actien der Geſellſchaft zum Zwecke der Ver⸗ N 
nichtung derſelben, und Reduction des Actien⸗Capitals bis auf den 
Betrag von 500,000 Thlr. 7 

Diejenigen Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung Theil nehmen 
wollen, haben gemäß § 30 des Statuts ihre Actien beziehungsweiſe Quit? 
tungsbogen während. der Geſchäftsſtunden, ſpateſtens bis zum 8. Juni c, 
Mittags 12 Uhr, im Bureau der Geſellſchaft, Krauſenſtraße 42 bierjelbft, 
niederzulegen. 5 166671 

Berlin, den 26. April 1876. 


Der Verwaltungsrath der Ornontowitzer Actien⸗ 
Geſellſchaft für Kohlen⸗ und Eiſen⸗Production. 


Karsten. oeder. | 


Seidewilxen. 1 


Am 31. December 1875 vollendete der hieſige Credit⸗Verein, Einge: 
tragene Genoſſenſchaft, fein ſiebentes Geschäftsjahr, welches, von zwei 
nicht unbedeutenden Schickſalsſchlägen betroffen, die gehofften günſtigen Er⸗ } 
folgen vermiſſen ließ. ? N 17911 

Die Mitgliederzahl verminderte ſich von 362 auf 345, das Guthaben 


* 


Fein et 0 33,994,58 Mark, 
der Reſervefond beträgt 79 7 PP 6,161,08 „ | 
und werden demſelben aus dem Reingewinn. 794,38 „ N 
. da die General⸗Verſammlung am 23. April c. beſchloſſen bat, av 
ine Dividende zu dertheilen. Sr: 
An Spareinlagen verbliebeens 137,653,74 Mark, 
an aufgenommenen Capitalien 277, „ J 
an baarem Kaſſenbeſt ande 1978,53 „ 
an au enſtebenden Forderun C 251,385,238 „ | 
Der Reingewinn ermittelt ſich au: nn... 882 ö | 
wovon 88,00 Mark zu Geſchaftsausgaben und 794,38 „ 


zum Reſervefond beſtimmt ſind. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 


Generalkarte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1 : 150,000 und vom 
Oberschlesichen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1: 50,000, | 
entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 
Handelsministerium Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
M. 4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7, 20. 

— Dieselbe. Mit colorirten Grenzen. 2 Blatt. Preis M. 5, * 
auf Leinwand gezogen, in Carton. Preis M. 8, 00. 


Speeialkarte vom Riesengebirge (Maassstab 1 : 150000) 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 7. Aufl, In eleg. 
Carton. Preis M. 


Specialkarte der 


Theilen von Böhmen und 


1, 60 Pf. 

Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 
Mähren etc. (Maassstab 1 : 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 6. Aufl. In eleg. 
Carton. Preis M. 2, 25 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
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/ Schleſiſche Vereins⸗ Bank. 


Activa. Vilanz⸗Couto. Passiva. 
ar | %- 7 ; * 4 
ee: Aetien⸗Capital: 

Helene C ee 351297 81 Einzahlung 40 pCt. a Mark 18000 000 TER 72000001 — 
ortefeuill leeepte: ® £ 
Weckſel auf deutſche Plätze Mark 2,983,696.-—. ee eeneeae ea 3465520| 85 
Wechſel auf auswärtige Plätze 625 284. 50. | 3608980] 50 Creditores: ö 

Effecten 88 Cod to Coen . ea er 4442893] 88 

s A videnden: 
DE ers u Sfenbahn 15 2 3225 Bien; 282 32.420 5 Nicht erhobene Dividende aus 1872, 1873, 1874. ee 40 

) Diverſe Bank⸗Actien . 00 0 — Neſerve ⸗ Fond pe en 
Wii a 35.135. 1 Special-Referve-FondE ..----urre-ereenenennnnn ne 
A ee 22 33,693. 52 Gewinn per Salo 4115300 89 
6) Induſtrie⸗Papie re 5 82,252. — 727820 15 k 

Reports: 

J Report genommene Effeciee nn 1300487 40 
Debitores: 
a. im Conto⸗Corrent, e ger „geaenüberfehen, 
den Accepte von Mark 3,465 5 
art 7,677,334. 56. 
b. Commandit⸗Capital⸗Einlage 75,000. — | 7752334 56 
Grundſtück 
Das eee Bankgebäude 1 14 u. Naß. 
Nach Abschreibung von e „3.000. — 423000 — 
Einzahlungen auf Conſorlial⸗Geſcha fte 1957584 60 
16121505 02 | 16121505 02 
Debet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto. Credit. 

. W 4 

Handlungs⸗Unkoſten: . ee 
Jae 1 Busen: erg ln, Kr „ EEE TR 3890 60 

nierate, Druckſachen, Depeſchen und Porti roviſion: 
€ : Abgab je Mark 94, 2 35. nass! 35 ||| gi aus dem laufenden Bantaeikbätt sie 2.085 70 00 ae ee 145617 26 
teuern und abe rare 17,571. —. nien: 

7 eng 9 2 5 | gi Gonte-Goreent und, auf Effecten re 2763821 95 
Verluſt auf „ ANieehaie Een die - 68914] 51 BIER uE DuTOgew an. DR 

Verluſt auf au ed Forderungen. 8988| 50 e 175337 44 

Bewinn per Saldo liseaerdenenante. 411530 8. 

N 25 | 5 25 
Breslau, den 31. . 1875. 
Die Direction. 
16632 Dr. Honigmann. Mark. 


Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Abſchluſſes mit den Büchern der Bank beſcheinigt. 
Breslau, den 11. April 1876. 


Die Neviſions Commiſſion des Aufſichtsraths. 


S. Pringsheim. Theodor Poser. Dr. jur. Georg Caro. 
4. Große Stettner Perde-Lotterie. Gerichtlicher Verkauf. 


Ziebung am 27., 28. und 29. Mai d. IJ 
Hauptgewinn: Ar complete elegante Equipage mit 4 bochedlen 


den, 7 
feiner A mit 66 Wagen⸗ und Reitpferden, ſowie div. — mann ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Grundſtückes Nr. 2 


volle * 5 und Stall⸗Requiſiten. Herrenſtraße an. 17 7 


Looſe à 3 Nmk. (11 Looſe für 30 Amt) empfiehlt 
Sehlesinger's u Gresten Ning Nr. 4. Kaufluſtige mache ich darauf aufmerkſam, 


aus freier Hand bis zu obigem Termine verkauft werden kann. 
Breslau, den 1. Mai 1876. 


Carl Michalock, 


gerichtlicher Verwalter der Coneurz⸗ Maſſe. 


Das jod- und bromhaltige Soolbad 
Goczalkowitz, 


Anbaltepunkt der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, wird den 20. Mai eröffnet. 
Alle Arten Brunnen und Molken werden vorräthig gehalten. Dampf⸗ 


En gros. En detail. 
bäder, Wannenbäder, Douchen werden verabreicht. Badearzt Sanitätsrath er 
Dr. Babel. Beſtellungen er 22 ungen und 5 Anfragen bittet man 


zu richten an Die Bade⸗ Verwaltung. 


Johannisbad, 


im Rieſengebirge, das höhmiſche Gaſtein. 
Saiſon 1876, Eröffnung 16. Mai. 


Dauer bis Ende Seytember. Nächſte Poſt⸗ und Babnſtation Freiheit. 
Bolt, Telegraphenamt, Molkenanſtalt, Mineralwaſſer⸗Niederlage. — Aerziliche 
Auskunft ertheilen die Herren: angeſtellter Badearzt königl. . Sanitäts⸗ 

rath Med. Dr. Johann Kopf, Prag; Med. Dr. 


Magazin 
für Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe 
Nathan Steinitz, 


eee 6 7, 
empfiehlt zur 
Frühjahrs und Sommerſaiſon: 
Med ah Anzüge von guten Stoffen 
10, 12, 14, 16 bis 18 Thlr., 
Engliſche Kammgarn⸗Anzüge 


Preußiſchen Hof wollen an die Badeverwal⸗ a von 12, 15— 20 Thlr., 
tung in Johaunisbad, Poſiſtation Freiheit via Trautenau, gerichtet werden. Frühjahrs⸗ Heberzieher in neueſten Farben 


810 Thlr., 
Friedrich Steflan, Beinkleider u ne von durablen 
offen 
von 2½, 3, 4, 5— 6 Thlr. 
Knaben-Anzüge für jedes Alter 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Beſtellungen nach Maß werden nach neueſter Fagon ſauber 
von beiten Schneiderkräſten angefertigt 6354] 
erren Garderobe⸗Magazin von 


Nathan Steinitz. 
erlbrechts ſtraße 7. 


En detail. 


Bernhard Pauer, Trau⸗ 


[6665] 


Die neu eröffnete | 


Möbel-, 
Spiegel und Polſterwaaren⸗ Zübrit 


Dich & Wartenberger, 


Nr. 32 Neue Taschenstr. Nr. 32, 
am Simmenauer Garten, 


altig ſortirtes Lager unter Zuſicherung aa reeller Be: 
158731 


En gros. 


Papp. 


empfiehlt ihr rei 
dienung zu den a erbil igſten Preiſen einer geneigten Beachtung. 


Balcon- und Garten-Möbel 


in Gusseisen und — 8 in den elegantesten 


Carl Ziegler, 


ſtrich dauernd conſervirt, — außerdem Asphaltirungen jeder A 


cement, 1 
Breslauer 


ägel ꝛc. 


Bedachun S⸗ Comptoir 


[6654] 
Breslau, Schuhbrücke 36, 
vis-A-vis dem Kgl. Polizei-Präsidium, 


Am 31. Mai c., Vormittags 11 Uhr ſteht Termin zum noth⸗ 
wendigen Verkauf des zur E. Neumeister & 0 5 


daß dieſes Grundſtüͤck, 
welches Wohnungen, Verkaufs⸗Localitäten und Lagerräume beſitzt, auch 


und Holzeementdächer 


werden zu billigſten Preiſen unter langjähriger Garantie fir 
und fertig hergeſtellt, auch Reparaturen gewiſſenhaft ausgeführt und 
ältere Papp⸗, Zink⸗ und Eifendächer durch einen feſtſizenden 5 


u 


7 


Die ne Baubauk, 


Central⸗Bureau: Holteiſtraße 45 (Friedrichsecke), 
fertigt in ihren Fabriken 


Decorative 


Einfriedungen, Verandas, Cottag 


Holz lzbauten: 


abillons, Lauben, Hallen ꝛc.; 


chlerarbei ten: 


Thüren, An uſtſchl 4 Läden, — Locale, Gärten ꝛc.; 


Schmiedeeiſerne ae ſt. 0 Io 


erarbeiten: 


Uungen, Candelaber, Conſole, Wind⸗ 


fahnen, Thurmſpitzen, Pavillons, Lauben, Treib⸗ und Glashäuſer ꝛc. 
in eleganteſter und ſolideſter Ausführun 


nach eigens zu fertigenden 


ng 
Zeichnungen in zweckmäßiger und waar 


Form und zu billigſten Preiſen. 


Den Herren Fabrikbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter, als: 


Specialiſt für Dampfkeſſel⸗Anlagen 


af Lieferung von neuen Keſſeln mit Armatur, zur — 


öfter Anlagen, zur rationellen Einmauerung derſelben und 


uferti⸗ 


gung von Conceſſionsgeſuchen. Garantie für die beſte Kubus g f 
e 2 


ſſel und namentlich für 


— Etrſparniß von Brennmaterial. — 
H. Minssen, erſter Ingenieur des Schleſiſchen Vereins 


zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln, 


reslau. 


[5377] 


Schleſiſche Chouwaaren-Tabril 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 


Thonröhren, 


Bauernamenten, Vasen, 


1 Chamottewaaren etc. etc. 


Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


= von Thonröhren und e 
bei C. F. Werkner. Breslau, Tauenzienplatz 8, 


Ausverkauf. 


Die 
Eduard Sachs'ſche 9 15 u. Lebens⸗Eſſenz, 


5 dem Königl. Miniſterium für Medieinal⸗Angelegenheiten ſeit 
61 zum Verkauf geſtattet und deren Recept von 
dem Wirkl. Geheimen Medinal⸗Rath Herrn Profeſſor Dr. Frerichs zu 
Berlin amtlich geprüft iſt, hat ſich ihrer außerordentlich wohlthuenden 
Wirkungen wegen einen Weltruf erworben, welches tauſende bon ehren⸗ 
haften Dankſagungen bekunden (die in meinem Comptoir einzuſeben 
ſind), iſt echt zu haben in meinen Niederlagen und bei 


Eduard Sachs in Breslau, 
Blücherplatz Nr. 11, 2. Cage 


Original der ee Erlaubniß, ſowie die eigeuhändige Unter: 
Wirkl. Geh. Medicinal Raths Herrn Profeſſor 
Dr. Frerichs hat uns zur Einſicht vorgelegen. 

Annoncen ⸗Expedition von G. L. Daube & Co. 


dem 21. März 18 


ſchrift und Siegel des 


Wegen Aufgabe meiner Pianofabrik verkaufe ich 
die noch vorhandenen Stutzflägel und Pianinos unter 
dem Selbſtkoſtenpreiſe. Julius Mager, Holteiftr. 42. 


echte 


[6648] 


Rudolf Mosse, 
Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 231 
Fllialen in allen grösseren 
tädten, 


fieht mit Ben ber: 
vorragenden geitungen 


Deutſchlands und des Auslan⸗ 
des in intimer Geſchäftsverbin⸗ 
dung, gewährt bei größeren Auf⸗ 
trägen bekanntlich 


die höchſten Rabatte, 


empfiehlt unparteiiſch nur die 
für die verſchiedenen Zwecke 


beſtgeeigneten Zeitungen, 
erthellt auf Grund langjähriger 
Erfahrung bewährten Rath in 
4 A5 ⸗Angelegenheiten und 
orgt durch gewandte Federn für 
die zweckentſprechendſte Abfaſ⸗ 
fung von Annoncen und Re⸗ 
elame Artikeln. — Zeitungs. 
Preis⸗Courante werden 43800 
verabfolgt. 

Selbſtverſtändlich 1152 nur 
die Preiſe in Anrechnung ge⸗ 
bracht, welche die Zeitungen 
ſelbſt tarifmäßig fordern. 

Insbeſondere werden für die 
folgenden fünf, unter meiner 
alleinigen Adminiſtration ſtehen⸗ 
8 „hervorragenden Inſertions⸗ 

rga 

„Kladderadatf ir 


„Berliner Ze eblatt‘ 
Auflage 37,500), , 
nn 8 e 
„Fliegende 50 
A. b Preſſe 
wie au U 
N e Zeitung“, 


Aufträge unter den günſtigſten 
Conditionen entgegengenommen. 


/ Spatial Dr, med. Meyer 


Vnnoncen 


an ſämmtliche biefige und aus: 
wärtige Zeitungen, Zeitſchriften, 
Journale ꝛc. ꝛc. befördert unter 
Garantie der gewiffenbafteiten 
Berechnung und ſtrengſten Un⸗ 
partellichkelt bei . * 

eitungen 16639] 


Genital- munten Burean 
Deutſchen lungen, 


Actien⸗Geſellſchaft, 
Berlin 
45, Mohrenſtr. 45. 


a —— 
Meell!! 


Unter Chiffre 96 G. G. liegt Brief 
zur gel Abholung in der Exped. d. 
Bresl. Zeitung bereit. 14904] 


Zur Anlage von 
Blitz⸗Ableitern 


beſter Conftruction, in Kupfer⸗ oder 
verzinkter Eiſendrath⸗Seilleitung em⸗ 
pfiehlt ſich [6620] 


gepr. 3 
n Schweidnitz. 


(Ueber 100 Leitungen angefertigt, 
darunter den Ratbhausthurm zu 
Frankenſtein, die evangeliſche Frie⸗ 
denskirche hier, die Pulvermagazine 
und Laboratorien nach Vorſchrift 
Königlicher Behörden u. u. F w.) 


Geſchlet tötranfbeiten, 
oral Ge 7 Pol 
Intionen, Hautausſchläge und 


übernommen und hält ſtets Lager von beſter Dachpappe, 900 Sophie, Geiclchtd. und Hauttrantı 
74] | heiten, ſowie Mannetzſchwache, ſchnel | BEL 


von Carl Manmich, Bahnhofsſtraße Nr. 1 1. rn 18 


in, Leipfigerſtr. 91, heilt brieflich Flechten heilt ohne Queckſilber 
5 ih und in kürzeſter Zeit. 
E rer brieflich. [6348] 
r. st Loewenstein 
Abe 5 


rechtsſtraße 38. 


und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be 


En 
Bekanntmachung. 
ne unſer Geſellſchaftsregiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 114 die Handelsfirma 
Braulik & Feige 
zu Kattowitz und als deren Inbaber 
die Geſellſchafter 914] 
Kaufmann Earl Braulik 
Kaufmann Emil Feige und 
der Kaufmann Siegfried Feige, 
ſämmtlich zu Kattowitz, eingetragen 
ſind, iſt heut vermerkt worden: 

Col. 4. Der Geſellſchafter Kauf⸗ 
mann Siegfried Feige zu Katto⸗ 
ar er 24. — 3 aus der 

eſellſchaft ausgeſchiedenn 
Beutben OS, den 28. April 1876. 

Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regi ter iſt heut 

unter Nr. 239 Cel [915] 
errmann Goldſchmidt, 

als deren Inhaber der Kaufmann 
Herrmann Voldſchmidt aus Lands⸗ 
150 a. d. W. und als Ort der Nieder⸗ 
Ioflung Silberberg eingetragen worden. 

Frankenſtein, den 21. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das Geſellſchafts⸗Regiſter 
bei Nr. 25, betreffend die Geſellſchaft 
unter der Firm 91 


a ; Een 
Vereinsfabrik Fallier & Comp. 


eingetragen worden: 


Der Kaufmann Julius Sucker 
iſt ausgeſchieden. 
Grünberg, den 26. April 1876. 
Kgl. Kreis -Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
ift bei der sub Nr. 24 eingetragenen 
Firma der Geſellſchaft: 

Oppeln ⸗Tarnowitzer Kalk⸗ 
Geſellſcha 
in Spalte 4 folgender Vermerk zur 
Eintragung gelangt: 

Der Ditector Mathias Odelga 
iſt geſtorben und ſind an feine Stelle 
getreten ſeine Wittwe Maria, geb. 
Grönow, und deren 8 Kinder, Hed⸗ 
wig, Lydia, Adele, Benno, Valeria, 
Pauline, Martha und Amalie Ge⸗ 
ſchwiſter Odelga. [918] 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 
8. April 1876 am 15. April 1876. 

Kreis & den 15. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Julius Menzler 
in Zülz in durch Ausſchüttung der 
Maſſe beendet. y [919 
Neustadt OS., den 25. April 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Von den Vorſtandsmitgliedern des 
unter Nr. 1 des Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſters eingetragenen 

Vorſchuß⸗ Vereins, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
zu Neinerz, 
iſt der Controleur Amand Pucher zu 
Reinerz 1 und an ſeine 
Stelle der Buchhalter Adolf Auſt zu 
Reiner; als Controleur gewählt wor⸗ 
den, ſo daß gegenwärtig der Vorſtand 

dieſes Vereins aus: . 

1) dem Kaufmann Louis Schneider 

als Director, 

2) dem Buchhalter Adolf Auſt als 

Controleur und 
3) dem Kaſſen⸗Aſſiſtenten Heinrich 
Badora als Kaſſirer, 
ſämmilich zu Reinerz, 
beftebt. _ [920] 

Die Eintragung ift zufolge Ver⸗ 
fügung von heut erfolgt. 

Glatz den 21. April 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 234 eingetragenen 
Firma G. Uhlmann zu Altwaſſer 
das Erlöſchen derſelben heut vermerkt 
worden. 16660] 


Waldenburg, 
den 25. April 1876 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


In unſerm Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 152 eingetragenen 
Firma Theodor Gockſch zu Wüſte⸗ 
Waltersdorf das Eilöſchen derſelben 
beut vermerkt worden. [6661] 


aldenburg, 
den wi bi 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
i Ahe 
Bekanntmachung. 


Im Auftrage der Königlichen Re⸗ 
gierung werden im 
Unterzeichneten 


ureau⸗Local der 


[913 

Donnerstag, den 11. Mai a 

Vormittags 11—12 Uhr, 
circa 22 Ctur. Maculaturpapier, 
aus Kaſſenbüchern und Acten, zum 
Einſtampfen beſtimmt, meiſtbictend 
gegen gleich baare Bezahlung verſtei⸗ 
ext werden. 5 
’ Nobnit 2 25. April 1876. 
Königl. Kreis⸗Steuerkaſſe. 

von Karmainsky. 
n- und Verkäufe von Hypotheken 


und Grundbeſitz vermittelt 
163251 E. Lewy, Neumarkt 6. 


Eine Lehrerin 
findet bei der biefigen evangeliſchen 
Stadtſchule ſofort proviſoriſche Ans 
—— — Jahresgehalt 825 Mark — 
Bewerbungen ſehen wir bald ent gen 
Oblau, den 1. Mai 1876. 0 11 
Der Magiftrat. 


Offene Lehrerſtelle. 


„Bei hieſiger evangeliſchen Stadtſchule 
iſt eine Lehrerſtelle zu beſetzen. Ans 
fangsgehalt 900 M., welches durch 
Alterszulagen von 5 zu 5 Jahren auf 
1500 M. ſteigt. Meldungen werden 
binnen 4 Wochen erbeten, 874 

Neuſalz a. O., den 22. April 1876 

Der Magiſtrat. 


Arzt⸗Geſuch. 


Die Nieverlaffung eines Arztes in 
bieſiger Stadt iſt dringendes Bedürfniß. 
Die Stadt Storchneſt zählt 1800, die 
Umgegend bingegen circa 10,000 See⸗ 
len und bieten ſichere und lohnende 
Praxis. Für Armenpraris zahlen wir 
ein Arm von 300 Mark. Bitten, 
ung Meldungen zuzuſenden. [917] 

Storchneſt, den 27. April 1876. 

Der Magiſtrat. 
Bergbofer. 


Velauntmachung. 


Die Stelle eines Buchhalters reſp. 
Controleurs bei der bieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe, verbun⸗ 
den mit der ſtädtiſchen Soarkaſſe und 
dem Stadt⸗Leihamt, iſt vom 1. Juli c. 
ab anderweit zu beſetzen und wollen 
Bewerber ihre Geſuche bis ſpateſtens 
den 15. Mai c. bei uns einreichen. 

Das Gehalt betragt jährlich 1800 M. 
und eine gleiche Summe iſt als Cau⸗ 
tion zu deponiren. 6635 

Liegnitz, den 26. April 1876, 

Der Magiſtrat. 


Oertel. 


Verlauf einer Tuch⸗ 
und Leder⸗Walle 
mit Loh⸗Stampfe. 


Das der hieſigen Tuchmacher⸗Innung 
gehörige Walkegrundſtück nebſt Garten 
in der hieſigen Sandvorſtadt, Grund⸗ 
buch Nr. 247, abgeſchätzt auf 16033 M. 
ſoll wegen Auflöſung der Innung 
meiſtbietend verkauft werden. 

Zu dfeſem Zwecke haben . 


min auf 6682] 
Dinstag, d. 30. Maic. 
Vormittags 
von 11 bis 11½ Uhr, 
im Seſſions⸗Zimmer 
des hieſigen Rathhauſes 


anberaumt und laden Kaufluſtige da⸗ 


zu ein. 

Auf dem Grundſtück befindet ſich 
eine Tuch⸗ und Leder⸗Walke⸗Anſtalt, 
ſowie eine Lobſtampfe, welche durch 
Waſſerkraft betrieben werden, auch ſind 
ſämmtliche Vorrichtungen zur Anlage 
einer Lohmühle vorhanden. 

Taxe, Gebäude⸗Steuer⸗Rollen⸗Aus⸗ 
zug und Verkaufsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau öffentlich aus. 
Gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
5 davon Abſchriften bezogen 

en. 


Freiburg in Schleſten, 


den 27. April 1876. 


Der Magistrat. 
Pappdach⸗Verdingung. 


Die Neubelegung des Daches auf 
dem Militär-Cpersterbaufe mit Pappe 
ſoll an den 
dungen werden. Es werden inner⸗ 
halb 8 Tagen Offerten und die Ein⸗ 
ſendung einer Proberolle erwartet. 


Freiburg i. Schl 


i 
den 24. April 1876. 6676 


Der Mogiftent. 
Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Chauſſeebau⸗Co⸗ 
mite des Coſeler Kreiſes bringt hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß bei 
der in Gemäßbeit des Allerhöchſten 
Privilegiums vom 1. März 1869 beut 
um Zweck der weiteren Amortifation 
Hattge abten Auslooſung der 

Coſeler Kreis Obligationen 

Ill. Emiſſion 
die Nummern der ren Ap⸗ 
points gezogen worden ſind: 
Littr, A. à 500 Thlr. 1500 Mark 


Nr. 29. 
Littr, B. a 100 Thlr. = 300 Mark 


Nr. 93. 140. 206. 
Littr, C. à 50 Thlr. = 150 Mark 
Nr. 19. 41. 215. 

Die Inbaber dieſer Appoints werden 
aufgefordert, deren Nominalbeträge 
gegen Rückgabe der Obligationen und 
der zugebörigen Zinscoupons vom 
1. Juli d. J. ab in der Kreis⸗Commu⸗ 
nal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


Zinſenlauf auf. 
ür die etwa fehlenden Zins⸗Cou⸗ 
vons wird der Beirag vom Capital 
abgezogen. 
Coſel, den 27. Januar 1876. 
Das kreisſtändiſche 
Chauſſechau Comite 


ar mml, 
Königlicher Landrath u. Vorſitzender. 


indeſifordernden ver⸗ R 


nehmen. Mit dieſem Tage bört der 
[1380] 


5 Auctions: 
Belanntmachung. 


Die der Concursmaſſe der Händels⸗ 
ian, Gebrüder Mannheimer 
ierſelbſt zuſtehenden, bisher nicht ein⸗ 
niehbar geweſenen außenſtehenden For: 
derungen ſollen zuſammen im Wege 
der öffentlichen Auction 
am 12. Mai d J., Mittags 12 uhr, 
im Zimmer Nr. 47 im II. Stock des 
Stadt⸗Gerichts Gebäudes gegen ſofor⸗ 
lige baare Zahlung verſteigert werden. 
Das Verzeichniß der Außenſtände liegt 
im Bureau XII. a zur Einſicht aus. 
Breslau, den 20. April 1876. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Fürſt. [6645] 


Gerichtliche Auctionen. 


Am 9. Mai c., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadtgerichts⸗ Gebäude 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Möbel, 
1 Billard nebſt Queue 's, Bälle und 
Kegel und 1 Eisſchrank; [6646] 

am 11. Mai c., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
ebenfalls verſchiedenes Mobiliar, 1 
Schnurſtich⸗Maſchine, 1 Handſchuh⸗ 
Zuſchneide⸗Preſſe mit verſchiedenem 
Zubehör, 1 Zuſchneidetiſch mit Mar⸗ 
mor⸗Platte; ferner eine Partie Damen⸗ 
hüte, Hauben, Blumen und Putzſachen; 

um 12 Uhr Matthiasſtraße 66 
1 Waarenſchrank, 1 Ladentafel, 2 
Wandſchränke; 

am 12. Mai c., Vorm. 10% Uhr, 
in Rr. 1 Wallfiſchgaſſe eine Eiſen · 
Glaſur⸗Maſchine gegen ſofortige 
baare Jar 0 verſteigert werden. 

er Rechnungs⸗Rath Piper. 


Submiſſion. 


Zum Neubau des bieſigen ſtädtiſchen 
Waſſertburmes ſollen folgende Arbei⸗ 
ten und Lieferungen, getrennt, in öffent⸗ 
licher Submiſſion vergeben werden: 

3. Ausfübrung der Maurerarbeiten, 

b. die Lieferung von hydrauliſchem 

16574] 


Kalk, 

e. die Lieferung von Oderſand. 

Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
10. Mai c. bei Herrn Stadtrath Lange 
einzureichen, woſelbſt auch die Zeich⸗ 
nungen, Bedingungen und Koſtenan⸗ 
ſchlags⸗Extracte zur Einſicht ausliegen. 

Brieg, den 27. April 1876. 

Die Waſſerwerks⸗Deputation. 


Auf dem Bauerngrundſtücke H. Nr. 
53 Schemrowitz find für den Frei⸗ 
bauer Woitek Nybol aus Warlow 
34 Thlr. 10 Sgr. Dahrlehn nebſt 
6 & Zinſen, zahlbar am 1. Januar 
jeden Jabres, aus der gerichtlichen 
Urkunde vom 9. März 1871 ex deer. 
vom 12. März 1871. Abtheilung III. 
Nr. 8 eingetragen. g 

Dieſe Poſt iſt in der nothwendigen 
Subhaſtation jenes Grundſtück's in 
dem Kaufgelderbelegungstermine am 
9. Februar cr. mu den Zinſen ſeit 
dem 1. Januar 1874 zuſammen in 
Höhe von 116 M. 78 Pf. von dem 
Gläubiger Rybol liquidirt und voll⸗ 
ſtändig zur Hebung gelangt, auch in 
der Nachtragsverhandlung vom 25. 
März cr. baar von dem Erſteher, dem 
Vorſchuß⸗ Vereinelzu Guttentag, erlegt 
worden, jedoch, da das über dieſe Poſt 
gebildete Hypotheken⸗Document nicht 
beigebracht worden war, mit dem vollen 
Betrage don 116 M. 78 Pf. zu einer 
Woitek Nybol⸗Respondet'ſchen 
Specialmaſſe zum gerichtlichen Depo⸗ 
ſitorium genommen worden. Da die 
fehlende Hypotheken Urkunde und 
deren Inhaber auch bis jetzt nicht her⸗ 
beigeſchafft, beziehungsweiſe ermittelt 
worden ſind, ſo fordere ich als Cura⸗ 
tor der oben genannten Intereſſenten 
bierdurch den etwaigen Inhaber der 
Urkunde, ſowie diejenigen, denen Eigen⸗ 
thumsrechte, Pfandrechte oder andere 
echte an qu. Forderung zuſtehen, auf, 
mir unverzüglich hiervon Anzeige zu 
machen, zur Vermeidung des Aufge⸗ 
bots der Specialmaſſe. [1687] 

Lublinitz, den 20. April 1876. 


teuer, 


Rechtsanwall. 


18,000 Mark, 


1. Hypothek, werden auf ein 
Fabrik Grundſtück einer grö ⸗ 
ßeren Stadt Mittelſchleſtens 


eſucht. Offerten unter 
3226 an Nudolf Moſſe, 
Breslau. 16666] 


16.500 Mark Hypothek binter 
36,000 Mark innerhalb Feuerkaſſe bei 
6% und balbjähriger Kündigung — 
neues feines Grundftüc mit Wieſe — 
Stadt in Oberſchleſien bart am Kno⸗ 
tenpunkt zweier Bahnen mit Verluſt 


zu cediren. Offerten unter Chiffre 
X. 100 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [1787] 


Rormal- [6693] 


Wollkoffer 


ſtets vorräthig. 
Lnge, und breite 


ũ ck e, 
Rapsplauen 
empfiehlt die Sackfabrik 

N 


. Raschkow, 


Schmiedebrücke 10. 


Gesetzlich deponirte Fndelsmarhv 


N 


K. r 


ürffis in Köln, & 


Schuhnägel und Stifte, 


ſo wie andere Metallwaaren für Schuhmacherbedarf. 
(Süuftrigter Preis Eourant mit über 1000 Nrn. gratis und franco.) 
ph 


rer Brei 
Nägel, Nieten, Schraube 


tzlich deponirte Pndelgmane 


— 


16659] 


n, Muttern, Haken, Splinte, Draht, 


Springfedern, Ketten und viele andere Eiſenwaaren. 


R Preis⸗Courant mit über 5000 Nrn. gratis und franco). 
Mein neu erbautes bedeutend vergrößertes Lager geſtattet mir ſofortige Ausführung eines jeden Auftrages. 


als Vaſta "u 


— 


Ersparniss an Zeit, Arbeit und Geld! 


zum sofortigen Anstrich präparirt 
in Blechbüchsen & 1, 2 und % Kilo 


als Wachsmaſſe in feſter Form ur 


2 oder 4 Stück per Paquet: 


per Kilo Reichsmark 2,50 


zum Einlassen (Grundiren) sowohl wie zum 
Trockenglänzen in Paquets 4 ½ Kilo, zu 
Gelb per Kilo Reichsmark 8,— Weiss per Kilo Reichsmark 4.— 


aus der k. und k. priv. Ersten Oesterr. 


Ceresin-Fabrik in Stockerau bei Wien 


zu haben in allen grösseren Droguen- und Mätörisl- Hahdiungen. 
General-Agentur für das Deutsche Reich: 3 2 8 


11588 


MARTIN BRIE IN LDHBHIPZIG 


Schulgasse 8, an der Thomaskirche, 


Lehrer⸗ Cantor⸗ und 
Schächtergeſuch. 


In unſerer Gemeinde iſt vom 1. 
Juni cr. die Stelle eines geprüften 
tüchtigen Lehrers (Israelit) in den 
dreißiger Jahren, der die Wieder⸗ 
holungsprüfung beſtanden und nächſt 
dem Elementarunterrichte auch in den 
Realien bis zur Tertia eines Gym⸗ 
naſiums zu unterrichten die Fähigkeiten 
nachweiſen kann, zu beſetzen. 

Gehalt 1500 Mark, 150 Mark Woh⸗ 
nungsentſchädigung und 110 Centner 
Steinkohlen jährlich. 11794] 

Ebenſo iſt die Stelle eines Elemen⸗ 
tarlebrers, welcher zugleich Cantor und 
Schächter ſein muß, mit emem jähr⸗ 
lichen Gehalt von 1000 Mark und 
100 Mark Wobhnungsentſchädigung 
nebſt nicht unbedeutenden Nebenein⸗ 
künften zu beſetzen. 5 

Refleckanten belieben ihre Zeugniſſe 
unter Beifügung eines curriculum 
vitae ſofort dem Unterzeichneten porto⸗ 
frei einzuſenden. 1 

Antonienhütte O.⸗S., d. I. Mai 1876. 

Der Local⸗Schulin ſpector, 
M. Fröhlich. 


Die Stelle eines 17921 


Hilfskantors und 
Synagogen⸗Dieners 


in unſerer Gemeinde wird zum 1. Juli 
d. J. vacant. 
Das Einkommen beträgt bei freier 
Wobnung 1000 bis 1200 M. 
Geeignete Bewerber wollen ſich 
melden bei dem 
Synagogen⸗Gemeinde-Vorſtand 
zu Rybnik OS. 


Agentur. 

Ein leiſtungsfähiges 
Bielefelder Haus wünſcht 
den Verkauf von Devants 
u. Oberhemden für Bres⸗ 
lau u. ev. Schleſien, einem 
mit der Kundſchaft ver⸗ 
trauten Agenten gegen 
hohe Proviſion zu über⸗ 
tragen. Gef. Adreſſen 
mit Angabe von Referen⸗ 
en nimmt die Exp. der 

res lauer Ztg. sub K. 88 
entgegen. [1756] 


Geſuct werden einige Agenturen 

für leiſtungsfähige Häuſer. 
Offerten unter A. B. 2 an die Er: 

pedition der Bresl. Ztg. [4891] 


Hutmagazin 
Th. Martin 
NT., 
Kupferſchmiedeſtr. 

Nr. 17. (6581 


Nervenkranſe 
und leicht Verftimmte 


konnen allein oder mit Verwandten 
auf meiner Villa Aufnahme finden, 
welche von meinem mehr als 27 
Jahre beſtehenden, neuerdings wieder 
bedeutend erweiterten Aſyle für Ge⸗ 
müthskranke vollſtändig getrennt iſt. 
Sanitätsrath 


Dr. Erlenmeyer. 
Bendorf bei Koblenz. [1243] 


Inniger Dank 
für Heilung 
der Schwindſucht. 


An einem ſtarken Huſten mit pro⸗ 
fuſem, übelriechenden, eiterigen Aus⸗ 
wurf und ſtarkem Bluthuſten leidend, 
wobei das Blut oft in ſtarken Strö⸗ 
men hervorſtürzte, bis zum Skelett 
abgemagert, von ſchlafloſen Nächten 
und fortwährendem quälenden Huſten 
gemartert, wurde ich ein halbes Jahr 
lang von vielen Aerzten erfolglos be⸗ 
bandelt; endlich erklärten mir dieſel⸗ 
ben, daß ich mich im letzten Stadium 
der Schwindſucht befinde und keine 
Hoffnung für die Erbaltung meines 
Lebens da ſei. In dieſem verzweif⸗ 
lungsvollen Zuſtande reiſte ich unter 
großen Qualen zu meinen Eltern, um 
wenigſtens in ihren Armen zu jterben. 
Hier wurde mir die Kunde von den 
glücklichen Kuren des in Berlin 
(Schützenſtraße Nr. 30) wohnenden 
Herrn Dr. Reimann gegen dieſe Krank⸗ 


beit, ich wandte mich ſogleich an den⸗ 


ſelben ſchrifilich, und nach einer Kur 
von vier Monaten war ich vollkommen 
wieder hergeſtellt, ohne daß mich der⸗ 
ſelbe je geſehen. [6634] 
Lehrer Köbſch in Skerbersdorf. 


Herrn F. 0. Wundram 


in Hamburg, 
bei der alten Börfe 6! 
Da mir Ihre bekannten Ham⸗ 
burger Magen⸗Drops ſehr wohl 
thun, erſuche ich Sie wiederholt 
um 15 2 und 10% Flaſchen durch 
die Poſt gegen Nachnahme mir 
zu überſenden. 6675] 
Ich muß Ibnen die Anerken⸗ 
nung ausſprechen, daß ich ſeit 
längerer Zeit an Magenſchwäche, 
Appetitloſigkeit, Magenkatarrh 
und Kopfſchmerz ſehr gelitten 
dabe, nachdem ich einige Flaſchen 
Ibrer Magen⸗Drops gebraucht 
habe, bin ich vollſtändig herge⸗ 
ſtellt, ſo daß ich Diejenigen, die 
an derartigen Magenübeln leiden, 
auf dieſe Magen⸗Drops aufmerk⸗ 
ſam machte und Ihnen für Ihre 
Erfindung allgemeinen ank 
ausſpreche. Hochachtungsvoll. 
Johann Mehlich, 


Kaufmann. 
Stubendorf, Ob.⸗Schleſien, 
den 11. September 1875. 
RETTEN K 


Ein ſeit 20 Jahren beſtebendes Pro · 
ducten⸗Geſchäft (Hadern, Kno⸗ 
chen und Eiſen) iſt veränderungshalber 
zu verkaufen. [4858 

Näheres unter poſtlagernd A. B. 
10 Hainau. 


Guts⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige mein zweites, 15 
Min. von Gneſen gel, 600 Mrg. incl. 
80 Wieſen groß. Gut Pyszezynek mit 
ſchönem in guter Cultur bef. Boden 
und groß. Torfſtich, Milchabſatz, für 
46,000 Thlr., mit 14,000 Thlr. An⸗ 


zahlung zu verkaufen. 1786] 
Etw. Anfragen an 
L. Wirth auf Friedrichshof 


bei Lopienno, Provinz Poſen. 


DDD 
In Dresdens beſter 
und ſchönſter Lage 


und deſſen Umgegend habe ich 
die vorzügl. Zinshäuſer, ſowie 
derrſchaftliche Villen mit alten 
ſchattigen Gärten, mit theilweis 
Stallung, Remiſe ꝛc. don 30,000 
Rmk. bis 300,000 Rmk. unter 
den günſtigſten Bedingungen zu 
verkaufen. 5379] 
Friedrich Niebe, 

Bank⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 
in Dresden, Victoriaſtr. 20. 


Ein junger, cautionsfäbiger Mann 
ſucht in einem großen a 


zum 1. Juli ein 


Gaſthaus od. Reſtauration. 


Offerten bittet man einzuſenden 
unter der Chiffre N. N. 98 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Dos ſeit 30 Jahren bier am Markte 
mit dem größten Erfolg betriebene 
renommirte Putzgeſchäft, beabſichtigen 
wir, um uns zur Rube zu ſetzen, mit 
vollſtändiger Ladeneimichtung und gut 
aſſortirten Waarenbeſtänden neueſter 
Saiſon gegen Johanni d. J. zu ver⸗ 
kaufen. 1779 

Wenn es gewünſcht wird, ſo kann 
auch das Hausgrundſtück unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen mit über⸗ 
nommen werden. 

Oſtrowo, im Mai 1876. 

Julius und Emilie Danne. 


Wir machen darauf aufmerk⸗ 
fam, daß die echten [6644] 


Hühneraugenbürſten 


mit dem Stempel Coricide ver: 
ſeben ſind 


Die Perm. Ind.⸗ 
Ausſtellung. 


Dreh⸗Pianinos 
eigener Fabrik, 20 der neueſten 
Piecen ſpielend, für Tan muſik ſich 
vortrefflich eignend, empfiehlt zu ſoli⸗ 
deſten Preiſen [4558] 


C. Vieweg. Seiderfte. 10. 


Schmiedetiſ. Gartenmöbel, 
dto. Grab⸗ u. Gartengitter, 


in eleg. Facon bei vorzügl. Arbeit em⸗ 
pfiehlt zu billigſten Preiſen [1693] 


Gleis. A. Dowerg. 
Eine noch gut erhaltene 16485 
Dampfmaſchine, 


6—8 Pferdekraft, ift billig zu verkaufen. 
Glosfabrik in Leobſchütz. 
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E Tag oppelner portland-Cement- 
Rage Fabriken 5 


vorm. F. W. Grundmann 


Unſeren beſten, feinſt gemahlenen Portland⸗Cement, für alle 


1. Efat 


Behörden und anderen Sachverſtändigen ſtehen auf Wunſch zur 
Verfügung. [1790] 


Für Land- und Ackerwirthe. 


1. Engl. Futterrüben- Samen. 
Ei Diefe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten 
4 ü 1—3 Fuß im Umſange groß fo 


nis. F. Klein & Co., Liegnitz 


und 5, ja 10-15 Pfd. 
chwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchiebt Anfangs März oder 
im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs Auguſt 
und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, 
2. B. Grünfutter, Frübkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen 
ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten für 
den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahre ihre 
Nahr⸗ und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der größten 
Sorte koſtet 2 Thlr. (= 6 M.), Mittelſorte 1 Thlr. (= 3 M.). Unter 
„ Pfund wird nicht abgegeben, Ausſaat pro Morgen % Pfd. 
2. Bokhara'ſcher Nieſen⸗Honig⸗Klee. 

Dieſer Klee iſt ſo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzu⸗ 
helfen, denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. Er wird, ſo⸗ 
bald offenes Wetter eintritt, geläet und giebt im erſten Jahre 3-4 Schnitt 
und im zweiten 5-6 Schnitt. Man kann denſelben unter Gerſte und Hafer 
ſaen. Mit letzterem zuſammen geſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für 
Pferde, auch iſt der Klee ſeines großen Futterreichthums wegen ganz be⸗ 
ſonders für Milchkühe und Schafvieb zu empfehlen. Vollſaat per Morgen 
12 Pfd., mit Gemenge 6 Pfd. Das Pfund Samen echte Originalſaat koſtet 
1 Thlr. (= 3. M). Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben. 

3. Schottiſcher Nieſen⸗Turnips, Nunkelrüben⸗Samen. 

Dieſe Rüben werden im tiefgeaderten Boden 18 bis 22 Pfd. ſchwer. Das 
Pfund koſtet 15 Sgr. (= 1 M. 50 Pf.). 

Culturanweiſung füge ich jedem Auftrage gratis bei. 


feinste Bergfrüchte, 
getrocknete italienische 


Compot-Melange, 
Lissab. Kartoffeln, 
Teltower Rühchen, Maronen, 
feinsle französische 


empfiehlt 


Junkernstrasse 33. 


or ML 


Wir baben regelmäßig großen 
Bedarf in geſäumten, “ ſtarken 
10 und 13“ breiten, diverſen 
Hölzern u erbitten uns billigſte 
Preisofferten hierin, franco Lieg⸗ 


rüge, 
ſind wegen Fortzug 4 Zimmer 
herrſchaftliche Mu les zu ver⸗“ 


Arten von Bauten geeignet, prämiirt auf den Welt⸗Ausſtellungen zu kaufen. Zu beſichtigen von 9 für Reſtauraten re. 
Paris und Wien, offertren wir zu den billigſten Preiſen und garan⸗ bis 12 und 2—5 Uhr. Auch Carl Stahn Be: 
ttiren für eine abſolute Zugfeftigfeit von mindeſtens 25 Kilogramm |ift die Wohnung vom Mai ab eh. 
per Quadrat⸗Centimeter. Zeugniſſe von königlichen und ſtädtiſchen zu vermiethen. 163631 Steflen-Anerbiefen und 


Wo kauft man gut bren⸗ 
nende, ſchöne ungar. Tabaks⸗ 
blätter und Kentucky? [1783] 
Gef. Offerten unter A. M. 
59 poſtlagernd Hultſchin. 


Messina-Apfelsinen, 


eingelegte Schooten 


in ganzen und halben Dosen, 
[6656] 


Oscar Giesser 


Mineralbr.-Niederlage. 


Ernst Lange in Alt⸗Schöneberg bei Berlin, W. 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt, wo der Betrag 
nicht beigefügt, wird ſolcher durch Poſtborſchuß entnommen. [6633] 


Köln und Berlin. 


Abraham Bond. 
Trocknerei und Wäſcherei 


Spinnabfäll 


[1454] 


en 


Importirte Havannah⸗Cigarren 
1875er und 1873er Ernte. 


Kleine Handmuſter werden gern abgegeben. ag 


Eugen Diel, Breslau, 


Albrechtsſtraße 9, 1. Etage. 


Pohl, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


[6680] 


Schleſiſche Eprengſtoff⸗Fabrik Alt⸗Berun 


Saat Lupine 


[1729] 
Fabrikate von Dynamit, Carbofracteur zc. Vertreter: Knobloch in in Groß ⸗Stani 
Beuthen und Jul. Haberkorn in Myslowitz. g 


Breslauer Börse vom 1. Mai 1876. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


ländische Fonds. 
8 10 und Stamm-Prioritätsactien. 


Amtlicher Cours. 
Carl-Ludw.-B.. 


s. cons. Anl.|4 104,50 G Amtlicher Cours. 5 
= r Br.-Schw.-Frb. 4 79% 5eta50 bz Lombarden ... 4 
hi do. Anleihe 4 99,45 bz Obschl. ACDE. 3 140440,50 ba Oest. Franz -Stb. 4 
St.- Schuldsch.. |34 | 93,50 4 ER 32 — Rumän, St,-Act.|4 
7 »Pras. Präm.-Anl. 30 130,50 8 R.-O.-U.-Eisenb 4 104 bz do. St.-Prior. 8 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prior.. 5 108,50 bz Warsch.-W. StA 4 
do. do. 4½ 101 B.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 
„Schl. Pfdbr. altl. 3 85,85 bz do. St.-A. 5 — } Kasch.-Oderbg.] 4 
dd. Lit. A. — * do. Prior. 5 
do. alt. 4 96,75 6 Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- Krak.-Oberschl. | 4 
do, Lit. A. 4 95,50 G Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 
e de 4½% 100,85 bz& Freiburger 44 90,75 B 4½ 96 ba | Mährisch - Schl. 
do. Lit. B 3 — do. Lit. 6. 4 95,50 ba D. 96,25 b | Centralb.-Prior. 5 
do. do 4 — ar De 5 . 1 & 
do. Lit. ©... 4 . 9,25 B Il. 95 0 0. Lit. ö 1 5 
Je. do. 4g 10075 6. Oberschl. Lit E. 4 | 85 0 1 8 
Adio. (Rustical). |4° 1. 95,25 6 do.Lit.C.u.D.|4 | 92,35825 ba ecke] 
do. do.. 4 I. 95 6 do. 1875. “| — ee 
do. do. La, 4% 100,65 B do. 1874 —— 4 98,25 B D. Reichsbank 44 
Pos. Ord.-Ffdbr. 4 94,7080 bz do. Lit. E.. 46 — G en 
Raoͤentend. Schl. 4 | 97,20 ba do. Lit. G.... 14% | 99,50 B ee 
do. Posener |4 | — a0. Lit, H. 12 | — do. Bodenerd. 4 
Sach. Pr. Hibk. 4 92,50 ha do. 1809... (5, 104,20 bed 40. Vereina. 4 
daa. do. .... 19 100,60 8 doBriegNeisse 460 — Oesterr. Credit 4 
Schl. Bod.-Ord. 4 94,50 b do. Wilk.-B. 4 — 
do., do. 5 100,30 bz do. do. 5 104,15 8 
Soth. Pr.-Pfdbr. 5 — R.-Oder-Ufer..|5 103,75 bz Bresl. Act.-Ges. 
1 — für Möbel 4 


= ) Mai. do. do. St.-Pr. 6 
Wechsel-Ceurse vom 1. Mai . 


BR Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 169,30 6 csena 
—— . do. do. 3 |2M. 168,55 B 55 N 1 
, EM 0. enb. 
Ä Ausländische Fonds. Wee 27 98 Ani Beubank 4 
Amerikaner 6 — London 1 L. Strl. 2 |kS. | 20,395 bzB | Donnersmarkh. 4 
Italien. Rente. 5 — do. o. 2 Is. | 20315 B Laurahütte.... |4 
‚Oest, Pap.-Rent, 4½ 55 G Paris 100 Frs. 1 KS. | 80,90 bz Moritzhütte ... |4 
do. Silb.-Rent. 4½ 57,60 a58 bz d. en Tone ACH 0.-8. Eisenb.-B. | 4 
“do. Loosel860 5 | 99,25 6 Warsch.1008.R. |6% [ST. | 264,50 G Oppeln. Cement 4 
4 8. 5 2 Maus Wien 100 fl... 1 ES. 169,50 6 n 1 
Oln. Liqu. — do. do. ..1442 2. o. Immob. I. 
do. Pfandbr. 4 — 5 —4.— re do. do. II. 4 
do. do, 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 
Russ. Bod.-Ord. 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 5 
Türk. Anl. 1865 5 20 Frs. Stücke| — do. do. St.-Pr. | 4% 
Oestr. W. 100 fl. 170 ba Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 
Russ, | Ver. Oelfabrik.|4 
100 8.-R. | 264,95 bz Vorwürtshütte. 4 


5 Fur, 
Delicateſſenhändler. 
. Friſche portugieſiſche Kartoffeln in 
Originalkiſten zu begeben bei [6677] 


Ruben & Bielefeld, 


Futter⸗Runkelrüben. 


do. Engl. Originalſaat 

pro Pfd. Ny 30% 
do. Deutſche 1: — > 
Rothe Rieſen 1: 50 + 


Friedrich Gustav 


40 Scheffel gelbe [4886] 


i unmebr bis zur vollendeten Vollkommenbeit gebrachten neuen] find beim Forſtmeiſter a. D. Krauſe 
en e : C. > iſch, freo. Voſſowska, 


zu verkaufen, & 100 Kilogr. 11 Mark. 


e 


e = 70 5 N 0 
27 i ei 2 AI 20 St. 
eure ICH 
rzellanplatte und 8551 
94 Abe! 23 „ya 
Thürſchilder. Elan ffn Sabrestafl en. 


las, Porzellan 


Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine geprüfte 
Krankenpflegerin 


wird bei feſtem monatlichen Salair 
von M. 45 und beſonderer Bezahlung 
bei Dienſtleiſtungen geſucht. [1772] 

Meldungen mit Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe find an den unterzeichneten Vor⸗ 
ſtand einzureichen. 

Kattowitz, den 28. April 1876. 
Der Vorſtand des Krankenpflege⸗ 
und Beerdigungs⸗Vereins. 
Heimann Fröhlich. 


Ein beſcheidenes, jüdiſches Mädchen 
in geſetzten Jahren, welche die 
Küche gründlich verſteht, wird wegen 
Kränklichteit der Hausfrau zur Füh⸗ 
rung der Wirthſchaft bei liebevoller 
Behandlung zum baldigen Antritt ge⸗ 

cht 1787] 


Gefällige Offerten mit Beifügung 
etwaiger Zeugniſſe, und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche nimmt die Exped. der Bresl. 
Zeitung sub W. 99 entgegen. 


Ein routinirter Buchhalter, 
verheirathet, ſeit 5 Jahren in einer 
chemiſchen Fabrik Oberſchleſtiens als 
ſolcher thätig, ſucht per 1. Juli oder 
1. October Stellung. Gefl. Offerten 
erbeten unter H. 2995 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [6614] 


Ein Buchhalter, 


Manufacturiſt, mit ausgebreiteter Kun⸗ 
den⸗Kenntniß in mehreren Provinzen 
ſelbſtſtändiger Arbeiter in der 
ſchwierigſten Proceß⸗Praxis, ſucht, 
geſtügt auf feinſte Referenzen, Stellung 
in einem größeren Hauſe beliebiger 
Branche, event. auch für die Reiſe. 
Adreſſen sub A. M. B. 95 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [4832] 


in Trautenau lte duns ee 2 0 Das Central⸗Bureau 
f ; otbe Turni 9 75 85 1 
ſJempfiehlt fein großes und gut ſortirtes Lager ka un Gelbe Aumips . 78 + &6 von G. Hielscher y 
5 MB abfällen aus den beften Spinnereien des Trautenauer de dernde g 19 „Breslau, 
f Bezirkes. — Auf Verlangen ſofort Probeballen. gehe Baterthe 90 100 Altbüßerſtraße 59, 
N gelbe Leutewitzer. 0 „00 9 den li 8 
* = nen Futtermöhren. Cadeze Shetteliner ce Seele 
a Weiße Rieſen⸗ ner, Zimmerkellner, Haus diener, Wirth⸗ 


ſchafterinnen, Kochköchinnen u Zimmer; 
mädchen. [6653 


Ein intelligenter junger Mann, er⸗ 
fabrener Buchhalter und Cor⸗ 
reſpondent, wünſcht für täglich einige 
Stunden ſchriftliche Arbeiten zu über⸗ 
nehmen. [4894] 

Gef Offerten sub A. O. 1. an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


inem Buchdrucker, welcher an 
einer eiſernen Preſſe arbeiten 
kann, wird eine Stellung nachgewieſen 
durch A. Stenzel in Breslau, Rin 
Nr. 7. 148950 


Ausländische Elsenbahn-Astlen und Prioritäten. 
Amtlieber Cours. 


Nichtamtl. Cours. f 
ult. 


162,8 incl, Coup. |ult, 162. 
— ult. 448 bz 
2120,75 bz — 
Bank -Aotien. 
62 | - 
66,25 G 1 
33 0 2 
95,50 B — 
238 6 N ult. 236839438 bz 
— — 
Industrie-Aotien, g 
— 18 6 
57,50 G ult. 57,50 bz 
— 30 B 
— 28,25 G 
620 0 * 
84 B Bi 
— 80 B 
— 88 B 
x 17B 


Fr 


77 
* 


ſpector den 900-Mart Getatı, 


r ‚ 


GrmssahBemeee.s, Tanenpienfrafe, 61, 


Mülleret vertraut, ſucht per 1. Juli eine Wohnung, Hochpart., 2 Stuben 
Stellung. Reparaturen w. mit über- ſofort, eine Wohnung, I. Stock, drei 
nommen. tub. ab 1. Juli; eine Wohnung, 


Off.: J. Gans, Dom | 
Radfeg, Al. Ama Tao f 


Auf einem größeren Dominium 
Oberſchleſiens wird zum 1. Juli c. ein 


unverb., polniſch ſprechender In⸗ 


baueratelier, auch zu Fab 


J. Stock links. 


Sonnenſtr. 7 


Reitpferd und freier Station geſucht. 
Meldungen bei Hrn. Emil Kabath, 
Vu des Stangen'ſchen Annoncen⸗ 

ureau, Breslau, Carlsſtraße 28. 


Ein energiſcher, thätiger 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 


mit guter Handſchrift findet am 
1 Juli cr. Stellung bei der Herr⸗ 
a Simmenau OS. Mit guten 


eim Wirth. 


„Kleinburgerſtraße 21 Hop. 


eugniſſen verſebene Bewerber wollen 
ich bei dem Wirthſchafts⸗Inſpector 
Püſchel daſelbſt melden. 

Gehalt 450 Mark incl. Wäſchegeld, 
und freier Station. [1786] 


Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 5 Jahr 
bei der Wirthſchaſt, polniſch und 
deutſch ſprechend, ſucht in Ober⸗Schl. 
ſofort oder I. Juli c. Stellung, unter 
Adreſſe A. B. 14 poſtlagernd Ober: 
Glogau. [1793] 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger, unverhei⸗ 
+ ratheter Haushälter, der ſchon in 
größeren Geſchäften thätig war, und 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht per 15. Mai oder 1. Juni an⸗ 
derweitige Stellung. Adr. w. frd unter 
A. H. 30 poſtl. Breslau erb. [4887] 


Ich ſuche 11788] 


pr. 1. Juli er, zu bermietben. 
1481 


"Näheres daſelbſt. 


und Nebengelaß (10 Piecen). 


3. Etage. 


Fiſchergaſſe 26 


Juli, beſtehend aus 4 8 
Küche, Entree und Waſſerleitung, 


geſchaft daſelbſt. 6592 


einen Lehrling 


mit den nötbigen Schulkenntn 
verſehen und der polniſchen Sprache 


machs. Friedrich-Wilbelmſtraße Sa 


die erſte Etage, 5 Zimmer, 


Iſidor Glaſer, Ratibor. 


* * 1 . 
Ein Lehrlin well. 
findet Stellung in der Eiſenband⸗ 
lung von 11737] 


Th. Pyrkoſch in Natibor. 


Wir ſuchen per bald oder 1. Juli 
für unſer Leinen: Fabrikationsgeſchäft 


Paradiesſtraße Nr. 40 


einen Lehrling, 


der die nöthigen Schulkenntniſſe beſißt. 
Caskel Frankenſtein & Sohn, 
(6638) Landeshut i. Schl. 


Vermiethungen und 
Suden h uche, Zeile. 
Tauen ien Plaß 12 
iſt bald oder Johann ein Comptoir, 


ſowie Stallung und Remiſe zu ver⸗ 
miethen. [6649] 


Eine Wohnung, 


In meinem in beſter 
Lage am Ringe belegenen 
Hauſe habe ich einen 

roßen Laden nebſt an ⸗ 

oßender Wohnung, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, 
pr. 1. Juli d. J. zu ver⸗ 


III. Stock, 3 Stub., 1 Alkove ab Iſten 
October, fowie ab 1. October ein Bild⸗ 


1 ge 
verwendbar, ſowie im Hinterhauſe ab 
1. Juni er. 1 Stube zu vermietben, 

[4885] 


Wohnungen bald oder per 1. Juli zu 
bez. Näb. daſelbſt im Bäckerladen 
oder Neue Antonienſtr. 6, Hochparterre, 

16636 


Soſort zu bez. ein ſ. gr. möbl. Zimmer 
mit 1 fenſtr. Cab. (dabei Cloſet) 
Sonnenſtr. 28, Seitenh, 3 Tr. 


iſt 


eine Wohnung für 300 Thlr. beit. aus 
4 Zimmern, Entree, Küche, Cabinet und 
Gartenbenutzung zum Juli zu beziehen. 


Freiburger Straße 11 find 
5 mebrere berrſchaftliche Wee 


Schuhbrücke 47 


iſt die erſte Etage per 1. Juli zu ver⸗ 
miethen, beitebend aus 4 Zimmern 


Näheres Schmiedebrücke Nr. 56, 
14870 


und Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za 
iſt die erſte Etage, nen renobikt 
möglich ſofort und die dritte per 
Zimmern, 


u 


vermiethen. Näheres im a 


Zum 1. October ift 


Küche, 
Entree und Waſſerleitung zu vermie⸗ 
Näheres im Specereigeſchäft 

16593) 


Ein unmöbl. Zimmer 


Karuthſtr. 15, part., bald zu verm. 


Das Geſchäfts⸗Local 


nebſt den daran ſtoßenden Parterre⸗ 
Räumen iſt ſofort zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt beim Hausbälter oder beim 
Beſitzer, Zimmerſtr. 21, 2. Et. [6684] 


3 Stuben, Cabinet, Küche, Entree. 

per Johanni zu verm. ER mietben. j [4796] 

Nr. 51. Näberes beim Hausbälter. Offerten nimmt ent⸗ 
Ein großes Geſchäftslocal gegen 

mit Wohnung iſt Goldene Nabe M. Wolff jr., 

gaſſe Nr. 18 am Carlsplatz zu ver⸗ Beuthen OS. 

mietben. eee eee 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt- Deputatlon. 
Pro 100 Kilogramm. 


ro 50 Kilogramm. 


Heu al 
pro Schock à 600 Kilogramm. 


Roggenstroh 39,00—40,50 


Kündi ungs-Preite für den 2. Mai. 
Roggen 146,50 Mar einen 188, Gerste —, Hafer 171,59, 
Kaps 280, Rüböl 62,50, Spiritus 43,60. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter a 100 % Tralles loco 43,00 bzB, 42,00 G. 


Zink ohne Umsatz, ! 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Waaro schwere mittlere leichte 
— — — -—b—¼ẽ 

höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 
M Pf. M. Pf. M. Pl. M. Pi. M. Pf. M. Pf. 
Weizen, weisser. 188017 20 | 70719 | 80 J 17 1401 16 | 40 
do. gelber. 18] — ]17] — 194018 | 40 J 16 | 207 15 | 50 
Roggen 16401590 J 15 1014 50 J 144 1011370 
Go 17 — 1630 J 15401460 1380113 — 
ier 19 60 1910 | 185011790 17150117 — 
Erbes 20 50 119 40 19 — [18 | — 1750115 80 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 

zur Feststellung der . von Raps und Rübsen, 
Pro 100 Kilogramm netto. 

M. Pf. M. Pt. M. Pi. 
Raps ehe need en een 27 — 1351 — 1191 — 
Winter-Rübs en. 26 501 23 50119 — 
Sommer-Rübs en. 27 50123 — 119 — 
Detts ta .. „ , eee e ran. TE 24 — 122 — 1183 — 
Schlag lein N 


1 


— — 


